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Die Vorgänge in Serbien.
Über die Vorgänge im serbischen Königspalast,

das nächtliche Drama, das wie ein Blitz aus

heiterm Himmel in das politische Leben geschlagen
har und dessen Konsequenzen sich heute noch gar nicht
absehen lassen, liegen heute zahlreiche Meldungen
vor, die wir in Nachstehendem zusammenfassend
wiedergeben.

Der amtliche Bericht über das Ereignis ist
gleichzeitig ein politisches Dokument in Form
einer Proklamation, die gestern früh in Belgrad
erschien, und die wir bereits im Wortlaut mitgeteilt
haben.

Über die näheren Vorgänge, über welche sich
die Proklamation ausschweigt, bringt die „Köl¬
nische Zeitung“ ausführlichere Berichte, die wir hier
folgen lassen.

Das genannte Blatt berichtet aus Belgrad von

gestern Vormittag 11 .Uhr:
Das Ereignis wurde heute Nacht zwischen

10% und 2 Uhr von dem sechsten, den Namen
des Königs vonRumänien führenden Regiment,
wie es heißt, unter dem Kommando der Obersten
Mischitsch und M a s ch i n, ausgeführt. Letzterer
ist im neuen Kabinett Bautenminister und mit der
Königin D r a g a verschwägert: sein
Bruder war mit ihr verheiratet. Die Soldaten
drangen nachts in den Konak und erschossen den
diensttuenden Adjutanten Oberst .

‘

Naumowitsch.
Nach einer anderen Version hätte König Alexander
den Obersten Naumowitsch erschossen, weil dieser
den Soldaten das Tor geöffnet und daher unter dem
Verdachte der Mitwisserschaft gestanden habe. Wer

.den König und die Königin erschossen hat, ist nicht
bekannt. Gleichzeitig wurden der Generaladjutaur
Lasar Petrowitsch, der Minister des Innern Weli-
mir Theodorowitsch, der Kriegsminister General
Milowan Pawlowitsch und die Mitglieder der Fa¬
milie der Königin in ihren Wohnungen überrascht
und, wie es heißt, alle niedergemacht. D e r Kö n i g,
dieKönigin und die übrigen Toten werden
heute in einfachen Särgen bestattet.
Der König dürfte im Kloster Rakowitza beigesetzt
werden, die übrigen auf dem hiesigen Friedhofe.
Die Skupschtina und der Senat werden am

15. Juni die heute durch die Armee erfolgte Pro¬
klamation des Fürsten Peter Karageorgewitsch zum

König durch formelle Wahl sanktionieren. Große
Volksmengen durchziehen die Stadt unter Kund¬
gebungen für die neue Regierung.

Weiter berichtet das rheinische Blatt: Die
bisher erschienenen Blätter melden, daß das blutrge
Ereignis sich um 2 Uhr nachts abgespielt habe.
Zuerst drangen Offiziere des Generalstabes vorn

Vorbereitungskurse in den Konak, wobei ein Gardist
getötet wurde. Dann kamen Soldaten, die sofort
5as alte Königspalais umzingelten. Nach einer
Version wurde das Königspaar im Schlafzimmer
überrascht, nach einer anderen sollen sich der König
und die Königin auf den Hausboden geflüchtet
haben; letzteres gilt als unwahrscheinlich. Sämtliche
Ministerien wurden sofort besetzt. Früh morgens
durchkreuzten Offiziere die Stadt und riefen vom
Sattel herab, daß der König und die Königin er¬

schossen worden seien. Königin Draga soll zahlreiche
Schußwunden haben. Man erzählt, daß die
Leichen des Königs und der Königin
durch ein Fenster des Konaks, in Leichentüchern in
den Garten des Konaks hinabgelassen und sofort
auf Bagagewagen gelegt wurden. Die
beiden BrüderderKönigin wurden auch im
Konak erschossen. Die drei Schwestern sind
am Leben geblieben. Der Schwiegersohn des Ge¬
nerals Zinsar Markowitsch, Hauptmann Milko-
witsch, ist erschossen worden. Um 11 Uhr wurde an
den Leichen des Königs, der Königin und dreier
Adjutanten die Autopsie vorgenommen. Vom Mi-
nister des Innern Theodorowitsch verlautet, daß er

schwer verwundet, aber nicht tot sei. Das Zeichen
zum Beginn desVlutbades war durch
einen Kanonenschuß gegeben worden.

Über den Verlauf der Ereignisse liegen natür¬
lich auch Versionen vor, die in Einzelheiten von

Vorstehendem abweichen. Wir bringen zunächst die
Mitteilungen der Wiener „Zeit“, wonach es sich
um eine von langer Hand vorbereitete Revolution
zum Zweck der Beseitigung der Dynastie Obreno-
witsch handelt.

Dem Blatte wird aus Belgrad gemeldet:
Der gegen das Königspaar geführte Streich,

der auf die Beseitigung der Dynastie Obrenowitsch
abzielte, ist vollkommen gelungen. Die Revolution
war von langer Hand vorbereitet. Seit drei Mo¬
naten bestanden im ganzen Lande Komitees,
welche gemeinsam mit dem Militär
die Sache vorbereiteten. Leiter der ganzen Aktion
scheinen die gegenwärtigen Minister Ljubomir
Schimkowitsch und Wojislaw Weljkowitsch gewesen
zu sein. Der erste Beschluß, das Königs-
p a a r zu ermorden, wurde vor Monaten im

Belgrader höheren Offizierkorps gefaßt. Zur Voll¬
streckung der Tat war das in Belgrad garnisonie-

rende 16. Infanterieregiment ausersehen. Der
Streich war für spater bestimmt, wurde aber durch
das vom Präfekten Marschitschan vorbereitete
Ko m p l o t t, sowie durch die Befürchtung, die
neue Skupschtina werde die Thronfolge regeln, be¬
schleunigt. Mit der Ausführung war der Adjutant
des Königs Oberst Naumowitsch beauftragt. Gegen
11 Uhr abends sprengt e Naumowitsch, welcher
Dienst hatte, mit einer Bombe die zum
Schlafgemach des Königspaares führende
Tür und drang mit Oberstleutnant Mischitsch vom
16. Infanterieregiment und einigen anderen Offi¬
zieren, die alle mit Revolvern bewaffnet waren, in
das Gemach. Vorher war die Burgwache, welche
die Garde-Kavallerie gestellt hatte, durch Truppen
des 16. Infanterieregiments überwältigt worden,
wobei der Wachkommandant Rittmeister Panajoto-
witsch von den Verschwörern erschossen Wurde. Ad¬
jutant Naumowitsch legte dem Könige eine A b -

danknngsurkunde zur Unterschrift
v o r, in der gesagt wurde, der K ö n i g h a b e durch
die Heirat mit einer öffentlichen
Dirne Serbien kompromittiert,
weshalb er abdanken müsse. Als Antwort darauf
ergriff der .König den, Revolver und schoß Naumo¬
witsch nieder, der auf'der Stelle t o t war. Jetzt
trat Oberstleutnant Mischitsch vor, ergriff die Ab-
dankungsürkunde und forderte den König zur
Unterschrift auf. Nun erkannte der König
den vollen Umfang der G ef a h r u n d
flüchtete mit der Königin Draga auf den Dach¬
boden. Die Offiziere folgten und gaben auf das
Königspaar Schüsse ab, die es niederstreck¬
te n. Den tödlichen Schuß auf den König
Alexander soll der seit zwei Jahren in Ungnade ge¬
fallene Major Luka Lazarewitsch abgegeben haben.
General-Adjutant Lazar Petrowitsch kam zur
Hülfe herbei und verwundete den Hauptmann
DragutiN Mmitriewitsch. Gegen 2 Uhr früh kamen
aus ihren in der Festung gelegenen Wohnungen
beide Brüder der Königin, Nikodem und
Nikoda LjUnevica, die beide erschossen wurden. In
ihren Wohnungen wurden ferner erschossen der
Ministerpräsident und dessen Schwager, der
Ärtilleriehqnptmann Jovan Milkowitsch, der
Minister des Innern Theodorowitsch, angeblich mit
seiner Tochter, und der Kriegsminister Milowan
Pawlowitsch. Während sich das Ereignis im Konak
abspielte, waren die Straßen dicht mit
Militär besetzt. Vor dem Palast fu h r e n

Kanonen auf, und bis Mittag stand das
Militär in den Straßen. Der Kommandant der
Donau-Division, Oberst Mmitriew Nikolitsch,
wollte mit dem 8. Regiment in die Stadt
marschieren, um dem König zu helfen. Neben der
Kaserne vor der Stadt begegnete ihmOberstleutnant
Gagowitsch mit einer Militärabteilung. Es ent¬
spann sich ein Kampf, in welchem beide Offiziere
g e tö t e t wurden.

Die vorstehende Schilderung, die in ihrer
ganzen Fassung an manche Attentate und Palast¬
revolutionen der russischen Geschichte des 18. Jahr¬
hunderts erinnert, hat sicherlich manches Wahrschein¬
liche für sich.

Ein ungarisches Blatt, der „Budapesti Hirlap“,
berichtet über den Hergang des Attentats: Eine
Kompagnie Soldaten brach in den Konak ein und
ermordete die Insassen, die aus ihren Betten auf¬
fuhren. An der Balkonseite scheinen die Angreifer
großen Widerstand gefunden zu haben, die Vor¬
hänge sind dort herabgerissen, die Fensterscheiben
zerbrochen; wahrscheinlich wollten die Überfallenen
von hier aus flüchten. In dem Kleinen Garten
vor den Fenstern des Konaks liegen Handschuhe,
Militärmützen und Kleiderstücke in Fetzen zerstreut.
Vor dem Konak sind zwei Kanonen aufgepflanzt.
Das Militär vor dem Konak wird mit Wein, der
aus Fässern verzapft wird, reichlich bewirtet. Im
Ministerpalais findet eine Beratung statt.

Als Oberstleutnant Mischitsch, welcher die
Soldaten angeführt hatte, aus dem

Palais heraustrat, begrüßte ihn die
Menge mit Ziviorufen und erne Militärkapelle
blies ihm zu Ehren einen Tusch. Die Stim¬
mung der Bevölkerung ist ruhig. Es
zeigt sich keine Entrüstung über das Attentat. Des
Koni g s wird auch jetzt noch nach seinem tragi¬
schen Schickscll mit Schmähworten ge¬
dacht. Die Getöteten wurden in die Kapelle des
Konaks gebracht. Das Blutbad hat um 12% Uhr
begonnen, um 1% Uhr war die Tat vollbracht.
Die Teilnahme der Bevölkerung über das tragische
Schicksal der Ermordeten ist gering.

An vorstehende Schilderungen der blutigen
Ereignisse schließen wir die erste Kundgebung des
neuen Ministeriums.

Das neue Ministerium veröffentlicht folgen-
des Kommunikee:

„Verschiedene Z w i st i g k e 1 1 e it, welche
sich am Hofe ereignet haben, haben die Inter¬
vention der Armee und einen Konflikt

hervorgerufen, in welchem König Alexander
und Königin Draga den Tod gefunden haben. Zum
Zwecke der Aufrechterhaltung des Friedens und der

Ordnung im Lande in diesem traurigen und
schwierigen Augenblicke, haben sich die V e r -

tret er aller politischen Gruppen
verständigt und eine provisorische Re¬
gierung gebildet, damit der verfassungs¬
mäßige Zustand, wie er vor dem 23. März bestand,
wiederhergestellt werde. Sie haben beschlossen, die
Nationalversammlung, welche unter

Geltung der Verfassung vom 6. April 1901 gewählt
wurde, zu einer Sitzung einzuberufen. Die
Nationalversammlung wird zur Wahl eines Sou¬
veräns schreiten und andere Beschlüsse, welche die

gegenwärtige innere Lage erheischt, fassen., Nach
den bis jetzt von den militärischen und Zivilbehör¬
den erhaltenen Nachrichten ist die Ruhe im
Landenirgends ge stört worden. Die

Regierung wird bestrebt sein, dieselbe aufrecht zu
erhalten. Die Regierung ist überzeugt, daß, indem
sie in der Weise handelt, sie dem neuen Zustand
der Dinge die Sympathie aller euro¬

päisch e n Mä ch t e sichern wird.“
„ c .

Auch diese amtliche Kundgebung hüllt dre
eigentliche Veranlassung der Ereignisse in Dunkel
und spricht nur allgemein von „Zwistigkeiten am

Hofe“, „Intervention der Armee“, „Ausbruch eines
Konflikts“ — deren Folge ganz einfach die ge¬

wesen sei, daß das Königspaar seinen „Tod ge¬

funden habe.“ Wir haben gestern bereits eine Mit¬
teilung der „Köln. Ztg.“ wiedergegeben,, wonach
Scheidungsabsichten des Königs und Intriguen da¬

gegen das Blutbad hervorgerufen Haben. Ob dies

zutrifft, oder ob es sich, wie man beinahe annehmen
kann, um eine lange vorbereitete Revolution han¬
delt, wird sich wohl bald aufklären.

Me „Kölnische Zeitung“, die Hauptquelle der
bis jetzt vorliegenden Nachrichten bringt folgendes
Stimmungsbild über die Rückwirkung des schauer¬
lichen Dramas auf die Bewohner der serbischen
Hauptstadt:

Das Ge schick der Dynastie Obreno¬
witsch endete heute in der ersten Morgen¬
stunde, also an demselben Tage, an dem vor 35

Jahren Fürst Michael im Park zu Topschider in der

Nähe von Belgrad ermordet wurde. Heute, sollte
ein Requiem für den Fürsten Michael stattfinden.
Jetzt liegt der letzte Sproß und sämtliche durch seine
unglückliche Ehe zur Dynastie gehörenden Mit¬
glieder aufgebahrt im Konak zu Belgrad. Die
Bevölkerung Belgrads durchwogt seit
3 Uhr früh die Straßen, sich die traurige Tat¬

sache zuflüsternd, ohne zu klagen. Starke Militär-
abteilungen lagern um den Konak. Die Aufregung
und mit ihr die Menschenansammlungen in den
Straßen Belgrads wachsen in den Morgen¬
stunden stetig. Trotz des strömenden Regens
harren Tausende in den Straßen in der Nähe des

königlichen Schlosses, und überall sind Truppen
aller Waffen, auch Kanonen, aufgestellt.. Das Mi¬
litär trägt nicht mehr die Kokarden mit dem Na¬
menszug Alexanders, sondern Blumen und grüne
Zweige oder Blätter anstelle der Kokarde.
Junge Leute rotten sich zusammen, schwenken Fah¬
nen und ziehen umher unter dem Rufe: „Es
lebe Kara ge orgiewitsch!“ Fast alle
Häuser Belgrads haben Fahnen ausgesteckt, jedoch
sind keine schwarzen Trauerfahnen
darunter. Vom Königsschloß weht keine
Standarte mehr. Einige behaupten, Kara-
georgiewitsch weile seit gestern in Belgrad, andere
behaupten das Gegenteil. Niemand weiß, woran
man ist.

Auch bei diesem blutigen Drama bewährt sich
das bekannte Wort „Der König ist tot — es lebe der
König!“ Wenn man vielleicht im ersten Augenblick
betreffs der Thronfolge und weiteren Zukunft Ser¬
biens sich fragen mußte: Was nun? — so ist sehr
schnell die Antwort gefallen. Der neue Serben¬
könig ist bereits gefunden, es ist der bisherige
serbische Krön- und Thronpräten-
dent Peter Karageorgiewitsch. Die Armee hat
ihn als König bereits proklamiert, und zwar noch
in der blutigen Nacht zum 11. Juni. Nach einer
Meldung der „Köln. Ztg.“ Ist die Proklamation
der Armee sogar vo r den blutigen Ereignissen, er¬

folgt — womit dann die Sachlage als die einer
Militärrevolution klar läge. Eine andere Meld¬
ung besagt noch:

Die Stadt ist militärisch besetzt. Die Bestä¬
tigung der von den Truppen bereits geschehenen
Ausrufung Peter Karageorgie¬
witsch' als König durch die für Montag einberu¬
fene Skuptschina wird erwartet.

Der neue Serbenkönig Peter Karageorgewitsch
hielt sich bis vor kurzem in der Schweiz auf und
weilte gestern (Donnerstag) Nachmittag in Genf.
Er ließ um 4% Uhr nachmittags einem Jour¬
nalisten auf dessen Anfrage sagen, er habe noch keine
offizielle Nachricht, er wisse noch nicht, ob und wann

er nach Belgrad abreisen werde, und/ob er wirklich

zum König proklamiert worden sei. Immerhin
erklärte er, daß unter den Unterzeich¬
nern der Proklamation des neuen IH-
nisteriums mehrere seiner Anhänger sich,
befänden, bestimmte Namen nannte er nicht mit
der Begründung, der Telegraph habe die Namen
entstellt. Die beiden Söhne Karageorgewitsch',
Georg und Alexander besuchten Genfer Schulen,
bis sie nach Petersburg kamen, wo sie heute noch
weilen.

Interessante „Personalien“ über
den n e u e n K ö n i g hat ein Vetter desselben ver¬
lautbart. Ein Vertreter der „Agence Havas“ hatte
gestern (Donnerstag) eine Unterredung mit dem in
Paris lebenden Prinzen Bogidar Karageorgewitsch,
einem Vetter des Prinzen Peter Karageorgewitsch.
Der Prinz erklärte, die Ereignisse der letzten Nacht
in Belgrad selbst erst von dem Besucher zu erfahren:
Prinz Bogidar fuhr darauf fort, er sei durchaus
nicht von den Ereignissen überrascht, die nur
die verhängnisvollen Folgen der Verbindung des
Königs Alexander mit Draga seien; schon lange
habe er die Katastrophe vorausgesehen. Peter
Karageorgewitsch sei aus der Kriegsschule St. Cyr
hervorgegangen und habe den Krieg 1870/71
als Leutnant in der Fremdenlegion
mitgemacht. Darauf habe er der französischen Armee
noch mehrere Jahre angehört. 1875 habe Prinz
Peter an der durch seinen Onkel Michael Karageorge¬
witsch veranstalteten Erhebung teilgenommen,
die dann indirekt zu dem russisch-türkischen Kriege
geführt habe. Von der Anwesenheit des Prinzen
Peter in Serbien sei ihm (Bogidar) nichts bekannt;
er wisse nur, daß dieser noch vor 14 Tagen in Genf
geweilt habe.

Über den Eindruck der Katastrophe auf die
diplomatischen Kreise liegen uns bereits mehrere
Meldungen vor. Wie das „Reutersche Bureau“ er¬

fährt, herrscht in den Kreisen der hohen Diplomatie
in London die Ansicht, daß den Mordtaten in
Belgrad ein Bürgerkrieg nicht folgen
werde; seit seiner Verheiratung sei König
Alexander beim Volke sehr wenig beliebt
gewesen. Die Proklamation Peter Karageorge-
witschs, des Schwiegersohnes des Fürsten von
Montenegro, zum Könige, sei die wahrscheinliche
Lösung der Lage. Seine Wahl sei am annehm¬
barsten für das Volk. Es sei bekannt, daß jede
europäische Macht auf den Frieden bedacht ist und
daß keine Macht einen Krieg wünscht. Sollten
unerwartete Verwickelungen entstehen, so
werde angenommen, daß sofort österreich-
ische Truppen in Serbien einrücken
und die Ordnung wiederherstellen würden. Dieser
Fall sei aber durchaus nicht wahrscheinlich.

In ähnlichem Sinne hat sich der serbische Ge¬
sandte in London geäußert. Er erklärte einem
Vertreter des Reuterschen Bureaus, er könne nur

hoffen, daß das, was in Belgrad geschehen sei,
keinen Krieg hervorrufen werde. Es
sei indessen zwecklos, sich in Prophezeiungen zu er¬

gehen, was geschehen könne. Die Dynastie der
Obrenowsitsch habe viele Freunde in
Serbien, die geneigt sein könnten, U n r u h gen

hervorzurufen. Er hoffe nur, daß Jovan
Avakomowitsch und Ljubomir Kaljewitsch, die
Männer von langer politischer Erfahrung seien
und wiederholt dem Kabinett angehört hätten, im
stände sein würden, eine feste Regierung zu bilden.
Was die Haltung Österreich-Ungarns und Ruß¬
lands zu der gegenwärtigen Krise angehe, so be¬
stehe kein Zweifel darüber, daß beide Länder das
Recht Serbiens, selbst über sein Geschick zu be¬
stimmen, anerkennen und in keiner Weise eingreifen
würden.

Auch die „Köln. Ztg.“, in der vielleicht halb¬
amtliche Meinungen zum Ausdruck kommen,
äußert sich sehr ruhig über die Konsequenzen des
Dramas. Das Blatt schreibt: „Es darf als ein
Glück bezeichnet werden, daß die allgemeine politi-
sche Lage von heute so beschaffen ist, daß infolge des
Einvernehmens zwischen Rußland und Österreich-
Ungarn wohl kaum die Gefahr besteht, daß die ser¬
bischen Zuckungen über dieses Land hinausgreifen.

Charakter behalten, und die an den Vorgängen auf
der Balkanhalbinsel erst in zweiter Linie inter¬
essierten Machte werden voraussichtlich einstweilen
ruhig abwarten, wie sich die Dinge in Serbien tod¬
ter gestalten.“

Interessant ist der „Widerhall“ der Ereignisse
in der französischen Presse. Uns wird
darüber aus Paris berücktet: Die gesamte
Presse gibt ihrem Abscheu über das blutige
Drama im Belgrader Konak Ausdruck und meint,
man müsse auf vergangene Zeiten vollständiger
Barbarei zurückgreifen, um ein Seitenstück zu dem
blutigen Ereignis zu finden, welches sich heute in
Belgrad abgespielt hat. „France“ sagt; Me
Mächte könnten nicht mehr ruch/U



zusehen; niemals wäre der Friede in schreck¬
licherer Weise bedroht gewesen. Das „Journal des
Debats“ meint, die Ursache der blutigen Verschwör¬
ung sei scheinbar die Weigerung des Kaisers von

Rußland, den König und die Königin von Serbien
zu empfangen; das sei von dem ganzen serbischen
Volke schwer empfunden worden und habe die Er¬
bitterung gegen den König Alexander und die Kö¬
nigin Draga gesteigert; dazu» sei gekommen, daß die
Machenschaften der Königin Draga, ihren Bruder
zum Thronerben ernennen zu lassen, von der öffent¬
lichen Rainung Serbiens als unerhörte Beleidi¬
gung angesehen worden sei.

Die Königin Natalie, welche seit 14 Tagen
Lei ihrer Schwester, der Fürstin Ghika in Ver¬
sailles, weilt, erfuhr das blutige Ereignis von dem
serbischen Gesandten telephonisch; die Königin
weigert sich. irgend welchen Besuch zu empfangen.

Die Wiener „Neue Freie Presse“ nimmt die
Thronbesteigung Peter Karageorgiewiffch als sicher
an. Sie erwähnt, daß der Justizminister Achiwko-
witsch und der Minister des Innern Protitsch, d t e

von Peter Karageorgiewitsch in das
neue Kabinett berufen seien, unter
König Milan zu 20 Jahren Kerker verurteilt wor¬
den waren. Der Handelsminister Genffchiffch fei
der Hauptgegner der Königin Draga gewesen und
unter König Alexander wegen Masestätsbeleidigung
verurteilt worden.

In Nachstehendem sind wir in der Lage, über
die Auffassung in Berliner diplomatischen Kreisen
Näheres aus authentischer Quelle mitteilen zu
können.

Unser Berliner f)-Mitarbeiter schreibt uns:
Ich sprach heute auf der serbischen Ge¬

sandtschaft vor, um die dort herrschende Auf¬
fassung über die entsetzlichen Ereignisse von Belgrad
zu erforschen. In der Gesandtschaft zeigte sich be¬
greiflicherweise die größte Bestürzung. Die
ersten Nachrichten hatte man durch die auf
der Straße verbreiteten Extrablätter er¬

halten, die erste offizielle Nachricht kam erst um die
Mittags st und e, sie enthielt die Mitteilung
von der Einsetzung der neuen Regierung, sie blieb
aber an Einzelheiten hinter den inzwischen schon ein-
getroffenen Telegrammen des Wolffschen Bureaus
zurück und nannte auch nur einen Teil der Mit¬
glieder des neuen Ministeriums. Unser Gewährs-
mcmit äußerte sich über die mutmaßlichen Folgen
des eingetretenen Umsturzes mit erklärlicher Zurück-
Haltung. Das E r e i g n is wird unabsehbare
Wirkungen haben, so erklärte er, aber im
Augenblick läßt sich nichts Sicheres aussagen. Wenn
in den Belgrader Depeschen von einer Militär-
revolu tion gesprochen werde, wenn es so dar¬
gestellt werde, als ob „die Armee“ gewisser¬
maßen als Kollektivbegriff einheitlich und unbe¬
dingt geschlossen vorgegangen sei, so m ü s s e d e m

doch ra t dersprochen werden. Gewiß seien
Militärs an der Schreckenstat beteiligt gewesen,
aber man habe kein Recht, nun sogleich zu folgern,
daß die gemeinsame Armee hinter den militärischen.
Mitverschwörern stehe. Was den Prinzen Kara¬
georgiewitsch betreffe, so müsse festgestellt werden,
daß die serbische Bevölkerung kaum
noch eine Beziehung zu der Familie
habe. Die Verdienste der Karageorgiewitsch aus
früheren Zeiten seien gern anzuerkennen, aber ein
lebendiges Bewußtsein des Zusammenhanges
zwischen dem Volke und der ehemaligen Dynastie
bestehe nicht, und es dürfe bezweifelt werden, daß
der Prätendent einen größeren Anhang finden
werde. Andererseits, so wurde hinzugefügt, sei
zu berücksichtigen, daß mit dem gewaltsamen Tode
des Königs Alexander die Familie O b r e n o -

witsch v o l l st ä n d i g a u s g e st o r b e n sei,
daß also von dieser Seite her keine Ansprüche aus
den Thron jemals wieder geltend gemacht werden
-können. ÜDcii einer Behutsamkeit, die sich durch
die Schwierigkeit der so plötzlich enfftandenen Lage
hinlänglich erklärt, äußerte sich unser Gewährsmann
sodann über die möglichen Einwirkungen, die durch
das nahe Verwandtschaftsverhältnis der Kara¬
georgiewitsch zur montenegrinischen Fürstenfamilie
entstehen könnten, wie auch sonst die delikaten Zu¬
sammenhänge zwischen dem serbischen Umsturz und
den Auffassungen und Entschließungen der zunächst
interessierten Großmächte, Rußlands
und Österreich-Ungarns, nur obenhin ge¬
streift wurden. In dieser Beziehung ist man, wie
selbstverständlich, in deutschen maßgebenden Kreisen
eher geneigt zu aufklärender Aussprache. So kann
dem: gesagt werden, daß nach hiesigen Auffassungen
das Vertrauen auf die Tragfähigkeit
derübereinkunft zwischen Wien und Peters¬
burg über die Balkanfragen auch gegenüber ben
serbischen Dingen u n geschwächt fortbesteht. So
viele Gefahren in ben serbischen Zuständen stecken,
so kann zuversichtlich erwartet werden, daß Rußland
und das Donaureich diesmal ebenso schnell und
leimt wie jüngst in der macedonischen Frage den
Zusammenschluß finden und dafür sorgen werden,
daß von Serbien keine Ansteckung auf die benach¬
barten Balkanstaaten ausgeht. Die Stellung¬
nahme der deutschen Politik ergibt sich damit von

selbst. Ein unmittelbares deutsches
Interesse an der Gestaltung der Dinge in
Serbien besteht nicht, sondern lediglich das
überragende Interesse an der Erhaltung des
Friedens. So lange die Einigkeit zwischen
Wien und Petersburg ungestört bleibt, so lange
sind hiernach keine Besorgnisse zu hegen. Nichts
aber berechtigt, wie gesagt, zu der Vermutung, daß
die Politik der beiden Mächte an diesem Punkte
auseinandergehen könnte. Leugnen läßt sich ja
nicht, daß die Wiederkehr der Dynastie Karageorgie¬
witsch in Petersburg genehmer sein muß, als in
Wien, und es will ferner berücksichtigt sein, daß der
Montenegriner seine Ansprüche steigern zu können
glauben mag. Aber das sind Zukunftssorgen, die
sich keineswegs zu verwirklichen brauchen.

Wir schließen hieran noch ein Stimmungs¬
bild über den Eindruck der Nachrichten auf
die Bevölkerung der Reichs Haupt¬
stadt.

Unser pre-Mtarbeiter schreibt uns:
Berlin, 11. Juni. Die Kunde von dem

schreckensvollen Ereignis in Belgrad hat hier in
Berlin beim Publikum wie in den amtlich an den
jüngsten Vorgängen interessierten Kreisen gleich¬
mäßig starken Eindruck gemacht. Beim Publikum
überwog das Gefühl des Entsetzens über das so un¬

erwartet in Strömen geflossene Blut. Nirgends
hörte man rohe Bemerkungen über die jäh Dahinge¬
mordeten, so wenig einwandfrei deren Persönlichkeit
auch gewesen sein mag, so lvenig sie selbst wahr¬
scheinlich vor Taten schlimmster Barbarei sich ge¬

scheut haben würden, wenn es die Erhaltung oder
Festigung ihrer armseligen Herrschaft gegolten
hätte! Etwas wie grenzenloses Staunen lag in den
Mienen, als die ersten Extrablätter in den Straßen
gegen 11 Uhr vormittags von Hand zu Hand gin¬
gen. Mart ahnt eben im allgemeinen nicht, wie
viel ungebändigte Wildheit unter einem leichten
Firnis westlicher Kultur Lei diesen von Despoten
regierten, und dabei mit Verfassungen und ähn¬
lichem Komfort der Neuzeit begnadeten sogenann¬
ten Kulturvölkern des europäischen Ostens und
Südostens verborgen ist. Ein bestimmter Jdeen-
komplex wurde so ziemlich bei jedermann ausgelost.
Ein halbes Dutzend Jahre etwa mag es her sein,
daß man Sascha, den orientalisch dunklen, kleinen
Serbenfürsten, der immer so schläfrig und schlecht
rasiert aussah, mit seiner saloppen, flachen Mütze
an der Seite Kaiser Wilhelms die Linden entlang
fahren, daß man ihn bei der Galavorstellung im
Opernhause der Kaiserin den Arm bieten sah. Me
Kaiserin hat sicher schon ihr sympathischere Kavaliere
gehabt, und dem Kaiser wird es nicht leicht gefallen
sein, irgend einen Berührungspunkt zwischen sich
und dem Sohne Milans zu finden —- aber immer¬
hin, der jetzt ohne Erben dahingegangene letzte der
Obrenowitsch hat doch auch an seiner Tafel gesessen,
war doch auch einer von Gottes Gnaden, wenn auch
einer jüngeren Datums. „Extrablatt! Extrablatt!“
brüllten'die Verkäufer nicht zuletzt in der sonst so
stillen Wilhelmstraße, unter den Fenstern des Gra¬
fen Bülow und des Auswärtigen Amts. Vor dem
Portal des Auswärtigen Amts hielt ein Wagen,
dem der völlig rat- und fassungslose serbische Ge¬
sandte entstiegen war. Exzellerrz Steiffch war ganz
ohne direkte Nachricht, und auch in der Wilhelm¬
straße konnte man ihm mit näheren Details nicht
dienen. Mehr, als durch Vermittelung der Presse
bereits bekannt geworden war, lag auch hier an

neuen Nachrichten nicht vor. Niemand wußte, von

welchen Persönlichkeiten die Bluttat ausgegangen
war, niemand, was nun in Serbien werden würde,
niemand, ob die Belgrader Aktionspartei die Ver¬
nichtung der Obrenowitsch mit inszeniert habe und
ob so eine veränderte Haltung des seiner legalen
Regierung beraubten Staates den gegenwärtigen
sonstigen Balkanwirren gegenüber zu erwarten sei.
Darüber, daß es sich um ein Ereignis von unter
Umständen nicht unerheblicher Tragweite handelt,
besteht kein Zweifels. Auffällig ist es, daß die Pro-
klamafion der neu konstituierten provisorischen Re¬
gierung einer Rückberufung der Karageorgiewitsch
nicht Erwähnung tut. Es wird hieraus vielleicht zu
folgern sein, daß die Anwarffchaft des Prinzen Pe¬
ter Karageorgiewitsch auf den erledigten Thron
nicht unbedingt Anklang findet. Ob Prinz Peter
der Kandidat Rußlands ist, läßt sich ebenso wenig
mit Sicherheit beurteilen. Seine Beziehungen zum
Zaren waren in den letzten Jahren Mannigfachem
Wechsel unterworfen. .
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Nachmittags kam der Kaiser zur Konferenz
mit dem Reichskanzler und dem Staatssekretär des

Auswärtigen von Potsdam nach Berlin.
Aus der hiesigen serbischein Kolonie heraus

wird uns erklärt: „Wir alle bedauern das Gesche¬
hene nicht. Das Betragen des Königs war während
der letzten Jahre so, daß es zu einer Katastrophe
kommen mutzte! Die allgemeine Veranlassung für
die Verschwörung ist in seiner Ehe mit Draga Ma-
schin, in dem letzten Staatsstreich und dem unerhör¬
ten Terrorismus, mit dem die letzten Wahlen zu¬
stande gebracht wurden, zu sehen. Das Ruchbar¬
werden der Absicht, den Bruder der Königin zum
Thronfolger zu proklamieren, hat dem Faß den
Boden ausgeschlagen. Auch Nicolai Luniewitsch ist
nunmehr tot und Peter Karageorgiewiffch wird

unser König!“
Wir schließen hieran die neuesten heute (Frer-

tag) im Laufe des Vormittags eingegangenen
Drahtmeldungen:

Berlin, 12. Juni. (Privat.) Die Morgen*
Blätter berichten aus Belgrad: König Alexander
erhielt sofort einen tätlichen Schuß in die Kehle.
Seine letzten Worte waren: „SvIbaten,
Ihr habt mich verraten!“ Die Leiche der
Königin wurde fast zerfleischt. Der Hofmarschall
rettete sich durch die Flucht in die österreichische Ge¬
sandtschaft. In das Geheimnis,waren IM
Offiziere eingeweiht. Me Zeitung
„Zastawa“ hatte bereits vor 14 Tagen die Ereig¬
nisse der letzten Nacht vorhergesagt und ange¬
kündigt. Der Jahrestag der Vertreibung der
Dynastie Karageorgiewitsch „werde der Tag der
Rache sein“. Nach einer anderen Mitteilung
saßen das Königspaar mit den Geschwistern der
Königin und dem Adjutanten bis 12% Uhr nachts
beim Nachtmahl. Das Königspaar zog sich dann
in die Schlafgemächer zurück. Eine Stunde später
drangen die Verschwörer ein. Das „Bad. Tgbl.“
will wissen, das Königspaar lebte in der
letzten Zeit in steter Furcht vor einem
Attentat und beschloß sogar auf Drängen der

Regierung, sich zu trennen. Die Reise der Königin
nach Franzensbad sollte nur ein Vorwand sein für
eine Trennung. Der König sollte dann um die
Prinzessin Xenia von Montenegro werben. Der
König hatte mehrere Millionen auf der Bank von

England, ebenso die Königin.
Genf, 12. Juni. Peter Karageorge-

witsch empfängt nach wir vor keine Besuche.
Gestern Abend mußte ein Gendarm vor seine Tür
gestellt werden, so groß war der Andrang. Er be¬
hauptet, noch feine direkte Nachricht von den Bel¬
grader Vorkommnissen zu haben.

Wien, 12. Juni. Me, „Neue Freie Presse“
meldet über die Vorgänge in Belgrad: Um
%2 Uhr nachts marschierten 30 Offiziere, gefolgt
von einer Abteilung des 6. und 7. Regiments nach
dem Konak, brachen die Türen ein und spreng¬
ten sie teilweise mit Dynamit. Im ersten
Vorzimmer trat der Leutnant Naumowiffch den
Verrätern entgegen. Er wurde niedergemacht, sowie
der Generaladjutant Petrowiffch. Im zweiten
Vorzimmer war der König Alexander ans Fenster
geeilt und rief um Hilfe. Niemand hörte ihn.
Darauf begab sich der König zur Königin und um-

schlana sie schützend. In dieser Haltung erwartete
der König die Verschwörer, die mit Revolvern in
der Hand eindrangen und die Waffen auf das
Königspaar abschössen. Beide fielen, sich um¬

schlungen haltend, zu Boden. Die neue

Regierung trat im Ministerium zu einer Beratung
zusammen, wohin sich auch die Diplomaten begaben.
Als erste trafen dort der österreichische Gesandte und
Militärattachee ein.

Wien, 12. Juni. Die „Neue Freie Presse“
meldet aus Belgrad: Es Bestätigt sich, daß weder

die Schwestern noch 2 Neffen der Königin Draga
umgekommen sind ; nur ihre beiden Brüder fanden
den Tod. Peter Karageorgiewitsch.
wird nach erfolgter Berufung durch die
Skuptschina und den Senat nach Serbien
kommen. Zum Stadtpräfekten von Belgrad
wurde Oberst Danijanowiffch ernannt. Me am

Leben gebliebenen Mitglieder der früheren Re¬
gierung befinden sich in Freiheit. Die Führer der
Radikalen Pasttsch und Vusttsch wurden telegra¬
phisch nach Belgrad berufen. In einem an die
auswärtigen Vertreter Serbiens gerichteten Rund¬
schreiben werden die gestrigen Vorfälle im Sinne her
erlassenen Proklamation dargestellt.

Wien, 12. Juni. (Neue Freie Presse.) Die un¬
mittelbare Ursache der V e r s ch w ö r u n g war
die A u f f o r b e r u n g des K ö n i g s an die Offi¬
ziere, seinen Schw ag er Luniewitsch als Thron¬
folger anzuerkennen und dieses durch
Unterschrift zu bekräftigen.

Wien, 12. Juni. Der „Neuen Fr. Pr.“ wird
aus Belgrad gemeldet: Die Kriegsschiffe „Moni¬
tore“, „Leita“, „Marosch“ und „Seramos“ trafen
vor Belgrad ein und haben Anker geworfen. Die
Garnrfon von Ni sch. soll der neuen Re¬
gie tung den Gehorsam verweigern.

Wien, 12.. Juni. Das „Wiener Tagblatt“
veröffentlicht eine Unterredung mit dem in der Kur¬
anstalt in Eslach weilenden Fürsten Alexis Kara-
georgewitsch, der seinen stetigen Wohnsitz in Paris
hat und der etwa vor 9 Jahren seine Anwartschaft
auf den serbischen Königsthron geltend machte. Der
Fürst erklärte, seine Freude darüber, daß Petev
Karageorgewitsch zum König ausersehen sei. Er
selbst mache nun keine Ansprüche auf Serbiens
Thron.

Wien, 12. Juni. Das „Wiener Tagblatt“ er¬

hielt ben hoher militärischer Seite eine Äußerung,
nach welcher keine Beunruhigung infolge der ser¬
bischen Katastrophe vorhanden ist. Eine Beun¬
ruhigung für Österreich-Ungarn sei keineswegs vor¬

handen.
Budapest, 12. Juni. Aus Belgrad wird

gemeldet: Die Gardisten, welche den König be¬
wachten, leisteten verzweifelten Widerstand.
Hundert Mann sollen gef alten f ein. Ein Ad¬
jutant, der in das Schlafzimmer des Königs ein¬
drang, forderte diesen auf, abzudanken, worauf
dieser ihn mit den Worten „Verräter!“ niederschoß.
Ein

. Trupp Offiziere ermordete dann die JnsasM
des Konak. Der Oberstleutnant Mitsch erschoß den
König. Ein Kanonenschuß zeigte den Vollzug des
Attentats an. Der Kriegsminister Pawlowitsch
flüchtete in einen Schrank, auf den 25 Schüsse ab¬
gegeben wurden. Viele Einwohner flüchteten.

Budapest, 12. Juni. Aus Semlin berichtet
das dortige ungarische Korrespondenzbureau fol¬
gende Einzelheiten: Die Verschwörer hielten ge¬
stern in einem Gartenlokal eine Beratung ab und
zogen mit den Offizieren zum' Konak. Naumowitsch
öffnete den Haupteingang zu den königlichen Ge¬
mächern und forderte den König aus, die Gemächer
zu öffnen. Der König gab eine barsche Antwort.
Schließlich wurde die Tür mit Dynamit ge-
spreng t. Die aufständischen Offiziere gaben
aus den König Schüsse ab. Die Körper des
Königspaares wurden alsdann von dem.
Balkon auf den Hof g e s ch l e u h e r t, wo¬

bei dem König die S ch l ä fe zer schm et-
tert wurden. Der Ministerpräsident eilte aus die
Straße und wurde dort von den Soldaten um¬

zingelt und niedergeschossen. Die Zeitungen billi¬
gen die Ereignisse. Me Behauptung, daß das Kö¬
nigspaar auf den Boden geflüchtet war, ist un-

wahr.
Budapest, 12. Juni. Die österreichisch-ungarische

Regierung wird gegenüber Serbien sich
völlig neutral verhalten. Ein Zurückgreifen
Serbiens auf die alte Dynastie Karägeorgewiffch
scheine die beste Lösung zu sein.

Versailles, 12. Juni. Als Königin Na¬
talie den Tod ihres Sohnes erfuhr, würde sie
von einer schrecklichen Nerv en k r t f i s befallen .

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 12. Juni.

Über die Wirkung des HirtenLrrefes des Fürst¬
bischofs Kopp auf die radikalen Polen meldet das
„Oberschles. Tagebl.“ aus Bogutschütz Lei Kattowitz:
Als der Geistliche die. Epistel des Kardinal-Fürst¬
bischofs von der Kanzel herab vorlas, wurde in der
Kirche ein allgemeins Gemurmel und Hüsten laut.
Als dann der Priester noch eine Erklärung gab,,
nach der jeder Leser, Verbreiter und Unterstützer
sozialistischer Blätter, sowie des „Gornoslazak“ und
der ihm verwandten. Zeitungen, fortab aus der
katholischen Kirche völlig ausgeschlossen sei, so daß
ihm jede kirchliche Handlung, insbesondere, auch die
Beerdigung auf dem Friedhofe versagt werden
würde, da erhob sich das Gemurmel zu einem lauten
Murren, bei manchen sogar zu Flüchen.

pre Das schlesische Oberpräsidium, Der Rück¬
tritt des Fürsten Hatzfeld wird, wie wir hören,
formell erst nach den Wahlen erfolgen. Die Ver¬
handlungen über fein Ausscheiden hüben sich in der
denkbar konziliantester Form erledigt... Als sein
Nachfolger kommt neuerdings Graf Zedlitz, der
Kasseler Qberpräsident, ernsthaft in Betracht. Da¬
neben besteht nach wie vor die Kandidatur des
Grafen Tiele-Winckler.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: In dem
Artikel „Das Ende der Taler“ des Dr. Arendt im
„Tag“ vom 6. Juni wird behauptet, daß das
F ü n f m a r k st ü ck überall u n b e ti ebt sei und
jeder Versuch, diese Münze dem Verkehr aufzu¬
zwingen, scheitern werde. Demgegenüber ist die
„Nordd. Allg. Ztg.“ in der Lage, festzustellen, daß
die Nachfrage nach Fünfmatikstücken ständig zu¬
nimmt. Die Anforderung nach diesen. Münzen
war bei den Reichsbankanstalten eine ungemein leb¬
hafte und andauernde. Die Reichsbank mutzte daher
nicht nur ihre beträchtlichen verfügbaren Bestände
von Fünftnarkstücken dem Verkehr zuführen, sondern
sogar Anträge von Reichsbankkassen auf Über¬
weisung dieser Münzsorte in den. letzten Monaten
steigend bis zur Höhe von 7 Millionen Mark unbe¬
rücksichtigt lassen. Diesen Tatsachen gegenüber kann
nicht wohl Unbeliebtheit des Fünfmarkstücks be¬
hauptet werden.

Es verlautet, der „Voss. Ztg.“ zufolge, die
drohende englische Kabinettskrisis sei. nur durch
Dazwischentreten des Königs ver¬

hindert worden, der fürchtete, eine solche würde
das Zustandekommen der irischen LanMll gefähr-.
den und einen Schatten auf seinen bevorstehenden
Besuch in Irland werfen. Inzwischen werde Herr

Balfour sich bestreben, die Eintracht im Kabinett
aufrecht zu erhalten, um eine Auflösung des Par¬
laments zu verschieben, bis das Arbeitsprogramm
der Regierung erledigt ist. Herr Chamberlcnn war
im Ministerrat in der Minderheit geblieben, tritt
aber nicht zurück, weil er den Premierminister hinter
sich hat. Beide Parteien des Kabinetts bemühen
sich, ohne weitere Konflikte den Rest des Arbeits¬
programms abzuarbeiten und die nächsten Bethen
Monate zu überstehen. Im Herbst wird Chamber-
lain eine große Agrtationsreise durch das
Land beginnen.

Das Automobil im Dienste der Wahlagitation.
Liebtzrmann von Sonnenberg kündigt an, daß er
seinen Wahlkreis per Automobil befahren werde,
um von diesem Vehikel aus die biederen Hände sei¬
ner Wähler nochmals vor dem Wahltage zu drücken!
— Die Sozialdemokraten stellen Automo^
bile in Dienst, um ihre Wahlflugschriften in die ent¬
legensten Dörfer zu tragen. Die reiche Sozialdemo¬
kratie kann sich den Sport leisten, auf den mit Ar¬
beitergroschen erworbenen Automobilen auf die
Dörfer zu fahren. Ob diese Fahrzeuge mit ihren
Insassen dort sehr gastlich aufgenommen werden,
scheint unS eine andere Frage.

Gerüchten, als stünde die Demission des
ganzen italienischen Kabinetts oder doch einzelner
Mitglieder desselben bevor, sagt die „Tribuna“,
das Gerücht entbehre bislang jeder Begründung.
Es sei indessen wahr, daß Zanardelli und Giolitti
eine lange Besprechung gehabt hätten. „Capitan
Fracassa“ meldet, daß Freitag ein Mnisterrat statt¬
finden wird.

Aus den endlosen Debatten und Mimsterreden
im englischen Unterhause teilen wir noch Nachstehen¬
des mit:

London, 10. Juni. Unterhaus. Unter lautem
Beifall ergreift Premiermini st er Bal¬
four das Wort und erklärt, er wiederhole, mit
dem Kornzoll sei nicht eine Schutzmaßregel beab¬
sichtigt gewesen, sondern er fei eingeführt worden,
weil die Regierung Geld brauchte, und er werde ab¬
geschafft, weil die Regierung die Einnahmen aus
diesem Zoll nicht mehr nötig habe. (Heiterkeit.)
Bezüglich der Ministerverantwortlichkeit herrschten
große Mißverständnisse. Was man von einer Re¬
gierung verlangen könne, sei gemeinsames Handeln,
gemeinsame Verantwortlichkeit; Gleichmäßigkeit in
Äußerungen der Minister fei nicht erforderlich. Der
Schwerpunkt der gegen ihn erhobenen Anklagen,
fährt Balfour fort, liege darin, daß er nicht eine
Erklärung im Namen seiner Kollegen und seiner
Partei abgegeben habe und zwar nicht über das
jetzige oder das nächste Budget, sondern über gewisse
große fiskalische und koloniale Probleme, die durch
jüngst gehaltene Reden aufgeworfen worden seien.
Er gehöre nicht zu jenen selbstvertrauenden Leuten,
welche glaubten, daß ein vor 50 oder 20 Jahren
unter ganz andern Umständen eingeführtes Finanz¬
system ewig in Kraft bleiben müsse. (Beifall.) Was
die Frage der Verwendung von Kampftarifen bei
Handelsvertragsverhandlungen anlange, so seien
seine Ansichten darüber bekannt. Seit 1881 sind
in den großen Ländern, mit denen wir zu verhan¬
deln wünschen, viele Tarife zustande gekommen, die
für uns ungünstig sind. Wir haben das enorme

Anwachsen der Trusts gesehen. Niemand ist im
Hause, der nicht eine gewisse Beunruhigung fühlt
Bet dem Gedanken an ihre eventuelle Wirkung auf
Englands große Stapelindustrieen. (Beifall bei
den Ministeriellen.) Eine fernere in die Augen
fallende Erscheinung ist der von den Premier-»
Ministern der Kolonieen zum Ausdruck gebrachte
Wunsch eines engeren Anschlusses an das Mutter¬
land durch fiskalische Maßnahmen. (Beifall Bei den
Ministeriellen.) Campbell Bannerman führt aus:
Das bedeutendste Mitglied des Kabinetts nächst dem
Premierminister hat erklärt, er sei bereit, das fis¬
kalische System des Landes umzuwerfen und er

wolle dies zur Frage bei den nächsten Parlaments¬
wahlen machen. Wir sind daher zu der Frage be¬
rechtigt, ob dies die. beschlossene Politik der Re¬
gierung ist. Wir machen aus einem Manne oder
einer Ansicht keinen Fetisch, wir behaupten aber,
daß unter der Freihandelspolitik das Land mehr
prosperiert hat, als irgend ein anderes Land, und
diejenigen, welche diese Politik ändern-wollen, sollen
beweisen, daß wir im Unrecht sind. Wir behaupten,
daß die Erfahrung gelehrt hat, daß nicht die Lehren
des Freihandels, sondern die des Schutzzollsystems
veraltet sind. Das Haus schreitet hierauf zur Ab-,
stimmung über den Abänderungsantrag Chaplin;
der Antrag wird mit 424 gegen 28 Stimmen abge¬
lehnt und die zweite Lesung der Finanzbill auf
nächsten Freitag anberaumt. Hierauf vertagt sich
das Haus.

Deutschland.
Bornim (Mark), 11. Juni. Der Kaiser

und die Kaiserin trafen heute um 11% Uhr
mit großem Gefolge zur Einweihung der neuen

Kirche hier ein. Der Kaiser schritt die Front der
Ehrenkompagnie ab, worauf die feierliche Übergabe
der Schlüssel erfolgte. Die Weiherede hielt der
Generalsuperintendent der Kurmark Koehler. Nach
dem Gottesdienst machten die Majestäten einen
Rund gang um die Kirche.

Kiel, 11. Juni. Die Untersuchung des Schiffs¬
bodens des im Trockendock der kaiserlichen Werst
liegenden Kreuzers „Amazone“ hat Beschädi¬
gungen nicht ergeben.

Schweiz.
Bern, 11. Juni. Der Ständerat hat dem Be¬

schluß des Nationalrats zugestimmt, durch welchen
her Bundesrat mit Ausarbeitung eines neuen Bank¬
gesetzes ohne Anweisung bezüglich der zu wählen¬
den Grundlagen beauftragt wird.

Griechenland.
Athen, 11. Juni. Die Prinzessin Nikolaus

ist von einer Tochter entbunden, die den Namen
Olga erhielt. — Die Bewegung im Peloponnes
gegen das Korinthenmonopol hat infolge der ge¬
troffenen Maßnahmen nachgelassen.

Großbritannien.
London, 11. Juni. Auf die Anfrage Buxtons,

ob die Regierung den Schriftwechsel mit
Deutschland bezüglich der Bewilligung von
Vorzugszöllen für englische Waren seitens Kanadas
veröffentlichen würde, antwortet der Premiermini¬
ster Balfour, der Schriftwechsel sei noch nicht voll¬
ständig und könne daher nicht veröffentlicht werden.



A«S Stadt und Laud» ^
Bromberg, 12. Juni.

* Ordensverleihungen. Dem Eisenbahn- -

stattonseinnehmer a. D. Gustav Zimmer zu Posen,
bisher in Schoppinitz O.-Schl., und dem Eisenbcchn-
stationsassistenten a. D. Albert Rosenkranz zu
Danzig ist der Königliche Kronenorden vierter
Klasse verliehen worden.

nn In Patzers Park fand gestern Abend das
erste diesjährige Monstre - Feuerwerk des- Pyro¬
technikers Podschun statt. Um 8 Uhr begann das
von der Kapelle des 14. Infanterie-Regiments aus¬

geführte Konzert, das eine große Menge Besucher
anlockte. Gegen y2 10 Uhr gab ein dröhnender
Kanonenschlag das Signal zum Beginn des Feuer¬
werks, das auf der Ausstellungswiese hinter dem
Garten abgebrannt wurde. Der Anblick, der sich
nun dem Auge bot, war ein geradezu blendender.
Unter Zischen und Knattern drehten sich die ver¬

schiedenartigsten Feuerwerkskörper, in den buntesten
Farben strahlend und unerschöpfliche Funkengarben
ausstreuend. Es wurden abgebrannt: verschiedene
große Fronten, schöne Fontainen, herrliche Sonnen,
Feuertöpfe tritt Chrysantemen, eine prachtvolle
Krone u. a.* nt. Dazwischen sausten zahlreiche
Raketen in die Luft, teils in farbige Leuchtkugeln
zerstiebend, teils in mehreren schlangenförmtgen
Leuchtkörpern herabfallend. Große Bewunderung
erregten auch die „Telegraphen“, eine Art Raketen,
die mit großer Schnelligkeit in horizontaler
Richtung an einem Draht enllangschießen. Da der
Draht in der Dunkelheit nicht zu sehen war, konnte
man vielfach Ausrufe der Bewunderung über das
genaue Zielen des Feuerwerkers vernehmen, wenn

die Rakete mit unfehlbarer Sicherheit auf das Brett
am Ende des Drahtes aufschlug. — Der Besuch war,
wie schon gesagt, ein äußerst zahlreicher, und darf
die Veranstaltung als eine wohlgelungene bezeichnet
werden.

* Spielplan der Sommertheater. Im Ely¬
sium-Theater geht zum letzten Male heute
bei ermäßigten Preisen „Galeotto“ in Szene,
morgen Sonnabend als zweite volkstümliche Vor¬
stellung zu kleinen Preisen der 4 aktige Schwank
„die goldene Spinne“ von Schönthan. Als zweite
Novität kommt dann am Sonntag erstmalig
L'Arronges fünfaktiges Volksstück „Sanatorium
Siebenberg“ zur Ausführung, welches in Berlin
im Berliner Theater mit großem Erfolge gegeben
wurde. — In Patzers Sommertheater:
wird heute Abend Zumpes beliebte Operette „Fa-
r in e l l t“ aufgeführt. Die Titelpartie singt Herr
Nowack. Weiter sind in Hauptrollen beschäftigt die
Damen Giese, Jüngling und Bons und die Herren
Martini und Seyberlich; letzterer in der komischen
Rolle des Theaterdieners Pancho, in welcher der
Künstler von seiner früheren hiesigen Tätigkeit noch
in bester Erinnerung stehen dürfte. Am Sonnabend
gelangt zum letztenmale der Schwank „Zwei
Wappen“ von Blumenthal und Kadelburg zur
Ausführung, und zwar als Volks-Vorstellung zu
kleinen Preisen.

nn. Die Flucht ergriffen hat am Dienstag der
Strafgefangene Hecht, der im hiesigen Gerichts¬
gefängnis eine 6monatliche Gefängnisstrafe zu ver¬

büßen hatte. Der Flüchtling war mit anderen Ge¬
fangenen in der Fenskeschen Ziegelei in Breuken-
hos beschäftigt und benutzte einen unbewachten
Augenblick zur Flucht. Es ist bisher noch nicht ge¬
lungen, den Ausreißer wieder zu fassen.

Witkowo, 10. Juni. (Vertretung.
Revisio n.) Der nach Osterwieck am Harz ver¬

setzte Amtsrichter Hilpert wird durch den Gerichts-
assassor Pineus aus Gnesen vertreten. — Der Re¬
gie rungs- und Schulrat Scheuermann aui>_ Brom-
berg revidierte am Montag und Dienstag im Bei¬
sein des Kreisschulinspektors Bismarck mehrere
Schulen unseres Kreises.

a Jnowrazlaw, 11. Juni. (Ausflug.) Die
Schüler einer höheren Klasse des Königlichen Gym¬
nasiums zu Gnesen unternahmen am Mittwoch einen
Ausflug nach Kruschwitz. In Jnowrazlaw wurden
die Sehenswürdigkeiten der Stadt, wie die König¬
liche Saline, Bergwerk und Solbad in Augenschein
genommen. Mit dem Mittagszuge um %2 Uhr
fuhren die Ausflügler nach Kruschwitz, dort wurde
der Mäuseturm besichtigt.

a Mogilno, 11. Juni. (Z u r W a h l.) An
Stelle desKaufmanns L. Lewin ist der Rechtsanwalt
Boltz zum Wahlvorsteher des 2. Wahlbezirks bei der
Reichstagswahl ernannt worden.

x. Janowitz, 11. Juni. (Verschiedenes.)
Da die Beleuchtung unserer Stadt noch viel zu
wünschen übrig läßt, trägt man sich mit dem Ge¬
danken, hier Gasglühlrcht einzuführen. Die Stadt
hat bereits einige Unternehmer ersucht, ihre Offer¬
ten einzureichen. — Beim Richten eines Gebäudes
in Retsch verunglückte ein Zimmergeselle dadurch,
daß ihm ein schwerer Balken aus einer beträchtlichen
Höhe auf den Fuß fiel und ihm diesen dermaßen
zerquetschte, daß der Mann in das Krankenhaus ge¬
schasst werden mußte. — Das hiesige Postamt hat
bereits 36 Fernsprechanschlüsse aufzuweisen.

Gollantsch, 10. Juni. (H a g els ch l a g.)
Am Sonntag hat es hier gehagelt; da der Roggen
in voller Blüte steht, so wird angenommen, daß der
Hagel ihm geschadet hat. (Pos. Tgbl.)

Posen, 11. Juni. (Gegen die Schi-
k a n i e r u n g der P o st) durch polnische
Adressen scheint man energisch vorgehen zu wollen.
Kürzlich hatte ein polnischer Kaufmann in Posen
bei der Oberpostdirektion Beschwerde geführt, weil
Briefe mit zumteil polnisch abgefaßten Adressen zu
spat in seine Hände gelangt waren. Darauf hat er

nach dem „Dziemnk“ folgende Antwort erhalten:
„Der Brief mit dem Umschlag I ist darum als unbe¬
stellbar angesehen worden, weil nach den Postver-
zeichmssen eine Ortschaft „P o z n a n“ nicht existiert.
Die Sendungen II und III sind deshalb zur Über¬
setzungsstelle gegangen, weil sie die fremdsprach¬
lichen, nicht allgemein verständlichen Namen
, Wroclawska“ und „ulica Wroclawska“ enthielten.
Mit den Sendungen ist nach den geltenden Vor¬
schriften verfahren worden, und der Vorwurf der
Schikane ist unbillig. Ihren Antrag auf Entschä¬
digung werden wir nicht berücksichtigen.“

Schroda, 10. Juni. (Überfall.) Als der
Gutsverwalter Pawinski aus Warberg kürzlich der
Jagd auf wilde Kaninchen oblag, wurde aus dem
Borowoer Walde auf ihn ein Schrotschuß abge¬
feuert, der ihn an der Brust und Schüler ver¬
wundete. Trotz eifrigster Nachforschungen ist es
der Polizei bisher nichst gelungen, den Täter zu er¬

mitteln. (Pos. Ztg.) - -

j Wöllstein, 10. Juni. (Schwindler.) Bei
dem Maschinenbauer Mördel erschien vorgestern ein

junger Mann, der sich Müller nannte, und angab,
sein Vater besitze eine Landwirtschaft und Bäckerei;
er brauche notwendig ein Rad. Frau M. ver¬

kaufte dem angeblichen Aküller ein Rad und war

auch damit einverstanden, daß der Kaufpreis inner*
halb acht Tagen bezahlt werde. Später erfuhr sie,
daß die Angaben des M. vollständig erfunden
waren. Frau M. ist also das Opfer eines Schwind¬
lers geworden. („P. Z.“)

Schönsee, 9- Juni. (Feuer.) In Otterode
sind deut Rentengutsbesitzer Josef Wytlewski Stall
und Scheune, welche unter einem Dach vereinigt
waren, vollständig niedergebrannt.

Thorn, 10. Juni. (Th. Pr.) (Ein eigen¬
artiges Sch a u s p i e l) boten gestern Nach¬
mittag die geöffneten Grüfte der St. Jakobskicche.
Die gewaltigen Steinplatten, welche sie decken,
waren abgewälzt, und mit brennenden Kerzen stie¬
gen Me Besucher, meist Frauen und Mädchen, hinab
in die finsteren Gewölbe, in denen die einbalsa¬
mierten Leichen der Bischöfe, Nonnen und einiger
vornehmer Personen ihre letzte Ruhestätte gefunden
haben. Ein eigentümliches Gefühl beschlich den
Beschauer beim Anblick dieser Mumien, die zum
teil noch wohl erhalten und in ihren Zügen er¬

kennbar, wie im Schlafe versteinert, in den Särgen
lagen. Man konnte aus schlichtem Frauenmunde
manchen Kommentar hören, wie wir ihn aus

„Hamlet“ kennen, von der Vergänglichkeit mensch¬
licher Größe. Gegen 5 Uhr nachmittags wurden die
beiden Grüfte wieder geschlossen.

Graudenz. 9. Juni. (Schenkung.) Die

Frau Rentiere Bertha Senfs aus Graudenz hat
ihrer Geburtsstadt Garnsee in mehreren Teilzah¬
lungen die Summe von 11 100 Mark mit der Be-
stimmung zugewendet, dieses Kapital als Grund¬
stock zum Bau eines städttschen Kranken- bezw.
Siechenhauses zu verwenden.

Marienburg, 11. Juni. (Der Klapper¬
st o r ch) sucht sich manchmal eigenartige Orte für
seine Besuche aus. Vorgestern früh kehrte er-tm -

Wartesaal 4. Klasse des hiesigen Bahnhofs ein und
beglückte eine Arbeiterfrau mit einem gesunden
kräftigen Knaben. Die Wöchnerin und der im
Zeichen des Verkehrs geborene Junge wurden in
das hiesige Krankenhaus geschafft.

Danzig, 11. Juni. (Einen abenteuer¬
lichen Roman) bildeten die freimütigen Er¬
klärungen des Husaren Karl Mertinat des 1. Leib-
hufarenregiments, der am Mittwoch, wie die „Elb.
Ztg.“ aus Danzig berichtet, vom Kriegsgericht we¬

gen Fahnenflucht im wiederholten Rückfalle usw.
zu 5 Jahren 1 Monat Zuchthaus und Ausstoßung
aus dem Heere verurteilt wurde. Mertinat wollte
ursprünglich Lehrer werden. Infolge Leichtsinns
entgleiste er, und im Herbst 1890 trat er bei den

Leibhusaren in Langfuhr ein. Nachdem er eine
ganze Reihe bort Strafen erlitten hatte, desertierte
er und wandte sich nach Holland und Belgien, von

wo er freiwillig nach Deutschland zurückkehrte.
Kaum hatte er seine Strafe wegen Fahnenflucht
verbüßt, .so desertierte er abermals und gelangte
nach wechselvollen Irrfahrten in die französische
-Fremdenlegion und nach Algier. Unter den verschie¬
densten Verkleidungen gelang ihm seine Flucht aus
der Fremdenlegion, worauf er über Italien nach
Deutschland zurückkehrte und sich der Behörde stellte.
Nach Verbüßung einer mehrjährigen Strafe war er

im Jahre 1900 soweit, daß er nur noch neun Mo¬
nate zu dienen hatte. Mertinat desertierte
jedoch zum dritten Male, weil ihn, wie er

erklärte, die Drangsalierung eines Wachtmeisters zu
diesem Schritte trieb. Auf seiner dritten Flucht kam
er nach der Balkanhalbinsel, nach Rumänien, Bul¬
garien, Serbien usw., wo er als Hausdiener, Por¬
tier, Lehrer, Prediger, Stallmeister usw. tätig war.

Später wändte er sich über Ungarn nach Deutsch¬
land. An der Grenze angehalten, gab er sich, da
er sämtlicher slawischer Sprachen mächtig ist, als
serbischer Stallmeister aus. Das Gericht stellte dem
Angeklagten - anheim, ein Gnadengesuch einzu¬
reichen.

Pillkallen, 10. Juni. (Schwarze Pocken.)
Die Besitzersfrau Koschubat in Alxnupönen, Kreis
Pillkallen, die vor acht Tagen an echten Pocken
erkrankt war, ist gestorben. Zur Verhinderung
weiterer Änsteckunassalle sind saniKtspolizeiliche
Maßnahmen, getroffen. Die Verstorbene hatte ein
russisch-polnisches Mädchen gemietet, das an echten
Pocken erkrankte,., jedoch wieder genas. Bei ihr
wurde die Krankheit jedoch verheimlicht, und so
übertrug sie sich auf die Besitzerin, bei der der Tod
eintrat.

Insterburg, 10. Juni. (Landwirt¬
schafts min ist er' von Podbielski) ist
am Mittwoch in Trakehnen eingetroffen. In fei¬
ner Begleitung befanden sich mehrere Ministerial-
kommissare aus seinem Ressort. Ferner begleiteten
den Minister zwei vortragende Räte aus dem Kul¬
tusministerium. Es scheint also eine Revision des
Hauptgestüts auch auf dem Gebiete des Schul¬
wesens in Aussicht genommen zu sein. Freitag
Vormittag wird der Minister im Landgestüt Inster¬
burg erwartet, -von wo aus eine Revision des Zucht¬
gestüts Georgenburg-Zwion in Aussicht genom¬
men ist.

Rybnik, 10. Juni. (Schwerer Unfall
beim Bäum fällen.) Im Schutzbezirk Jan-
kowitz ereignete sich, der „Brest. Morg. Ztg.“ zu¬
folge, bei den durch den Schneebruch veranlaßten
Aufräumungsarbeiten ein schwerer Unfall. Vier
Holzarbeiter waren mit der Niederlegung einer
Tanne beschäftigt. Diese gab nach und traf im
Stürzen die Arbeiter. Einer wurde gegen einen
Baumstamm geschleudert, erlitt einen Genickbruch
und war auf der Stelle tot. Ein zweiter trug
schwere Verletzungen am Kopfe und an den Armen
davon.

Goldberg i. Schl., 10. Juni. (Durchge-
branntes Zebra.) Gestern ritz aus der hier
gastierenden Barumschen Menagerie ein Zebra aus,
und nahm seinen Weg nach Riemberg. Dortselbst
stellte sich, in der guten Meinung, den Ausreißer
auffangen zu können, der Dominialarbeiter Hoff-
mann entgegen, doch mit negativem Erfolge, denn
er wurde durch Bisse verletzt und in den Straßen¬
graben geschleudert. Erst nach Auflketung vieler
von den Feldern herbeigeeilter Hilfskräfte wurde
das Tier in Laasnig in einen Stall getrieben, und
gefesselt mit Stricken und Tauen unter starker
Eskorte nach Goldberg zurücktransportiert.

Laubau, 10. Juni. (Schweres Un-
weite r.) Nach vorangegangener großer Schwüle
zog heute, wie die „Brest. Morg. Ztg.“ berichtet.

Nachmittag von Südosten her ein furchtbares Un¬
wetter heran, das längere Zeit anhielt und nament¬
lich in Langenöls, Gieshübel, Steinkirch uut>
Wingendorf vielen Schaden auf den Feldern und in
den Gärten anrichtete. Wolkenbruchartig strömte
der Regen nieder, der binnen kurzer Zeit die
Straßen und Wege in Ströme verwandelte. Bei
den an Abhängen gelegenen Äckern wurde der
Mutterboden vollständig weggeschwemmt. Durch
den Sturm wurden große Bäume umgebrochen,
durch den Hagel ein großer Teil der Früchte abge¬
schlagen. Der Blitz schlug wiederholt ein, ohne je¬
doch zu zünden.

Bunte Chronik.
— Bielefeld, 11. Juni. Heute früh ist,

wie der „Bielefelder Generalanzeiger“ meldet, das
große Elektrizitätswerk Werther voll¬
ständig niedergebrannt.

— Zweifacher.Mord. Aus Waldheim
wird gemeldet ü Im benachbarten Massanei ist in
vergangener Nacht der Gutsbesitzer Gottfried
Müller und dessen Wirtschafterin durch Beilhiebs
ermordet worden. Von den Tätern fehlt jede Spur.

— Die beleidigten Sänger. Der
Gesangswettstreit in Frankfurt a. M. hat jetzt ein
nicht gerade sehr erfreuliches Nachspiel. Einige bei
der Preisverteilung leer ausgegangenen Vereine
fühlen sich zurückgesetzt und lehnen sich gegen die
Entscheidungen der Richter auf. Der „Berl. Lokal-
Anz.“ berichtet hierüber: Der Bonner Männer-
gesangveretn fordert von der Berliner Kommission
für den Fraickfurter Sängerwettstreit Aufklärung
über die Gründe seiner Ausschließung von der
engeren Konkurrenz. Dieses Begehren sucht dev
Verein damit zu rechtfertigen, daß nach dem starken
Beifall der vieltausendköpfigen Zuhörerschaft und
nach der Anerkennung durch Musikvertreter der
Presse, namentlich aber nach dem warmen Beifall
von seiten des Kaisers zu erwarten gewesen wäre*
daß der Bonner Verein gleichfalls preisgekrönt wer¬

ben Ivürde, Ähnliche Ersuchen sind seitens mehrerer
anderer Vereine an die Kommission gestellt worden.
Der Bonner Verein regt zugleich an. daß in Zu¬
kunft den einzelnen Vereinen die Ensicheidungen des
Preisrichterkollegiums mitgeteilt werden sollen.

Die Vorgänge in Serbien.
(Drahtmeldungen.)

Belgrad, 12. Juni. Das Königspaar
wurde in der Nacht zwischen Vs3 und 3 Uhr in der

Familiengruft der Obrenowitsch beigesetzt.
Sieben Geistliche vollzogen die Einsegnung.

Wien, 12. Juni. Das „Fremdenblatt“ schreibt:
L den Beziehungen Österreich-Ungarns zum Hause

n.arageorgewitsch sei nichts vorhanden, was eine

llwaige Abneigung gegen das Haus
_

rechtfertigen
vürde, vielmehr ließe sich das Gegenteil behaupten.

Budapest, 12. Juni. Das „Ungarische Korresp.-
Sureau“ meldet: Eine mit Peter Karageorgewttsch
vertraute Persönlichkeit äußerte sich, Peter Kara-

zeorgewitsch ist arm und hat wenig Beziehungen
;u der serbischen Armee. Er hatte bei dem Attentat
seine Hand nicht im Spiele. (?)

Paris, 12. Juni. (Voss. Ztg.“) Der P u t s ch
Tarageorgiewitsch' war von langer Hand
iorb er eitet. Es sind zwei Brüder, Söhne
50it Peter Karageorqiewitsch, dessen Witwe gegen¬

wärtig in Paris am Bois de Boulogne wohnt. Der
rltere Bruder ist der Usurpator, er lebte seit Jah¬
ren vorzugsweise in der Nähe des Wiener Hofes
mb unterhielt warme Beziehungen zu Ruß-
; anb. Der jüngere Bruder lebte angeblich als

Apostat, ist Republikaner und seit Jahren, als

Schriftsteller in Paris tätig, er bereiste für den

„Temps“ Indien, übersetzte Wolzogens „Drittes
Reschtecht“, Rudolf Zabels „Mandschurei und St-
nrien.“ Er hat Beziehungen zu den höchsten re¬

publikanischen Pariser Kreisen. Trotz des Leug-
aens nach außen handelten die Brüder in der ser¬
bischen Frage dauernd in Übereinstimmung.

.

Petersburg, 12. Juni. Die hiesigen
Blätter sprechen ihre Entrüstung und ihren

grafte-- sagt:
Das Blutbad in Serbien sei der Ausbruch einer

Barbarei gewesen, welches unverwischbare Flecken
;n der serbischen Geschichte behalten werde. „Daily
Telegraph“ sagt: die jüngsten Meldungen werfen
;ine Flut von Licht auf den Mutigen Charakter der

Ereignisse. Das letzte Ereignis wird den Besten
überzeugen, daß dort derartige Verbrechen keine

blutbefleckte Ausnahme, sondern eine wilde Manie
lind '

London, 12. Juni. Der „Standard“ schreibt
über die Belgrader Mordtat: Für die Ausschreit¬
ungen gibt es keine Entschuldigungen. Der König
ist ohne den Schatten eines Grundes zum Blut¬
vergießen ermordet worden.

Benr-Unif, 12. Juni. Der vom General
O'Connor den Einwohnern von Figig bewilligte
Aufschub lief heute Vormittag ab. Me Vertreter
von 7 Dörfern trafen früh hier ein, um ihre
Unterwerfung anzubieten. Sie werden
die Bedingungen der Kapitulation ausführen, und
zwar Stellung von Geiseln, Auslieferung dev
Waffen und Zahlung einer Kriegsentschädigung^
Die Operationen können als beendet an¬

gesehen werden.
Nach Schluß der Redaktion.

Breslau, 12. Juni. (W ollmarkt.) Auf
dem offenen Markt entwickelte sich gleich nach Be-
ginn ein reges Geschäft. Bis 9 Uhr war der Be¬
stand von 1650 Zentnern bis auf geringe Reste ver¬

kauft. Der Ausschlag für feine Wolle beträgt 15
bis 20 Mark und darüber, für mittlere 10 bis 15
Mark. Grobe Wollen wurden vernachlässigt.

Rom, 12. Juni. Der „Popolo Romano“ ver¬

zeichnet das Gerücht von dem Rücktritt des
Ministers des Äu ßeren.

Handelsnachrichten.
Bromberq, 12. Juni. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 160—165 M., feinster über ^ Notiz. —

Roggen nach Qualität 120—125 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Branware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124—132 M.

New-York, 11 . Junil
Weizen per Juli — D. 81*/* C.
per September — D. 77% C.

Von 8 ü

s* Spediteur Holzeigenthümer Zahl
d.I Schleu-1 funden

|

Hasen
Brahe-
münoe

56 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

mer-

kungeu
schleust

Schiffsverkehr vom 11. bis 12. Juni mittags 12 Ubr.
Name

des Schiffs-
sührers

ut$. d. Kahne
bezw. Name
b. Dampfers

CD)

Waaren-
ladnng

Von nach

W. Modrack
W. Schatz
Schönfelder
A. Fuhrmann
H. Werk
H. Schreiber
C. Goydler
Borzchowski
E. Damrar
C. Scharf
Engelhardt

Küftr. 177
Berl. 1117
Ebers. 209
Mgdb.338
Brbg. 196
Brbg. 12
Defsaul96
Danz 126
Danz. 286
Frstw.286
Brbg. 42

fies. Bretter
do.
do.

Zucker
do.
leer
do.
do.
do.

fies. Bretter
Kalksteine

Schönhagen-Berlin
Karlsdors-Berlin

Schulitz-Berlin
Karlsdors-Hamburg

do.
Berlin-Schulitz

Bromberg - Montwy
Brombera-Fuchssch.

do.
Schönhagen-Berlin
Bartschiu-Dirschan

(Nachdruck
verböte«.) BSrsendepesche«.

Berlin* 12. Juni, angekommen 3 Uhr 15 Mi».
Kurs vom 11. 12. Kurs vom 11. 12.

3%% Brombg.
Stadtanleihe 99,10 99,10

40/gBromberger
Stadtanleihe 104,00103,50

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cajsa
3%Reichs-Anl.
3%% do.
37a% do. conv.

3% Pr. Cons.
3V2°/o do.
3V2% do. conv.

216,10
91.30

101.75
101.75

91.30
101,90
101,40

4<>/yPos.Pfdbrf. 102,70
3%% do. 99,90
3%% do. C. 99,75
Westpr. Psdbrf.
3*/2

0/o alte I 100,50100,60
„ „ IB. 99,50 99,50

Westpr. Psdbrf.
3l /a% alte II 99,50 99,50

„ neue II 99,50 99,50
S% alte I 89,40 89,40

„ II 89,40 89,40
neue II 89,40 89,40

216,20
91,30

101.75
101.70

91,40
101,80
101.70
102.75

99,20

40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.
;nowr.Salzbg. 109,CO
Isk.-Commdt. 184,25184,50

Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Öftpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: ruhig

152,40 153,40

109,00

208,10
205,80

13,00
215,50
178,40

208,40
207,10

17,30
216,60
179,70
103.20

3%

Berlin, 12. Juni, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 15M.

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
„ Septbr.

11 .

165,50
163,
163,—
137.25
135.75
135.75
129.25

12 .

166,-
163,—
163,—
137.50
136,-
136,—
128.50
130.50

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Oktober
„ Novbr.

Spiritus 70er

11
118,—

48,50
48,60

12.

117,76
115,-

33
>

Weizen: Tendenz: niedriger
bunter und hellfarbig

11. 12.
156 —

hellbmrter T— —

hochbunten und weißer 160 —

Roggen: Teridenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 124—25 125
loco 174 Gr. transit 91 —

Magdeburg, 12. Juni, angekommen 3 Uhr 25 Min.

Letzte Drahtnachrichten.
Benr-Unif, 12. Juni. Die Bewohner von

Figig haben mit der Erfüllung der Kapitulations-
bedingungen begonnen. Sie haben eine Abschlags¬
zahlung von 30 000 Francs aufgebracht, 40 Geiseln
gestellt, die alten Gewehre ausgeliefert und die Ge¬
schosse überbracht.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: ruhig
gfehie Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

11.

930-9,45

30,20
29,95
29,45

9,20-9,30

30,20
29,95
29,45

Um der Apetitlosigkeit zu steuern, ist kein andres
modernes Nährpräparat so geeignet, als die Somatose.
Ganz einzigartig ist ihre Fähigkeit, die Eßlust und zwar
auf natürliche Weise, nicht nach Art der gaumenkitzeln¬
den Reizmittel, anzuregen. Die Somatose ist frei von Ge¬
ruch und Geschmack, sowie leicht und vollkommen lös¬
lich, sie läßt sich somit ohne Mühe jeder beliebigen
flüssigen Nahrung, Mllch, Suppe, Wein, Bier, Kaffee,
Cacao usw. beigeoen.

-»
►e Sichere Existenz!
e M
^1

-8 3
- 2

f=s

Von erstklassiger, besteingeführter Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-
Versicherungs - Gesellschaft für die Bezirke Posen und Bromberg

tüchtige Inspektoren
oder Herren, die sich dazu ausbilden wollen, unter sehr günstigen
Bedingungen

sofort gesucht.
Bei entsprechenden Leistungen kann baldige Beförderung zum

Generalagenten in Aussicht gestellt werden. (168
Offerten unter A. R. TO an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

.Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.

Rach Berlin p. 1. Juli b. höh.
Lohn ein ehrl. saub. Mädche« gef.
Dies, muß auch etwas plätten u.

kochen können. Rah. Bahnhof-
straße 10, I l., auch d. MietSft.Eine junge Dame als

Verkäuferin
gesucht Brückenstraße Nr. 11,
170) im Papiergeschäft.^ M

O 1
•88 S

Ein Dienstmädchen,
nicht über 16 I , znm 1. Juli gef.
Schröttersdorf, Chausseestr.7,1.

Saubere Aufwärterin
gesucht Gammstraße 16. I r.

15-16 I., tagsüber
Mülllyr», für sofort gesucht.
1576) Metzstr. 35, 1 Treppe.

ja«rt C±3 Aufw. sucht Schleinitzst.7,lTr r.

Waschfrau
verlangt Fröhnerstr. 4,1 links.m: 1 Eine Aufwärteriu

verl. sogl. Bahnhofstr. 78, H l.

Stellcn-GesucleO OHillüirUCDIIWIC «»
(Die einfache Zelle kostet ISPf.),

m. Buchst vertraut,
t sucht v. sogl. Stell,

f. Kontor, Lager od. Filialeleiter.
Off! u. H. H. an b. Gschst. d.Z.
MNeinst.ält.Beamte«tochter,

d. gew. ist, z. arb., s. St., einem
Hrn. d. Wirtsch. z. führen. Off.
unt. P. R. an d. Gst. d. Z. erb.

Perf. Schneiderin empf. sich dm
geehrt.Damen inSHaur. Tag 2 M.

Kleint, Töpferstr. 10, I r.

AIs M.BMrau-nEtch
p. Kaschelska, Knjawierstr. 29.

Kltffa v- 15. Juni oder 1. Juli
Aufwartettelle f. einige

Std.d.Brm. i.d.N d.ReuenMarkteS.
Zu erfr. Neuer Markt L, Hof.

Landwirtin, Landamme, Mädch.
f.a. sogl.zch. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhafstr. &



Bekanntmachung.
Das Regiment wird am 18.,

19., 22., 26., das Grenadier-
Regiment zu Pferde am 23. d.M.
in dem Gelände zwischen Feyer-
land und Gr. Salwin

6|ie|tn
mit schttfer lunition
abhalten. (16^

Die Absperrung des Geländes
erfolgt durch Posten, auf kleineren
Wegen find als Warnungszeichcn
rote Flaggen aufgestellt.

Pommersches
Kfilicr-Regiment Kr. 34.

<8*as*;t>e*tauf.
Der diesjährige erste und zweite

Grasschnitt
der städtischen Wiese tu

Niederhein wird in kleineren
Parzellen am (168

littiiMiti, Öcu 17. Zuili er..
von vorm. 11 Uhr ab,

im Baumgarth'scheu Gast¬
hause in Nieder-Strelitz
meistbietend gegen sofortige Be¬
zahlung verkauft werden.

Fordon, den 11. Juni 1903.

Der Magistrat.

Konfirmationsunterricht
der Synagogen-Gemeinde.

iKiclbimgeit tieticr EonftvmanBett nimmt der Unter«
zeichnete Ws $um 25.3uni entgegen.
IW, Rabbiner l>r. Walter.

IfUf |s

Kureau-Ioppeo
und Unsen

empfiehlt sehr billig
in bekannter Güte

Gustav Abicht, Bromberg
NeuePfarrstraße 3.

Nächste Woche!
,Jnbiläuins -Lotterie“

5 « 5 '

I 25. Ziehung schon 18. Juni.

L00Se al.#

HfM
illlili
ä«61ä|f
Idii-;

?l|lll3
| >8 - S ^

II =8^51
H £äd 2’S

•sg|jfil8«® = -S S«
tS 5

11 Loose 10 A,
Pferde- =

Portou.Liste20Pf.

Gewinne können nach Ziehung freihändig oder auf
Auction gut verwerthet werden gegen

ZL Baar-Cield.
im Gesammt-

werthe von3384 Gewinne

88 000 Maik
1*3500
1*1500

55005
mit

1*9000 1*5000
1*3000 1*2300
I* 1200 I* 1000
5 mit Ji.1 000 i 00 3^000

3300mit zA18000
(7 Equipagen, 89 Pferde, 5 Fahrräder und Silbergewinne).

. Loose versendet der General-Debit:

j Lud. Müller & Co., Ä,

Wtillt I. TMtllösell
1. Solawechsel, der Aktionäre . .

2. Bankguthaben und bare Kasse.
3. Diverse Außenstände....
4. Hypotheken-Darlehne. . . .

5. Wertpapiere
6. Hypothekenfreier Grunndbesitz.

4
Zürn Acholstern von

SofaS
u. Matratzen, fow. z. Anfertg.
neuer Polstersache» empf. sich
e. «vhrkc,Bahnhofstr.67.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenadeb, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

An die Gfensetzergehilsen
allcv Orten

Infolge des Vertragsbrüchigen Vorgehens der Dres¬
dener Ofensetzer und des in der gestern Abend stattgefnn-
denen öffentlichen Töpfer - Versammlung gefaßten Be-
fchluffes, die Arbeit niederzulegen, sehen wir uns veran¬
laßt, alle arbeitswilligen Ofensetzer aufzufordern, ruhig
weiterzuarbeiten, da wir dieselben vor etwaigen Maß¬
regelungen nach Beendigung des Streikes schützen werden.
Die Bezahlung der Arbeiten erfolgt nach dem bisher gil-
tigen Seüerlohntarif. Die Anmeldungen arbeitswilliger
Ofensetzer werden bei jedem Meister nnd auch bei der
Firma Ernst August Hörlsch <fc Sohn, Dresden, Fr.
Wachsbleichstraße 41 entgegengenommen. Weitere Mit¬
teilungen über das Vorgehen der Ofensetzergehilfen folgen
in den nächsten Tagen. (136

Dresden, 5. Juni 1903.
Der Verein der Arbeitgeber des Töpfergewerbes in

der Kreishauptm» Dresden (j. P.)
Gustav Busche, 1. Vorsitzender.

Die Töpfer-Jnnnng zu Dresden.
August Tübel, Obermeister.

Seebad Misdroy
Ueberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- u. Unterhaltungsmittel. Behag¬
licher Aufenthalt für Familien. Prospekte d. die Bade-Direktion

und in Bromberg: Schultz & Winnemer, Bahnhofstr. 72.

Ich »manische!
Vlnmenpsianzen
Gemüsepflanzen
Schlingpflanzen
Topfpflanzen

Pflanzen f. Balkon
rc. rc.

um meine großen Vorräte zu
räumen (163

für jed. annehmbar. Preis.
Jul. Boss

Kunst, und Handelsgärtnerei
B er li n e r str aß e Nr. 15.

ÄerneburgWl
Mod. 1908. Erstkl. Fabrikat

■

u
- von 70 Mk. an.

a **8{ 1 Garot. Pneuma-
tik 18 Mk. Alle

mm Zubehörteile kon-
kurrenzlos billig.

Nähmaschinen,
bestes Fabrikat, 48 Mk.

Katalog gratis und franko.

thüringer yabrraa- ffttdustrle
Mühlhausen i, Thür. 66.

Schuhwaren-
Total-Ausverkaus
Das Lager muß anderer Unternehmungen wegen schnellstens

geräumt werden, daher

Preise enorm billig «nd riesig
ermäßigt.

Großes Lager und größte Auswahl vom einfachsten
bis zum elegantesten Wiener Chic, farbig u. schwarz.

Semn-Iugstirfel, handgenagelt . . . 3,75
Damea-rot mit. Iiegenled.-Schilmstiefel 4,50

„ „ „ „ Kll-pfüiefel 4,75
Kinder-Lchuhe i« schönster u. größter Auswahl
B°x° ! Herren- n. Damcn-Stiefc! -WW

in Good Bear Weltarbeit

fabelhaft billig.
Erstes Bromberger Schuhwaren-Haus

B. Bruck, (i63

hirdrichstraße Nr. 53 (Ecke).

Für Völker und Konditor.
Die in meinem Hanfe in guter

Lage im Betriebe befindl.Bäckerei
suche ich per 1. Oktober d. I. ander¬
weitig zu verpachten. (155

Th. Endert, Schneidemühl,
Neue Bahnhofstraße 1.

Bethätigung
an einem gut prosperirendea
Unternehmen oder den Kauf
eines passenden Geschäftes, wo¬

zu täglich Gelegenheit geboten,
erreicht man am raschesten und
sichersten durch ein Inserat in
einem geeigneten Blatte. Man
verlange im Falle Vorschläge
über das „Wie“ und „Wo“
der Insertion von der
Central-Annoncen- Expedition
G. L. Daube & Co., Central¬

bureau: Frankfurt a. M.

Lahu-ir <192

Reineelte, Hannover.

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d. allein echt.

Lüienmilch- Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Pro¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
H. Kassier, Parfümerie,
Arth.Wilimann, Drogerie.

A %
4,800,000 —

1,139,460 60
664,506 62

1,420,915 37
838,831 —

188.000

Passiva.
1. Grundkapital . ......

2. Prämien-Reserve
3. Schaden-Reserve
4. Barkautionen
5. Diverse Kreditoren. ......
6. Relikten- und PensionS - Unter¬

stützungsfond
7. Kapital-Reservefond
8. Dispositionsfond ......

.9. Gewinn . .

Garantiemittel der Bank:
1. Grundkapital
2. Kapital-Reservefond
3. Dispositionsfond für besondere Fälle
4. Prämien-Reserve für eigene Rechnung .

Die ultimo 1902 laufende Versicherungssumme betrug 2,347,388,033 JL

A \%
6 ,000,000 —

1,385,280 05
198,675 —

15,000 —

421,210 87

104,24520
432,189 24

46,509 02
448,604121

9.051,713 59

der Weingroßhandlung
C. 8. Gerold Sohn, Berlin U. d. L.

offeriert flaschenweise
zum Engrospreise exkl. Glas

Emil Hess

6,000,000.
—

600,000.—
116,509.02

1,385,280.05
(192

Für Hans, Reise nnd Sommerfrische:

Spiritus-Kocher
in allenAusstattungen u.Preislagen

Man verlange reichhaltige illustrierte Preisliste.

Centrale lsirSpiritBS-VerwertlmiigG.in.b.H.,BerlinW.8.
In Bromberg ZU beziehen durch :

A. Hensel. Alf. Roelle Macht. Rad. Utecht,
D&nzigerstr. Jul. Mtinard. Neumann «fc Knitter.

Rudolf Cohn. Emil diese. (164

Zrn Renda« 8nise«ftraße 38
sind Herrschaft!. Wohnungen von
4 Zimm., der Neuzeit entsvrech., z.
l. Oktober zu vermieten. Näh. das.
Bhnhfst.33e.Wohn. 4Z. v.sof.z.hab.

Thalstr. 17a noch eine Wohn.,
3 Zimm., zu berat. Auch ist die
Billa bill. z. vrk. Näh Roonst.12,1.

Wein- u. Zigarr.-Jmport-Geschäft,
Bahnhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

Hrsch.Wohn.,pt.,m.Vorgt.,6Z.,
v.Z., dorts Wohn.,3Z.,III Et., ab

l.iQ.z.v.Pr.mäß.Näh.Gymnst.3111.

Lindenftraße 3 elegante ruhige
Wohnungen

von 3 und 4 Zimmern, mit reich¬
lichem Zubeh., Gas in d. Zimmern

\ u Küche, Badezimm. mit Gas, auf
Wunsch auch Mansardenzimm., z.
1. Okt. z. Demi. Geizer, Boiest. 12.

■e mmmnnd Falzziegel - Fabriken
vormals 111^

Aktien-Gesellschaft

in Frclwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Backsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬
elasur. selb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in
6

■

8
Naturfarbe. (132

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fl\ und fertige Redachnng sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals G. Sturm, Aktion-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0.1, St. Martin 37.

Hempelstraße 14 (Neubau).
Herrschaftliche Wohn., 3 und
5 Zimm. z vm. Näh. Roonstr.12,1.

lttmmfcl«lf51E
Zub . Badest., Veranda u. Garten
u. Wohnungen v. 4 Z., Zub. p.1.10.
z. v. Näher. Bahnhofstr. 22/23,1 l.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu berat. Posenerft. 34 a.Wollm.

2 St«beilHiitrtt'Mie,Ziib.
v. 1. Okt. z. v. Hempelftr. 5.

Continental
B-s.°r PNEUMATIC
für Fahrrad und Automobil.

Continental Gaoutchoiic u. 6. Co„ Hannover

(151

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-

bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk¬

lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA und MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

sehr empfehlenswertes Fabrikat aus den Eschebach-
schen Werken Dresden-Radeberg, berühmt durch ihre
anerkannt große Kühlfähigkeit, sowie geschmackvolle und

solide Ausführung. (141
Niederlage bei : Meumann & Knitter, Julius MusolflT,

Alfons Roelle Nachf. (Rudolph Utecht).

I Verlag non Herrn. Costenoble, Berlin W. |
Friedrich Gerstäckers
Volkstümliche Schriften

Urar Castenoblesche ©riginalonsgebe
Inhalt:

I Unter dem Aequator Gold w Flußprraten des I
Mississippi P Regulatoren im Arkansas Snt Lusch
Heimliche u. unheimliche Geschichten <l> Hinter den

I pehuenchen v Glau Wasser <i> Aus zwei Welt-
I teilen Streif- und Jagdzüge \i> Jm Eckfenster. [

Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des

ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

Grosse Ersparnis im Hanshalt ermöglicht

MAGGl’Ux: Würze
Jeder sparsamen Hausfrau bestens empfohlen von der

Emmericher Waren • Expedition
Wilhelmstrasse.

WohBUügs-Anzeigen
1 Panther-Tandem
1 Gefellfchaftsrad

sSSrs,4*'“(S Zrn Renda»AisabeMr.11 gebrauchte Fahrräder
sind zum 1. 10. 03 (169

herrschaftliche Wohnungen
Mittelstraße, ist

ein Laden _ _

mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seitl 2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. b. Schenk.

1 kl. Laden
mit a. ohne Wohn. p. sof. od. sp.
zu verm. Wollmarkt 1.

Stammst Nr. 1
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
166) Gebrüder Lange.
Neub.Poststr.5 u. Brückenftr. 2
ist je 1 Woh. v. 4 u. 5 Zim., Küche
ii. Zub., letztere elegant renoviert»
per sofort öd. später z. vermieten.

von 4 u. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reichl. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth
straße 42, Part. Mauve.

Wohn.,3-4Zim.,Zub.,S allnng,
z.l.Okt.z.verm. Elisabethstr. 6, II r.

Berlinerftrahe 29
Part.Wohn.» 4—5 Zimm., Saß,
mit reichl. Zubeh. z. 1. Oktober
zu vermieten. Garten, ev. Pferde¬
stall u. Wagenrem. (169

Slasernenftraht 8,
Wohnungen v. 4 u. 5 Zimmern
per 1. August u. 1. Oktober zu
vermieten. Näheres bei (168
R. G. Schmidt, Wilhelmstr. 59

Liebhabern
einer Taffe guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Kaffee#
in jeder Preislage

$08 89 W. daß Man.
H. Bülck

Bromberg

OFrikdrichstr»stt51.G
Preislisten gratis und
franko. — Postkolli franko

Nachnahme.

II Slchlllnnd.Fettftiiildttn
I1 hochfeine Matjesheringe
16

Malta-Slartoffeln
prima Räucherlachs
„ Lelsardinen

und verschiedenen Käse
offeriert billigst

F.Ebner’s JVachf.

Eine Wohnung o.l Zimmern
per 1. Juli oder später zu ver¬
mieten. Danzigerftraße 129.

Brückensiratze 11
I. Etage eine neu hergerichtete

h-rrschMlich° W - h » u n ,

Zimmer mit sammt!. Zubehör,
foi'osört zu beziehen. (82

4Zimm.n.Zub.,GaSk. sof.z.verm.
12r8) Naujack, Rinkanerstr. 32a.

2 3 Zimmer, Küche u. Zub.,
neu renoviert, v. gleich auch 1.10.
zu vermieten. Thalftraße 25
am Posener Platz. Zu erfr. dorts.

int Werkstatt s*W*n.

zum l. io. zu
beim. Näh. Schleinitzst. 7, Hof r.

Frdl. möbl. Zimmer billig
zu verm. Viktoriastr. 14, 2 Tr.

Mövl.Zim. sof.z v.Misabethst.6,I l.

E. Badewanne w. z. leihen o.

kaufen ges. Off. it.G.a. d.Gschft d.Z.
Kleines Haus mit Garten

zu kaufen gesucht. Off. mit.
R. G. 100 fl. d. Geschäftsst. d. Z.

Gut verzinst. (163

HllllSsrunWlk
Boiestraße fortzugshalber preisw.
zu verkaufen. Offert, mit. 8. 18

an die Geschäftsstelle dies. Zeitg.
£/fifit» Ctnnß Obstg.,n.Elisabm.,
öfijUlu9UUb,f. 30000 M. z.verk.
Off. u. 90 an d. Gschft. d. Ztg.

Ei» neuerbautes Grundftück
tu Schwcdenhöhe, gute Lage,
unter günstig. Beding, it. gering.
Anzahl, zu verkanftn. Off. unter
C. E. 14 an d. Geschäftsst. d. Z.

GklegentlkitsKüllf!
Ei« Pianino,

nußbaum, anerkannt guter Ton,
lOjäbr Garant.,Fabr Kloß u.Pflug

für 390 Mark Caffa
verkauft

C. lunga, Bahuhosftr. 75.

Inhaber (160
Emil Chaskel,

Friedrich st raste 57*

Matjes-HmiM
empfiehlt zu verschiedenen Preisen

Robert Pohl.

Nur 1 Mark
kostet jetzt das Pfund meiner

bekannten feinsten

Tafelbutter. “H88
Landbutter (164

von 80 Pfg. an.

Adolf Ascher,Ä
Moselwein v. Faß!

ff. 1899er Bruttiger
nurFreitag,12. u.Sonnab.,13.Junr

ä Liter 70 Pfg. (168
5L.fr Hans,Best.p.Kart.od.Tel.335

A.Wegner, Zchlerlsenau-Kromberg.
Nch.außerh.i Korbfl.5,10,20L.U.Gb.

Pötkos Apfelwein,
10 Fl. 3 M. exkl.,empf. in bek.Güte

Gebr. Schwadtke. Fernspr. 666.

Hafermehl,
beste Kindernahrung! j

Äerztllch warm .

empfohlen.
Zu haben bei Carl Schmidt,

Drogerie z. roten Kreuz,
241) Elisabethstr. 26.

Tägl. frische Trinkeier zu
haben. Zu erfragen i. d. Geschst.

09* Linoleum zum Belegen
von Zimmern, 2 Gazeschränke
und ein echter Terrier ~WfR
sind zu verkaufen. (169

Berger, Bahnhofstraße 31a.

von 15 Mark an (282
stehen billig zum Verkauf.

W. Oklitz, Kramberg,
> Friedrichsplatz 14.

1 kl. Orchestrionautomat,
1 Flügelinstrument, 1 kl. eich.
Tonbank, 1 Pult verkauft

Kroll, Danzigerftraße 56.

Neues uußb. Pianino
unter Garantie gegen Caffa sehr
billig zu verkaufen. Ausk- erteilt

SKüller’s Piano-Magazin.

Oil Witt M,
massiv u. fest gebaut, neu lackiert
und ausgeschlagen, 1 u. 2spännig,
steht für fremde Rechnung zum
Verkauf, Preis 275 Mark. (167

Gammstraße Nr. 11.

Hefen!
Die prachtvollsten langstieligen
S ch n i t t r o s e n in den bekannt
edelsten Sorten. Auch Töpfe
derselben, sowie B o u k e t t s tu

geschmackvoller Ausführung
empfiehlt ergebenst (154

JF. Figurski, Burgftr. 2,
an der Kaiserbrücke.

Fernspr. 66S. Fernspr. 668.

Jllustr. reichhalt. Katalog über

Hygienische Bedarfsartikel u.

patent. Neuheiten, sowie inter¬

essante u. lehrreiche Bücher Vers,
an Eheleute gratis u. franko
P.Rissmann, Vrsgsch., Magdeburg.

Ein gut erhaltenes Herren-
Fahrrad sehr billig^ zu verkauf.
165) Kirchendraße 7.

Gebrauchter ASschrank
und großer Küchentisch

zu verk. Mittelstr. 57, II r.

Eichene Truhe
verkäuflich Königstraße 4.

u. lautcrfonii
stets zu haben. Zu erfragen in

der Geschäftsst. dies. Ztg. (168
1 Sofa, f. neu, w. Mang, an

Raum z. verk. Z. erfr. i. d. G. d. Z.

Ein RüMnllach
(für's Land geeignet)

als Arbeitspferd für leichte Ar¬
beiten oder auch als Kutschpferd
verwendbar, zu verkaufen. (33
Priuzenthal, Naklerftr. 26.

hatBilliges Schnieinesutteradzg.
D ampf-Molkerei.Rinkauerst.54.

Hierzu eine Beilage.



Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Sonnabend, 13. Jnni 1903.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. Juni. f

Rkichstllgskandidat aller Deutschen
für Kromberg Stadt und Fand ist

Rkzicrnjsprißtkit«. D.

v. kiedemnnn,
Vevlin.

* Weichselregulierung. Die deutsche Regierung
führt gegenwärtig diplomatische Verhandlungen
wegen der Weichselregulierung auf
russischem Gebiet. Die deutsche Regierung
verlangt nicht nur die Eröffnung einer internatio¬
nalen Handelsverbindung auf der Weichsel, sondern
weist — wie der „Kur. Warsz.“ meldet — auch auf
die Notwendigkeit der Eröffnung eines Weges für
ausländische Dampfer und Kähne im ganzen
Weichselgebiet, d. h. auf dem Narew, dem Bug, der
Warthe und den übrigen schiffbaren Flüssen, hin.
Gegenwärtig werden Dampfer unter der russischen
Flagge nicht zum Befahren der Weichsel auf deut¬
schem Territorium zugelassen. Diese Maßregel ist
zu dem Zweck ergriffen, das russische Verkehrsmini¬
sterium zu schnellerer Regulierung dieses Flusses
auf russischem Gebiet zu zwingen. Nach Ausführ¬
ung der Regulierung der Weichsel von Nieszawa
bis Zawichost wird die deutsche Regierung Dampfer
unter der russischen Flagge zum freien Verkehr auf
ihrem Teile der Weichsel zulassen, worüber eine be¬
sondere Konvention geschlossen werden soll, weil mit
der Regulierung der Weichsel auf russischem Boden
auch die Beschleunigung der Regulierung des
Dnjestr behufs Verbindung des Baltischen mit dem
Schwarzen Meere verbunden ist.

f Stadtverordnetensitzung. Am nächsten
Donnerstag, 18. Juni, findet eine öffentliche Stadt¬
verordnetensitzung statt. Auf der Tagesordnung
stehen u. a. folgende Magistratsanträge: Es wird
beantragt, den für das Gebiet der nordöstlichen
Stadterweiterung aufgestellten Bebauungsplan vom

12. März 1903 mit den vom Magistrat unterm 17.
April 1903 beschlossenen Abänderungen zu geneh-
migen. Als Zuschuß der Stadt Bromberg zu den
Kosten, welche durch Abhaltung der von der Kgl.
Regierung für Bromberg geplanten Meister-
kurse i. I. 1903 entstehen, werden 1000 Mark
beantragt. Vorlage betreffend die Hebung
der Kaiserbrücke. Die Kosten in Höhe von
12 200 Mark sollen vorschußweise für Rechnung
einer demnächst aufzunehmenden neuen städtischen
Anleihe bewilligt werden.

f Militärisches. Der kommandierende General
v. Langenbeck ist gestern Nachmittag zur Inspi¬
zierung der Truppen hiesiger Garnison hier einge¬
troffen und wird bis zum 17. d. Mts. Hierselbst
Aufenthalt nehmen; er hat bis dahin im „Hotel
Adler“ Quartier genommen. Heute hat der General
mit der Inspizierung des 14. Infanterieregiments
begonnen.

f Militärisches Radwettfahren. Am nächsten
Sonntag findet, wie schon berichtet, auf dem Rad¬
fahrrennplatz an der Danziger Chaussee wiederum
ein großes Radwettfahren statt, in welchem nur

militärische Radfahrer in Mtion treten werden. Es
sind hierzu eine sehr große Anzahl Meldungen ein¬
gegangen.

f Zur Schießübung in Hammerstern rückt am

Dienstag, 16. d. Mts., die hier garnisonierende
Artillerie, das 17. Feldartillerie-Regiment und dis
erste Abteilung des 53. Feldartillerie-Regiments
aus. Die zweite Abteilung der 53er, die in Jno-
wrazlaw garnisoniert, verläßt ihren Garnisonsort
schon am Sonnabend zum Ausmarsch nach Hammer-
stein.

* Schulfest. Die Schönhagener Schule feiert
am morgigen Sonnabend in der Klein-Bartelseer
Forst ihr Sommerfest. Neben Freiübungen unter
Musikbegleitung und Marschreigen sollen der be¬
liebte Bändertanz, ein Ernteveigen und ein
Matrosentanz aufgeführt werden.

nn Feuerlöschprobe. Die Gesellschaft für
EAcelsior-Feuerlösch -Apparate in
Berlin veranstaltet morgen Nachmittag um 4 Uhr
eine Feuerlöschprobe auf dem Hempelschen Felde,
in der Nähe der Taubstummenanstalt. Wir ver¬

weisen des Näheren auf Pas diesbezügliche Inserat
in der heutigen Nummer.

nn Ein evangelischer Arbeiterverein soll in
Schwedenhöhe auf Anregung des dortigen
Pfarrers Herrn Teichert gegründet werden. Der
Verein soll als Ziel verfolgen: dem Vordringen des
Polentums zu wehren, die Arbeiter von dem sozial-
demokrattschen Einfluß unabhängig zu machen und
sie, wenn möglich, zu einem christlichen Gewerk-
schaftsverbande zu vereinigen. Im übrigen ver¬

weisen wir auf das betr. Inserat in der heufigen
Nummer.

f Aufstellung von Gaslaternen. Die Danzigers
straße erhält gegenwärtig „mehr Licht“, denn vom

„Elysium“ ab sollen noch 12 Laternen aufgestellt
werden, so daß sich die Zahl derselben in dieser
Straße auf 34 belaufen wird.

£. Mißhandlung. Vorgestern Abend wurde
ein Gastwirt aus der Umgegend, der auf der Dan¬

ziger Chaussee nach Hause fuhr, von mehreren Per¬
sonen —- es sollen streikende Maurer gewesen sein
— nachdem sie den Wagen angehalten hatten, von

diesem heruntergeholt und arg mißhandelt. Die
Täter sind noch nicht ermittelt. Es scheint ein Rache¬
akt vorzuliegen.

*• Domsangerkonzert. Wie uns mitgeteilt
wird, beabsichtigt die Konzertvereinigung des kö¬
niglichen Domchors aus Berlin, welche hier früher
bereits konzertierte, am 5. Juli, nachmittags by2
Uhr, unter Mitwirkung des Organisten Niepel hier
in der St. Paulskirche ein Konzert zu veranstalten.
Wir kommen auf das Konzert noch zurück.

ü Zum Bau eines katholischen Pfarrhauses.
Heute Abend findet in Wicherts Restaurant eine
Versammlung der kirchlichen Körperschaften der ka¬
tholischen Jesuitenkirche hierselbst statt. Es han¬
delt sich um den Ankauf eines Grundstücks für den
Pfarrer dieser Gemeinde. In dem Hause soll
außerdem im Parterregeschoß ein Raum für den
Unterricht der Konfirmanden geschaffen werden.
Als Beihülfe zu diesem Pfarrhausbau hat, wie ver¬

lautet, die Regierung die Summe von 26 000 Mk.
in Aussicht gestellt.

f Ergriffener Deserteur. Gestern Nachmittag
wurde der Musketier Knauer von der 12. Komp,
des 140. Jnf.-Regts., welcher fahnenflüchtig war,
Hierselbst ergriffen. Knauer ist dem hiesigen Gar¬
nisonkommando zugeführt worden. Derselbe hatte
bis zum 4. d. Mts. Urlaub nach seinem Hermats¬
orte Aschersleben erhalten, war aber nach seiner
Garnison (Jnowrazlaw) nicht zurückgekehrt.

nie Erstattung von Reisekosten. Es ist mehrfach
die Frage aufgeworfen worden, ob die K r a n k e n-

kaffen verpflichtet sind, denjenigen Mitgliedern,
welche seitens des Kassenvorstandes auf Veran¬
lassung des Kassenarztes einem auswärts wohnen¬
den Spezialarzt zur Behandlung überwiesen wer¬

den, die entstehenden.Eisenbahnführkosten -— even¬
tuell welcher Wagenklasse? — zu zahlen. Wenn
die Notwendigkeit spezialärztlicher Behandlung vor¬
liegt, bezw. von der Kasse anerkannt wird, muß die
Kasse auch die Reisekosten tragen. Welche Bahn¬
fahrt zu vergüten ist, wird von der allgemeinen
Lebensstellung des Versicherten abhängen.

F Crone a. Br., 11. Juni. (Unglücks¬
fall. Terrainunter such ungen.) Eine
schwere Verletzung erlitt beimHäckselschneiden gestern
Nachmittag der Besitzerssohn Leon Starsinski aus
Deutsch-Lonk. Beim Gebrauch der Maschine zer¬
brach das Schwungrad und die einzelnen Srücke
flogen auf den St., sodaß ihm der rechte Arm zer¬
schmettert und er auch an der Stirn nicht unerheb¬
lich verletzt wurde. Noch in später Abendstunde
wurde der Verletzte zum Arzt Dr. Szukalski hier-
selbst gebracht. — Unterhalb des israelitischenKirch-
hofs werden zur Zeit Bohrungen zur Feststellung
des Untergrundes an der Brahe vorgenommen. Es
handelt sich hierbei um die Überführung der ge¬
planten Stichbahn von Prust nach Crone a. Br.
über die Brahe.

TT Gnesen, 11. Juni. (Schwarze Liste
von Mietern.) Der hiesige Grundbesitzer¬
verein hat die Einrichtung getroffen, alle bei Zah¬
lung der Miete säumigen Mieter in eine den Haus¬
besitzern stets zugängliche Liste einzutragen, um sich
vor etwaigen Verlusten zu schützen.

Allenstein, 9. Juni. (FeuerinderKirche!)
Dieser Ruf erscholl in der Kirche zu Süßenthal am

Sonntag beim Schluß der Andacht. Die erschrocke¬
nen Kirchenbesucher stürzten zum Ausgang. An
einem Altar war Feuer entstanden, das jedoch sofort
gelöscht werden konnte. Es enfftand beim Heraus¬
strömen der Andächtigen ein starkes Gedränge, das
jedoch ohne Unfall verlies.

d Königsberg, 1Ö. Juni. (Der F e st au s-
s ch u ß d e s 21. P r e u tz i s ch e n Provinzial-
Sängerfestes) war heute zu seiner letzten
Sitzung zusammengetreten. Zu demselben haben
sich bis jetzt 2200 Sänger angemeldet, weitere 200
Anmeldungen stehen in Aussicht. Das Hauptkonzert,
bei welchem von allen Vereinen 8 Chorlieder und
von den Einzelvereinen 20 Lieder vorgetragen wer¬

den, findet am Sonntag, den 5. Juli, nachmittags
6 Uhr im Tiergarten in der neuen Festhalle statt,
deren Podium außer für das Orchester für 1700
Sänger Platz bietet. Vorher erfolgt durch die
reich geschmückte Stadt vom Ostbahnhof aus nach
dem Tiergarten ein großer Festzug unter Beteili¬
gung aller Sänger. Am Sonnabend, den 4. Juli,
vereinigen sich die Sangesbrüder ebenfalls im Tier¬
garten zu einem großen Kommers. Die Preise für
die Plätze variieren zwischen 4—1 Mark. FürDiens-
tag, den 7. Juli, ist ein Ausflug mittelst zweier
Extrazüge nach der Samländischen Küste (Rauschen
und Warnicken) vorgesehen.

Bunte Ehronik.
— St. Louis, 10. Juni. Die südliche

Hälfte von O st - St. Louis st e h t unter
Wasser. Die Flut bahnte sich einen Weg durch
den Damm. Ein Strom von 25 Fuß Tiefe und
100 Fuß Breite durchbrach den Eisenbahndamm
der Baltimore-Ohio-Bahn. Der nördliche Teil von
St. Louis ist bedroht, die Geschäfte sind geschlossen.
Von Ost-St. Louis flüchteten Tausende von nur

dürstig bekleideten Menschen nach St. Louis. Es
sollen bisher schon 30 Menschenleben durch den
Dammbruch verloren gegangen sein.

— Die Katastrophe in Rostow am

D o n ist nach einem Telegramm des „Berl. Tgbl.“
weit größer, als gemeldet wurde. Der Ver¬
gnügungsdampfer legte an einem vollständig
morschen Anlegesteg an, auf dem sich Hunderte von

Menschen drängten; dabei brach der Steg zusammen.
Es entstand ein furchtbare Panik, die meisten er¬

tranken, darunter viele Kinder. 200 Leichen wur¬
den ins Meer hinausgettagen. Im ganzen sind
300 Personen ertrunken.

C. K. Ein Missionstheater der
Heilsarmee. Die Heilsarmee plant die Grün¬
dung eines Missionstheaters in New-Aork, in dem
mit dem „Biographen“ Bilderstücke gespielt werden
sollen. Das neue Theater soll von dem Kommissar
Herbert Booth betrieben werden; man will eine
ständige Truppe engagieren, um privafim Stücke
aufzuführen, die von tüchfigen Dramatikern be¬
sonders bearbeitet und'dann vom Biographen zur
Darstellung gebracht werden. Die Handlung wird
durch dramatische Vorlesungen erläutert werden.
Booth will auf diese Weise mit den Schankwirt¬
schaften und Theatern in Wettbewerb treten, die
jetzt, wie er sagt, sogar am Sabbath, die Massen so

gewaltig anziehen, daß der Besuch der Gottes*
Häuser ständig abnimmt. Die Anlockung des The-
aters halt er für unwiderstehlich, und so gedenkt er,
die allmächfige Kunst des Dramatikers in einer
Reihe von Passionsspielen und E v a n g e-

liumsgeschichten anzuwenden, um den
Massen die Wahrheiten der Bibel zurückzugeben.
Die Kommission zum Betrieb des Theaters wird
sich die „Wissenschaftliche Evangeliums-Gesellschaft“,
das Theater wird sich „Darstellungshalle“ nennen;
Eintrittsgeld soll nicht erhoben werden. Auch
Szenen aus dem wirklichen Leben, und zwar dra¬
matischer, ttagischer und humorisfischer Art, wer¬
den benutzt werden, um das öffentliche Interesse zu
erregen. Die Ansangskosten des Unternehmens
werden 400 000 Mk. bettagen. Diese Summe hofft
Booth von reichen Amerikanern zu erhalten. Die
jährliche Ausgabe wird ungefähr 200 000 Mjk. be¬
tragen, und man hofft, mit der Zeit doppelt vor-;

handene Bilder in alle Städte zu senden, wo eine
Gesellschaft sich gebildet hat, die sie darstellen kann.

C. X. Das buddhistische Begräb¬
nis eines Marquis. Aus Iokohama wird
berichtet: Ein Ereignis, das fast ohne Beispiel da¬
steht, fand am 2. Mai statt. Der Marquis Nem-
brini de Gonzaga, ein europäischer Offizier in
japanischen Diensten, wurde auf seinen eigenen
Wunsch nach buddhistischem Ritus beerdigt. An
der Spitze des Trauerzuges ging der Hauptpriester
in prächtiger Amtstracht, während Akoluthen einen
kostbaren Sonnenschirm über seinem Haupte hielten.
Der Sarg hatte die bei buddhisfischen Beerdigungen
übliche viereckige Form, in der der Tote in sitzender
Stellung beerdigt wird. Auch die Lotusblumen,
Banner, Laternen usw. fehlten natürlich nichts Der
Marquis war ein direkter Nachkomme der berühm¬
ten Familie Gonzaga, die als souveräne Fürsten
in Italien herrschten. Vor vielen Jahren kam der
Marquis nach Japan, heiratete dort eine Japanerin
und betrachtete das Land als seine Heimat.

C. K. Eine Wettfahrt zwischen
Ballon und Automobil. Eine in ihrer
Art wohl einzig dastehende Wettfahrt zwischen einem
Ballon und einem Motorwagen wurde, wie aus
London berichtet wird, in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag von Aero Club veranstaltet. Der
Ballon, der 45 000 Kubikfuß faßt, wurde am

Sonnabend Nachmittag auf dem Gelände des
Ranelagh-Klus gefüllt, um 9 Uhr von C. F. Pollock
und Frank Butler bestiegen und um 9y2 Uhr auf¬
gelassen. Gleichzeitig brach ein Automobil von 7
Pferdekräften auf, dessen Besitzer, Prof. Hunfington,
der als Luftschiffer und Automobilist bekannt ist,
den Platz am Steuerrad einnahm. Unter seinen
Begleitern befand sich der junge Baron v. Stumm.
Die Luftschiffer hängten ein kleines aber glänzendes
elektrisches Licht aus, und dieser kleine Lichtfleck in
der Höhe, der von den Myriaden-Sternen über¬
strahlt wurde, war der einzige Führer für den
Motor unten. Der frische nordöstliche Wind, der
blaugefärbte Himmel und der fast volle Mond
machten die Nacht sehr geeignet für den Versuch.
Der Lichtschein machte seinen Weg durch die Sterne
mit einer anscheinenden Geschwindigkeit von 20
Meilen in der Stunde, und auch als er im fernen
Westen zu versinken schien, verlor der Professor nicht
den Mut, er vermehrte die Schnelligkeit und er¬

klomm mit seinem Gefährt die Hügel mit wunder¬
barer Leichtigkeit und Schnelligkeit. Endlich sah
er das Blinken des Lichtes wieder hinter sich, aber
immer wieder verschwand es hinter den Bergen. Auf
dem Wege nach Southampton begann der Tag zu
dämmern; das glänzende Licht am Himmel hob sich
von dem lichtblauen Himmel sllbern ab und wies
dem Motor den Weg. Es folgte eine aufregende
Wettfahrt. Der Motor kam jedoch an ein Ende
des Weges, wo das Wasser den Weg abschnitt, und
der Ballon war plötzlich spurlos verschwunden. Alls
Nachfragen in der Umgegend waren vergebens, so
daß die Automobilisten widerstrebend ihr Suchen
einstellen mußten. Später kam ein Telegramm der
Luftschiffer, das lautete: „Es war eine höchst inter-,
essante Versuchsfahrt. Der Anblick Londons bei
Nacht mit den Hunderten erleuchteter Straßen war

prächtig. Wir fuhren mit einer Geschwindigkeit von

20 Meilen in der Stunde und landeten schließlich
um 2V2 Uhr morgens am Meere bei Poole.“

C. K. „Tafelfreude n“ ist der Titel einer

sehr unterhaltenden Plauderei, die G. H. Ellwanger
im „Cosmopolitan“ veröffentticht und die auch ein
paar hübsche Anekdoten enthält. Da wird
von einem französischen Hochzeitsmahl erzählt, dem
der amtierende Pastor beiwohnte. Nach jedem
Gange erhob er sein Glas und rief: „Meine Kinder,
dazu müßt Ihr Wein trinken.“ Als der Nachtisch
kam, wiederholte er seine Aufforderung zum zehnten
Male und ging wieder mit gutem Beispiel voran:

„Um Vergebung, Herr Prediger“, unterbrach ihn
ein Gast, „aber wozu trinken Sie nicht Wein?“
„Zum Wasser, mein Sohn!“ Um den berühmten
Pariser Restaurateur Bignon hat sich geradezu eine
Legende gewoben; zahllos sind die Geschichtchen, die
von ihm berichtet werden. „15 Francs für einen
Pfirsich?“ fragte ihn einmal Fürst Narischkin; „sie
müssen sehr selten sein.“ „Nicht die Pfirsiche sind
selten, aber die Narischkins.“ „Herr Bignon, ein
Bückling zu 2y2 Francs! Das scheint mir etwas
übertrieben!“ „Aber diese Preise liegen in Ihrem
Interesse“, entgegnete der Restaurateur. „Das ist
die Schranke, die ich zwischen meinen Kunden und
der Plebs errichtet habe. Würde ich meine Preise
verändern, so wäre das Haus überschwemmt, und
Sie alle würden es verlassen.“ Ein anderer Kunde,
der sich über eine Sauce beklagte, wurde gefragt:
„Haben Sie gestern hier gespeist?“ „Nein.“ „Das
ist eben die Sache; Sie haben sich in einem anderen
Restaurant den Geschmack verdorben.“ Noch ein
anderer Gast beklagte sich über die Preise seiner
Rechnung und verglich sie mit denen eines eben¬
solchen Frühstücks, das er vor wenigen Tagen ein¬

genommen hatte. Während die Rechnung damals
nur 18,50 Fr. betrug, war das fragliche Frühstück
auf 21,80 Fr. angesetzt. „Ich werde den Irrtum
untersuchen,“ sagte Bignon, ging mit beiden^
Rechnungen zu seinem Pult und kehrte kurz daraus
zurück. „Sie haben Recht, mein Herr, daß neulich
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etn Irrtum zu Ihren Gunsten gemacht wurde, aber
rch beanspruche keine nachttägliche Bezahlung!“

C. K. Marktpreis e für Frauen.
Während in Europa die Eltern ihren Töchtern, wenn
sie heiraten, eine Mttgist geben, muß in unzivili-
sierten Ländern umgekehrt der Bräufigam oft recht
merkwürdige Preise für seine Frau zahlen. In
Uganda kann ein Mann eine schöne Frau für vier
Bullen, eine Schachtel Patronen und sechs Nadeln
kaufen, und wenn er das Glück hat, auf die Freite
zu gehen, wenn die Frauen gerade eine schwer ver¬
käufliche Ware sind, kann er eine passende Frau schon
für ein Paar Schuhe kaufen. Ein Kafsernmädchen
ist je nach dem Range ihrer Familie vier bis zehn
Kühe wert, und jeder junge Mann, der sich in ein
eingeborenes Mädchen in Neu-Mexiko verliebt, mutz
wenigstens zwölf Pferde für sie geben. In der
Tartarei übergibt ein Vater seine Tochter nur gegen
eine beträchüiche Menge Butter, und in besfimmten
Teilen Indiens kann ein Mädchen erst heiraten,
wenn ihr Vater durch ein Geschenk von Reis und
einigen Rupien besänftigt ist. Zwanzig Ochsen sind
der reguläre Preis für eine Frau bei den Mishmis;
aber arme Männer haben eine Braut oft auch für
ein Schwein als Bezahlung erhalten. In Timor
denkt ein Mädchen erst an die Heirat, wenn der
Mann' eine bestimmte Anzahl Elefantenzähne hat,
und in Unyoro kann ein begehrenswerter, aber un¬
bemittelter Freier seine Frau auf Kredtt kaufen;
ihre Gesellschaft darf er aber erst genießen, wenn
er auf Heller und Pfennig alles bezahlt hat. Bei
vielen Stämmen Asiens und Aftikas arbeitet der
Freier für seinen zukünffigen Schwiegervater, wie
Jakob für Laban gearbeitet hat. Das von ihm ge¬
wählte Mädchen hat einen bestimmten Preis, und
erst wenn sein Lohn soviel beträgt, bekommt er das
Mädchen. Für ein eingeborenes Mädchen im Man-
zoniterritorium braucht der Mann, der sie liebt, nur

zwei Hirschfelle zu bezahlen.
C. K. Arme amerikanische Stu¬

denten. Aus Newyork wird berichtet, daß zwölf
Studenten der Abteilung für' Jngenieurwesen in
der Columbiauniversität während der S o m-

merferien auf transatlantische Dampfer als
Öler, Heizer und Reiniger gehen wer¬
den. Die Universitätsbehörden haben diese Tatsache
bestätigt. Die unbemittelten Studenten wollen da¬
mit Geld verdienen, um das Studium bestreiten zu
können, und auch die praktische Gelegenheit be¬
nutzen, die Probleme des Marineingenieurwesens
zu studieren. Bekanntlich sind die amerikanischen
Studenten aus guten Familien, die nur über be¬
schränkte Mittel verfügen, während der Sommer¬
monate auch als Kellner, Droschkenkuffcher, Stra¬
ßenbahnfahrer und Schaffner, Platzanweiser und
Stafisten im Theater und als fliegende Buchhänd¬
ler tätig. Diese Beschäftigung in verschiedenen Be¬
rufen bedeutet für die jungen Leute gesellschafttich
keinen Makel. Ein merkwürdiger Fall dieser Art
ereignete sich kürzlich in Kalifornien. Der Sohn
eines reichen Rechtsanwalts ging über Land nach
der Leland Stanford-Universität und arbeitete da¬
bei unterwegs für seinen Lebensunterhalt. Er kam
nur mit fünf Mark in der Tasche an und erbot sich,
das Gras auf den Rasenflächen des Universitäts¬
geländes abzumähen, die Schlafzimmer zu fegen
und zu scheuern und andere Arbeit für den Unter¬
richt zu leisten. Während seiner freien Zeit fand
er auch Arbeit in einem Steinbruch. Seiner Fa¬
milie gegenüber hielt er seine Beschäftigung streng
geheim, bis er unter allgemeiner Begeisterung mit
Ehren promovierte. Jetzt ist er der Partner sei¬
nes Vaters. Viele bekannte Leute in Amerika haben
auf ähnliche Weise die Universität durchgemacht.

Gerichtssaal.
Graudenz, 9. Juni. Ein Aufsehen erregen¬

der Meincidsprozeß hat das Schwurgericht zu
Graudenz beschäftigt. Der Tatbestand ist folgender:
Um in einem schwebenden Ehescheidungsprozeß
Material gegen den beklagten Ehemann zu er¬

langen, wandte sich der Vater der klagenden
Ehefrau an den Schutzmann Haase, dem er

für den Fall des Erfolges 300 Mark versprach.
H. setzte sich mit der Prostituierten Schmidt in Ver¬
bindung, die sich ebenfalls gegen Entgelt an dem
delikaten Aufträge beteiligte. Es gelang H., den
Ehemann mit der Sch. derart zusammenzuführen,

| daß eine Schuld als erwiesen gelten mußte. In dem
Ehescheidungsprozeß bestritten H. und Sch. unter
ihrem Eide, daß der Ehebruch auf eine mit ihnen
getroffene entgeltliche Vereinbarung zurückzuführen
sei. Es wurde das Verfahren gegen sie eingeleitet
und das Gericht verurteilte Haase wegen wissent¬
licher Eidesverletzung zu 1 Jahr 4y2 Monaten, die
Schmidt wegen Meineides zu 6 Monaten Ge¬
fängnis.

Berbrechen und Unglücksfälle.
Feuersbrunst in der Daimler AutomobilfaLrik.

Mittwoch Morgen um 1 Uhr brach, wie schon ge¬
meldet, in dem Fabrikgebäude der Daimler Mo-
torwagengesellschast in Cannstadt Großfeuer
aus. Die Montierungswerke wurden in kurzer Zeit
ein Raub der Flammen. Auch die an die Fabrik
angrenzenden Wohnhäuser wurden von den Flam-
men ergriffen; die Feuerwehr mußte infolge dessen
ihre Tätigkeit auf diesenHäuserkomplex richten. Das
große B e n z i n l a g e r , das sich bei den Mon¬
tierungswerken befand, explodierte, und die

leichten Baulichkeiten flogen in die Luft. Die ab¬

gebrannten Montiernngswerkstätten wurden ehe¬
mals als Ausstellungshalle der Elektrizitätsaus¬
stellung in Stuttgart gebaut. Nach Beendigung
der Ausstellung kaufte die Daimlersche Motor¬

wagengesellschaft die Halle für ihre Zwecke. Die
Z ahl der durch Wasser und Feuer zerstörten
Au t o m o b i l e , unter denen sich kostbare Renn-

wagen, die bekannten Mercedes, befinden, beträgt
über hundert. Die deutsche Automobilindu-
sttie und der deutsche Automobilsport haben durch
diese Katastrophe einen schweren Schlag und einen
unersetzlichen Verlust erlitten, da die Daimler-
Werke das größte und bedeutendste Etablissement
für den Automobilbau in Deutschland waren.
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Der 14. Ostpreußische Städtetag
wurde am Montag Vormittag in Rastenburg
durch den Vorsitzenden Ersten Bürgermeister Körte-
Königsberg mit einen: Kaiserhoch eröffnet. Die
Feststellung der Teilnehmerliste ergab die Anwe¬
senheit von 99 Abgesandten, die zusammen 47
(Stabte vertreten. Nach dem Kassenbericht schließt
das abgelaufene Rechnungsjahr mit einem Be¬
stände von 1209,26 Mark ab. Dem Kassierer wurde
Entlastung erteilt. Bei dem Bericht über die Aus¬
führung der Beschlüsse des vorigen Städtetages
wurde mitgeteilt, daß die Satzungen über die Bild¬
ung eines Pensionskassenverbandes
der ministeriellen Bestätigung harren. Ein erneuter
Antrag der Stadt Pillau, beim Minister abermals
wegen Beseitigung des Steuerprivi--
legs der Beamten, Geistlichen, Lehrer und der
Militärs vorstellig zu werden, wurde im Hinblick
darauf, daß ein ähnliches Gesetz angeregt sei, ab¬
gelehnt.

Stadtrat Dr. Berg hielt sodann einen Vortrag
über die städtische Fleischbeschau nach
dem neuen Fleischbeschaugesetz. Seine Ausführun-
gen gingen dahin, daß durch das neue Gesetz die
Schlachthof besitzenden Städte in sanitärer sowohl
wie in finanzieller Hinsicht Schaden erleiden. Die
Leitsätze des Berichterstatters:

1. Die Freizügigkeit des Fleisches ist zu be¬
schränken auf solches, welches durch Tierärzte unter¬

sucht worden ist, die mit voller Besoldung als
Fleischbeschauer angenommen find. Nur für das
Fleisch soll Nachuntersuchung auf Unverdorbenheit
genügen, alles andere Fleisch aber wie bisher einer
völligen Untersuchung durch Schlachthaus-Tierärzte .

der Verbrauchs gemeinde unterliegen. — 2. Das |
auswärts geschlachtete, in Schlachthofgemeinden j
eingeführte Fleisch darf nicht besser gestellt sein als \
ba§> auf Schlachthöfen selbst geworbene Fleisch, — j
fanden fast einstimmige Annahme.

Den zweiten Vortrag hielt Bürgermeister
Schröder-Heiligenbeil über „Die Heranzieh¬
ung der E r g ä n z u n g s st e u e r zur Kom¬
mun al b e ft e u e r u n g.“ Der Vortrag, in dem
der Referent nachwies, daß die Realsteuern viermal
so hoch belastet seien wie die Einkommensteuer, und

Anträge dahin stellte, daß die königliche Staats¬
regierung die Heranziehung der Ergänzungssteuer
zu der Kommunalbesteuerung mit einem Prozent¬
satz in einem dem Landtage vorzulegenden Gesetz
beantragen soll, zog eine sehr lebhafte Erörterung
nach sich. Die Debatte -endete mit der Ab l eh -

n u n g der vom Referenten aufgestellten Leitsätze.
Zum Schluß sprach Stadtrat Sembritzki-Kö-

nigsberg über „Die Erhebung von Beiträgen aus

§ 9 des Kommunalabgabengesetzes.“

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. Juni.

* Offene Stellen für Militaranwärter. Jetzt, ;

Bromberg, Magistrat, Schuldiener, bis 1700 Mark. I
Sofort, königliche Eisenbahndirektion Stettin, An¬
wärter für den Brückenwärterdienst, bis 1200 Mk.
Sofort, Swinemünde, kaiserliches Postamt, Brief¬
träger, 900 Mark und Wohnungsgeld. 1. Oktober,
Wangerin (Pomm.) Stadt, Magistrat, Polizeiser¬
geant, Höchstgehalt 960 Mark und Kleidergeld, freie
Wohnung und freie Feuerung.

* Verband Ostdeutscher Industrieller. Aus
der am 9. Juni in Danzig unter dem Vorsitz des

Herrn Regierungsrats a. D. Schrey abgehaltenen
Vorstandssitzung des Verbandes Ostdeutscher In¬
dustrieller ist zu erwähnen: Die Eingaben des Ver¬
bandes an die Landeshauptleute der Provinzen Ost¬
preußen, Westpreußen, Posen und Pommern, be¬
treffend größerer Berücksichtigung der
östlichen Industrie bei der Vergebung von

Arbeiten und Lieferungen sind in entgegen¬
kommendem Sinne beschieden worden. Von Ver¬
bandsmitgliedern in der Provinz Posen sind für
die im Herbst stattfindende Untersuchung der dor¬
tigen Wasserverhältnisse durch Professor Holz aus

(Nachdruck verboten.)

m Verlorene Quellen.
Roman von H. E. Lange.

Mit fremürlichem Lächeln geht sie dem E'm-
tretenden entgegen und schlägt herzlich, ohne, eine
Spur von Ziererei in die dargereichte Hand ein.

„Wie liebenswürdig, Herr Vetter, daß Sie sich
nach uns umschauen!“

„Na, das bedarf doch eigentlich kaum einer be¬
sonders lobenden Erwähnung. Das war einfach
meine Pflicht, aber eine, die mir ausnahmsweise
sehr angenehm war. Hab mich schon alle Tage darauf
gefreut, Ihr liebes Gesichtet in der eigenen Häus¬
lichkeit wiederzusehen.“ Sein bewundernder Blick
haftet hartnäckig an des Mädchens Antlitz, welches
darunter langsam errötet. Als er ihre Befangen¬
heit wahrnimmt, wendet er sich eilig an Frau Stein.
„Nun, meine verehrte Frau, wie gehts, wie stehts?
Umzugsrummel leidlich überstanden? Freut mich,
zu hören! Und schon so völlig in Ordnung?“ Er
sieht sich in dem einfachen Raume um — das Be¬
fremden des Verwöhnten über die Schlichtheit seiner
Umgebung versteckt sich unter der Maske liebens¬
würdiger Überraschung. „Reizend! Außerordent¬
lich gemütlich! Da sieht man doch gleich, was zier¬
liche Frauenhände so im Handumdrehen hervorzu¬
zaubern verstehen.“

„Wollen Sie nicht Platz nehmen, Herr Dier¬
bach?“ erinnert Frau Stein mit ihrer leisen, sanften
©throne und rückt einen Stuhl näher an den Tisch
heran, während sie selbst auf dem Sopha Platz
nimmt.

„Gern!“ Er läßt sich breit und behaglich nieder:
sein Auge läßt Hilde nicht los, die sich ihm gegen¬
über gesetzt hat.

„Ich möchte Ihnen bei dieser Gelegenheit“,
sagt diese freundlich, „gleich für Ihre liebenswürdige
Aufmerksamkeit in Gestalt des schönen Blumen¬
grußes danken. Eigentlich war er zu kostbar für so
bescheidene Menschen, wie wir es sind, aber wir
hatten doch unsere Freude daran. Bis heute hat er

gestanden; länger ließ er sich leider nicht erhalten,
so viel Mühe ich mir auch gegeben habe.“

„Das ist ja wirklich rührend, Fräulein Hilde,
daß Sie sich so viel Mühe um ihn gegeben haben!
Ich fühle mich geschmeichelt, als ob die Freundlich¬
keit, welche Sie den Blumen erwiesen, mir selbst
zu Gute gekommen wäre.“ Innerlich muß er lächeln
über die naive Wichtigkeit, mit welcher diese kleine
Kousine seine Blumenspende behandelt. Mt welcher
vornehmen Gleichgültigkeit würden die verwöhnten
Damen seiner Bekanntschaft solche Bagatelle in der

Aachen, namentlich hinsichtlich' der Nutzbarmachung
für gewerbliche Zwecke, Wünsche geäußert worden,
auf deren Berücksichtigung hingewirkt werden soll.
Seit der letzten Vorstandssitzung sind mehrere Per¬
sonen bezw. Firmen dem Verbände beigetreten.
Der Verband Ostdeutscher Industrieller zählt.nun¬
mehr 270 Mtglieder. Eingehend beschäftigte sich
der Vorstand mit dem durch den Regierungspräsi-'
denten in Danzig zur Begutachtung übersandten
Entwurf von neuen „Allgenreinen Bestimmungen
über die Vergebung von Staatsbauten, Leistungen
oder Lieferungen“. Es wurden mehrere Ab¬
änderungsvorschläge beschlossen. Sodann wurden
Vorberatungen betreffend die im Herbst in Danzig
stattfindende Jahresversammlung des Verbandes
gepflogen. Schließlich fanden eine Anzahl vertrau--
licher Angelegenheiten zweckentsprechende Er¬
ledigung.

* Handgepäck im Speisewagen. Die schon viel¬
fach umstrittene Frage, wieviel Handgepäck mit in
die Speisewagen genommen werden darf, hat die
königliche Eisenbahndirektion Berlin angesichts der
bevorstehenden Reisezeit dahin entschieden, daß das¬
selbe nur in ganz geringem Umfange und insoweit
zuzulassen ist, als Raum in den Gepäcknetzen vor¬
handen ist. Reisende, die auf den Zugaufenthalts¬
stationen mit umfangreicherem Handgepäck un¬

mittelbar im Speisewagen Platz nehmen wollen,
sind durch den Schaffner höflich aber bestimmt auf¬
zufordern, zuvor in dem Personenwagen Plätze zu
belegen und dort ihr Handgepäck unterzubringen.* Die Umwandlung der SchluMbe polnstcher
Familiennamen betrifft eine Verfügung des Mi¬
nisters des Innern. Es handelt sich um die Um¬
wandlung der Silben ki oder ky in ka bei Ehefrauen
und Töchtern. Der Erlaß bezieht sich auf eine
ältere Verfügung vom Jahre 1898, nach der die
Standesbeamten, die sich in ihrem Amtsbezirk auch
mit einer Bevölkerung polnischen Ursprungs zu
befassen haben, anzuweisen sind. Die Stellung¬
nahme der Beamten in dieser Frage wäre bisher
keine einheitliche gewesen. Die Standesbeamten
sind deshalb anzuweisen, daß eine solche Umwand¬
lung in standesamtlichen Beurkundungen in der
Regel zu unterbleiben und nur dann stattzufinden
hat, wenn ein ausdrücklicher Antrag vorliegt und
zugleich der Nachweis erbracht wird, daß es sich
um einen Namen polnischen Ursprungs handelt,
dessen Eigenart in der Veränderung der Endsilbe
sich erhalten hat.

* Die Landbauk in Berlin verkaufte, das ihr
gehörige Stadtgut Lissa in Posen in Größe von ca.

480 Morgen an die verwitwete Frau Bergwerks¬
direktor von Neuendahl aus Joachimshof. — In
der Provinz Westpreußen verkaufte die Landbank
von dem Gute Klein--Rohdau (Kreis Rosenberg)
das Hauptgut in Größe von ca. 1460 Morgen an

den Landwirt Herrn Friedrich Lebrecht Stuben-
rauch aus Bromberg.

L Fordon, 11. Juni. (G r a s v e r k a u f.
Reichstagswahl.) Wie aus dem Inseraten¬
teil ersichtlich, findet am Mittwoch, den 17. d. Mts.,
der Grasverkauf der städtischen Wiese zu Fordon
statt. — Die Wählerliste der Stadt Fordon weist
467 wahlberechtigte Personen auf. Wahlvorsteher
ist Bürgermeister Baensch, Stellvertreter Apotheken-
besitzer Rosenow. Die Wahl findet in Vogels Hotel
statt.

H Luisenfelde, 11. Juni. (Feuer.) Gestern
Mittag entstand auf dem Grundstücke des Wirtes
Wilhelm Bohlmann in Elsenheim Feuer, welches in
kurzer Zeit sämtliche Wirtschaftsgebäude, Wohn¬
haus, Stall und Scheune, vollständig einäscherte.
Lebendes und totes Inventar wurde gerettet. Dev
Schaden ist durch Versicherung bei der Posener Pro-
vinzial-Feuersozietät gedeckt. Das Feuer entstand
beim Brotbacken, vermutlich dadurch, daß Funken
aus dem Schornstein auf das noch mit Stroh gedeckte
Wohnhaus fielen.

is Bartfchin, 11. Juni. (Verschiedenes.)
Am 21. d. Mts. findet die Generalversammlung
der hiesigen Spar- und Darlehnskasse statt. Außer
Legung der Jahresrechnung stehen Wahlen von

Unterhaltung abgetan haben! Aber diese Frische,
diese Ungekünsteltheit in dem Wesen des Mädchens
tut es ihm von neuem an. Joachim, den die plau¬
dernden Stimmen in seinen Studien gestört haben,
kommt inzwischen zum Vorschein und begrüßt Franz
Dierbach. Dieser scheint jetzt erst, aufspringend, sich
zu besinnen, zu welchem Zweck er eigentlich ge¬
kommen ist.

„Aber, Fräulein Hilde“, sagt er, „der Grund
meines Erscheinens war nicht nur der, mich in Ihrer
neuen Wohnung, an der mir ja auch einige Ver¬
dienste zufallen“, schaltet er lächelnd ein, „umzu¬
schauen, sondern ich wollte Sie auch auffordern, mit
mir eine Fährt durch den Tiergarten zu machen.
Das ungewöhnlich schöne Wetter regte den Gedan¬
ken in mir an.“

Obgleich diese Anrede an Hilde allein gerichtet
ist, bezieht diese mit der ihr eigenen Harmlosigkeit
das freundliche Anerbieten auf. die leidende Mutter
und wendet sich derselben sogleich lebhaft überrascht
und erfreut zu:

„Ach, Muttchen, das ist ja reizend, daß Du auf
so bequeme Weise denTiergarten kennen lernen sollst:
zu Fuß wärest Du am Ende nicht so bald dazu ge¬
kommen, weil Du jetzt so leicht ermüdest.“

Hat Franz Dierbach vielleicht auch eine Regung
des Unmuts niederzukämpfen, weil er gehofft, mit
Hilde allein fahren zu können, so läßt er sich jeden¬
falls nichts anmerken, sondern sagt ebenfalls liebens¬
würdig überredend:

„Ich denke auch, meine verehrte Frau, daß
Ihnen diese Fahrt gut tun wird. Sehen doch ein
bischen blaß und angegriffen aus, und die letzten
schönen Tage muß man wahrnehmen, wie sie der
Himmel schickt.“

Es bedurfte des Zuredens übrigens nicht: Frau
Stein wollte ja recht gern, wenn sie sich auch als er¬

fahrene Frau darüber klar ist, daß die Liebens¬
würdigkeiten des Vetters allein an Hildes Adresse
gerichtet sind. Auch Joachim wird der Form halber
aufgefordert, an der Partie teil m nehmen; als
dieser aber in Rücksicht auf dringende Arbeiten dan¬
kend ablehnt, ist die Wirkung jedenfalls keine
schmerzliche. Während Hilde geschäftig hin und her
geht, die Sachen herzuttägt und der Mutter beim
Fertigmachen hilft, folgt Dierbach ihr unausgesetzt
mit den Augen. Alle ihre Bewegungen sind so schön,
so abgerundet, daß er noch niemals eine Frauen¬
gestalt gesehen zu haben meint, auf die das Prädi¬
kat „anmutig“ besser gepaßt hätte. Und Chic sollte
ihr abgehen, meinte die Mutter — lächerlich! Sitzt
ihr der dunkle runde Hut nicht entzückend auf dem
herrlichen blonden Haarknoten, und zeigt das glatt

Mitgliedern des Aufsichtsrates und des Vorstandes
auf der Tagesordnung. — Das Rittergut Wolitz,
das in die hiesige Schule eingeschult war, wurde
von der Ansiedelungskommission angekauft, hier¬
durch und da ein anderes eingeschultes Gut in pol¬
nischen Besitz kam, hatte die Schulkasse einen wesent¬
lichen Ausfall. Die Regierung hat deshalb der
Schulgemeinde dafür einen jährlichen Zuschuß von
300 Mk. bewilligt. — Am 10. d. Mts. hielt der
Landwirtschaftliche Verein seine ordentliche Sitzung
ab. Ende Juni soll eine gemeinsame Fahrt nach
dem Versuchsgut Penchowo unternommen werden,
zu der etwa 15 Mtglieder ihre Teilnahme zu¬
sagten. Pflücker-Posen hielt einen Vortrag über
„Brachebehandlung“. — Die Heuernte auf den
Netzewiesen hat bereits angefangen. Der Ertrag ist
in diesem Jahre ein sehr günstiger.

H Exrn, 10. Juni. (Verhaftet.) Durch
den Stadtwachtmeister Pufahl Hierselbst sind heute
früh die Fleischergesellen Wilhelm Kickebusch und
Otto Voigt, sowie der Schlachthausarbeiter -Jacob
Siodenak aus Exin verhaftet und in das Gerichts-
gesängnis abgeliefert worden, weil dieselben
gestern Abend den Geschäftsreisenden Hermann
Federau aus Bromberg überfallen und demselben
etwa 45 Mark abgenommen haben.

Jnowrazlaw, 10. Juni. (Der Grund-
und Hausbesitzerverein) hielt am Mon¬
tag Abend im Stadtpark seine Monatsversammlung
ab. Es wurde ein Schreiben des Vereins in Thorn
verlesen, in welchem mitgeteilt wird, daß der Pro¬
vinzialverbandstag in Thorn wegen der ebentl.
Stichwahl zum Reichstage auf 8 bis 14 Tage ver¬
schoben wird. Der Verein, dem inzwischen wieder
11 Neuanmeldungen zugegangen sind, zählt jetzt
229 Mitglieder mit ca. 600 Grundstücken. Über
den nächsten Punkt der Tagesordnung, betreffend
Rückerstattung des als „Steuer“ zu Unrecht erho¬
benen Wasserzinses berichtete Kaufmann Bibro,
welcher ein klares Bild über seinen mit der Stadt
schwebenden Prozeß gibt. Es wird nunmehr über
den Zustand des hiesigen Wasserleitungswassers re¬

feriert und ein Antrag einstimmig angenommen, in
dem es heißt: „Der Magisttat wird ersucht, für die
Folge eine etwa an dem Leitungsnetz vorzuneh¬
mende Reparatur rechtzeitig bekannt zu geben, da¬
mit die Konsumenten sich mit brauchbarem Wasser
versorgen können. Anerkennend wurde, nach dem
Bericht des „Kuj. Boten“, noch hervorgehoben, daß
die Polizeiverwaltung wesentliche Verbesserungen
bei der Straßenreinigung usw. infolge getroffener
Maßnahmen öesPolizeiinspektors ausgeführt. Zun:
Schluß noch wird angeregt, die so überaus bedeu¬
tende Heilkraft unseres städtischen Sool-
b a d e s in angemessenerer Weise als bisher nach
außen hin verbreiten zu lassen und den Magistrat
anzugehen, durch entsprechende Prospekte sowohl
der Stadt zu regerem Fremdenverkehr,
als auch der leidenden Menschheit gebührend mehr
zur Gesundung zu verhelfen.

P Wongrowih, 10. Juni. (Ansiedler
aus Rußland. Freiwillige Feuer¬
wehr.) Am 9. d. Mts. rastete eine Karawane
von 11 Wagen mit 11 deutschen Familien auf dem
hiesigen Markte auf der Reise aus Rußland nach
Änsiedelungsgütern in der Nähe von B r o m b e r g.
Die Wagen hatten die Länge von Erntewagen, die“
Seitenwände und die Rückwand waren mit Brettern
aus geschlagen und alle Wagen waren als Schutz
gegen Regen, Wind und Sonne mit einer weißen
Decke überzogen. Die Leute gaben an, schon vier
Wochen unterwegs zu sein. ■— Die hiesige freiwillige
Feuerwehr hielt am 9. d. Mts. unter der Ober¬
leitung des Branddirektors, Bürgermeister Weinert,
eine große Übung ab, wobei 300 Meter Schlauch
zur Anwendung kamen. In der bald darauf ab¬
gehaltenen Generalversammlung erstattete der
Branddirektor den Jahresbericht. Danach find im
Berichtsjahre Brände hier nicht vorgekommen, hat
sich die Zahl der Mitglieder um zwei vermindert.
Zu dem am Sonntag, 14. d. Mts. im Königlichen
Eichwalde stattfindenden Feuerwehrfeste sollen die
Mtglieder in bester Uniform antreten. Die Kosten

gearbeitete tiefgrüne Kleid nicht eine Nettigkeit und
Akkuratesse, die gänzlich übersehen läßt, daß der
Stoff nicht kostbar und der Zuschnitt ein außer¬
ordentlich einfacher ist?

Als sie die Treppe hinuntersteigen, geht Hilde
vor ihm her, während er als galanter Mann die
Verpflichtung fühlt, Frau Stein zu geletten. Und
dabei murrt er innerlich, daß diese kränkliche, ver¬
hätschelte Mutter einen derartigen Raum in Hildes
Leben einnimmt, daß für andere Menschen kaum
ein Platz darin zu finden sein wird, und daß sie
es ihm namenlos schwer machen werde, mit Hilde
einmal allein zu sein, wie es ihm als lockender
Wunsch vorschwebt.

Drunten hält das elegante kleine Gefährt, mit
den feurigen Pferden bespannt, deren Ungeduld
der in vornehmer Unbeweglichkeit auf dem Bock
thronende Kutscher fast unbemerklich zügelt. Als
Frau Stein bereits eingestiegen ist, und auch Hilde
den Fuß auf das Trittbrett setzt, kommt ein junges
Mädchen über den Sttaßendamm und hält vor der
Gruppe, die sie schon länger mit hellen, erstaunten
Augen gemustert hat. Hilde zieht den Fuß zurück.

„Toni!“ ruft sie erstaunt.
„Ich sehe“, sagt Toni, die sich anscheinend von

ihrer Überraschung gar nicht erholen kann — so daß
sie faßt vergißt, Frau Stein zu begrüßen —, „Ihr
seid im Begriff, eine Ausfahrt zu machen. Da störe
ich also und werde ein anderes Mal wieder
kommen.“

Hilde stellt den Vetter der Freundin vor und
sagt dann, zu dieser gewendet:

„Davon kann gar keine Rede sein, Toni;
selbstverständlich bleibe ich nun zu Hause. Ein so
lieber, lang erwarteter Besuch geht vor.“

Toni sperrt sich, und auf eine etwas lässig hin¬
geworfene Bemerkurig des Vetters, daß er sie auf¬
fordern würde, mit von der Partie zu sein, wenn

der Raum im Wagen nicht so beschränkt wäre, dankt
sie frostig: sie fühlt, daß ihr Dazwischenkommen
den jungen Mann unangenehm berührt hat. Hilde
macht indessen allen Weitläufigkeiten ein Ende, in¬
dem sie Tonis Arm in den ihren nimmt und sich
freundlich überredend an Franz Dierbach wendet:

„Nicht wahr, Sie sind nicht böse und fahren
mit Mutter allein? Vielleicht habe ich ein ander
Mal Gelegenheit, das Versäumte nachzuholen.“

Wie kann er anders, als so freundlich bitten¬
den braunen Augen gegenüber mit größter Liebens¬
würdigkeit in den dargebotenen sauren Apfel zu
beißen. Den flehenden Blick von Frau Helene, für
die der Gedanke, daß der Vetter mit diesem Arran¬
gement höchst unzufrieden sein wird, ein peinlich

für die Bahnfahrt der Mtglieder nach dem Fest¬
platze trägt die Kasse. Der Rückmarsch erfolgt zu
Fuß.

X Janowitz, 10. Juni. (Eineb egehrte
Stelle. Neue Schule.) Um die hiesige
Bürgermeisterstelle, welche vor 14 Tagen ausge¬
schrieben wurde, sind ca. 90 Bewerbungen ein¬

gegangen. Unter diesen die von einem Grafen,
einem Freiherrn, einem Mediziner, verschiedenen
Akademikern und auch von einigen Landwirten. —

Da die Ansiedelungsgüter Ostrowo und Kludzyn
zum größten Teile besiedelt sind, baut die König¬
liche Ansiedelungskommission für diese beiden Ge¬
meinden eine zweiklassige evangelische Schule, welche
zwischen den beiden Ortschaften zu liegen kommt.
Der Bau soll so gefördert werden, daß er am 1.
Januar eröffnet werden kann.

Usch, 10. Juni. (Der hiesige Krie¬
gerverein) enffendet zu der am 21. Juni d. I.
in Schneidemühl stattfindenden Enthüllungsfeier
des Kaiser Wilhelm-Denkmals eine Deputation.

U Gncscn, 11. Juni. (Mordversuch.)
Die Wirtschafterin eines Hierselbst in der Lorenz¬
straße wohnenden pensionierten Gerichtsbeamten,
die unverehelichte ca. 50 Jahre alte Szczepaniak
ist heute wegen Mordversuchs und versuchter Brand¬
stiftung festgenommen und von der Polizeibehörde
dem Amtsgericht zugeführt worden. Nachts zwei
Uhr hörten die Bewohner des betr. Hauses in der
Wohnung des Pensionärs Lärm und Hilferufe, in¬
folge dessen mehrere Personen die von innen ver¬
riegelte Türe gewaltsam öffneten und den von
seiner Wirtschafterin überfallenen und mit dieser
ringenden bereits bejahrten Herrn aus den Händen
der wütenden Frauensperson befreiten. Diese hatte
versuchst, als ihr Herr schlief, das B e tz t dessäben
nach Begießen mit Petroleum in Brand zu
stecke n. Bei den mehrmaligen vergeblichen Ver¬
suchen hierzu, durch Anzünden von Streichhölzern,
erwachte der alte Herr noch rechtzeitig, um aus
dem Bette springen zu sönnen; Auch darnach ver¬
suchte die Frauensperson noch, das Nachtgewand
ihres Herrn in Brand zu stecken. Bei dem darauf
folgenden Ringen wurde dieser auch am Kopfe
blutig verletzt. Bereits vor einer Woche ist der
betr. Herr in der Nacht infolge starken Rauches,
hervorgerufen durch brennende alte Kleidungsstücke,
erwacht und lag wahrscheinlich auch in diesem Falle
ein Versuch der Wirtschafterin vor, ihren Herrn
zu ersticken. Es handelt sich anscheinend um einen
Racheakt.

Thorn, 9. Juni. (Eine Hochzeit mit
Hindernissen) hat der Gänsehändler B. in
Leibitsch gefeiert. Er bestellte bei dem Standesbe¬
amten in Leibitsch am 11. Mai das Aufgebot mit
seiner in Zlotterie wohnenden Braut. Als gestern
der Bräutigam zum Standesbeamten in Leibitsch
kam, stellte sich heraus, daß der Standesbeamte sei¬
nem Kollegen in Zlotterie keine Nachricht gegeben,
auch das Aufgebot des Brautpaares in Leibitsch
nicht in dem Kasten ausgehängt hatte. Unter diesen
Umständen konnte heute die Trauung nicht vor sich
gehen. Da die Mutter der Braut in Zlotterie be¬
reits das Hochzeitsmahl bereitet hatte, so ging dies
heute von statten. Die Trauung wird erst in 14
Tagen erfolgen.

Königsberg, 10. Juni. (Wahlagitation
und Automobil.) Wie der „Vorwärts“ be¬
richtet, arbeiten in Ostpreußen die Sozialdemo¬
kraten, ausgerüstet mit einem Automobil, das hoch
beladen ist mit Flugschriften und Stimmzetteln, in
den am schwersten zugänglichen Landkreisen der
Provinz.

Breslau, 10. Juni. (Zermalmt.) Am 8.
Z. M., nachmittags, versuchte ein Herr den 2 Uhr
32 Minuten aus dem Oberschlesischen Bahnhof aus-
fahrenden Personenzug während der Fahrt zu be¬
steigen, er glitt aber vom Trittbrett und geriet unter
die Räder, die ihn zu einer unkenntlichen Masse zer¬
malmten. Der Entseelte soll ein Betriebsingenieur
Nolle von der Betriebsinspektion 4 fein. Er hatte
eine Aktentasche mit Schriftstücken dieser Inspektion
bei sich.

erregender ist, sieht Hilde nicht oder will ihn nicht
sehen. Lächelnd toinft sie den Davonfahrenden
einen Gruß nach, während sie Tonis Arm nicht aus
dem ihrigen läßt.

Joachim ist entschieden außerordentlich erbaut
von dem Besuch, mit dem seine Schwester zurück¬
kehrt; denn er fiat mit einem Mal viel mehr Zeit,
als er vorhin zu haben vorgegeben hat. Gemütlich
sitzen die Drei zusammen: bald schwatzen sie wie
fröhliche Kinder von unvergeßlichen, gemeinsam
durchlebten Zeiten, bald tauschen sie ernsthaft und
verständig ihre Zukunftspläne mit einander aus.
Toni berichtet, daß sie sich neben ihrer Schultätig¬
keit autodidaktisch zum Abiturientenexamen vor¬
bereite, um nachher Medizin zu studieren, und
Joachim gibt seine Hochachtung für das Mädchen
zu erkennen, indem er ihre sachlich kühlen Ausein¬
andersetzungen mit begeisterten Randbemerkungen
begleitet. Die ganze Situation mahnt ihn so leb¬
haft an die Tage in Waldungen, daß er nicht umhin
kann, zu wünschen:

„Wenn der Zufall doch auch Fritz Laschke
daherführte!“

Dieser Wunsch ist nicht so unerhört, denn
Fritz Laschke arbeitet ja dem Zufall mit aner¬
kennenswertem Eifer in die Hand. Soeben hat
sich Fritz nämlich, den feine Schritte halb unbewußt
wieder vor die Steinsche Haustür gelenkt hatten,
zweifelnd gefragt: Ob Du es wohl wagen darfst,
schon wieder zu erscheinen? Oder wird man Dein
häufiges Kommen als lästig und zudringlich emp¬
finden? Dann belächelt er selber seine Skrupel.
Wars ihm denn früher eingefallen, sich über die
Häufigkeit und Dauer seiner Besuche Gedanken zu
machen? Warum denn jetzt auf einmal? Und war
das diesen liebenswürdigen, so gar nicht klein¬
lich denkenden Menschen gegenüber nicht auch über¬
flüssig? Trotz dieser Vernunftgründe kann ec aber
doch nicht umhin, feinem Erscheinen ein Mäntelchen
umzuhängen, indem er zu Hilde, die ihm geöffnet
hat, etwas errötend sagt, er habe die Absicht, Jo¬
achim zu einem Spaziergange abzuholen, und wolle
sich nicht aufhalten. Vom Spazierengehen ist unter
diesen Umständen natürlich keine Rede mehr, und
bald sitzt Fritz mit dem herrlichen Gefühl vollster
Zugehörigkeit in dem kleinen Kreise. Als Frau
Stein nach ein paar Stunden in Begleitung des
Vetters, der sichs natürlich nicht hatte nehmen lassen,
sie sicher wieder abzuliefern, zurückkommt, findet
sie zu ihrer Überraschung eine fröhliche Gesellschaft
vor. Franz Dierbach sieht einen Augenblick verdutzt
darein; dann aber findet er sich mit Anstand in die
bestehenden Verhältnisse. (Forts, folgt.)



Bunte Chronik.
— Königin Nilhelmina auf dem

Lande. Während der Abwesenheit ihres Gatten,
des Prmzen Heinrich der Mederlande, auf Adels¬
berg in Österreich, bringt die junge Königin Wil-
helmrna von Holland ihren Frühsommer auf Schloß
Soestdyk bei Rotterdam zu, wo sie mit ihrer Mutter;
der Königin Emma, friedlich zusammenlebt. Die
beiden Fürstinnen machen dort täglich längere Aus¬
flüge zu Wagen oder zu Fuß, besonders gern zu
Fuß. Die junge Könign ist eine leidenschaftliche
„Knrpserin“ und photographiert auf dem Lande
alles, was es zu sehen gibt, was einigermaßen
hübsch und photographiefähig erscheint. In jdDer
Woche sieht man sie mehreremale ihre Wvhrrung
verlassen, während ein Diener ihr mehrere Apparate
nachträgt, Cameras in verschiedener Größe, mit
denen sie ihre Momentaufnahmen bewerkstelligt.
Sie fixiert alles auf ihre Platten, Felder und Ge¬
bäude, Häuser und Stallungen, Menschen und
Tiere, landschaftliches Stillleben und bewegte
Szenen. Manchmal bittet die Königin, wie die
„Nat.-Ztg.“ plaudert, in ihrer liebenswürdigen
Weise einen Vorübergehenden oder eine Gruppe,
einen Augenblick stillzustehen. Die Person, die
Kleidung, das Gesicht des Wanderers hat sie inter-
essirt, oder sie findet in einer Gruppe Land¬
leute ein malerisches Bild, durch das sie künstlerisch
gefesselt wird, und das sie nun auf den Film bringt.
Bald sind es Bauern, die mit ihren Pferden oder
den feisten holländischen Rindern die stille Land¬
schaftsebene beleben, bald eine Gruppe von Kin¬
dern, die aus der Schule kommen, bald einige cha¬
rakteristische Typen von Feldarbeitern, denen sie
dann sogleich ihre verlorene Zeit durch ein Geldstück
ersetzt. Meistens sind die Arbeiter aber reichlich ent¬
schädigt/ daß sie in der Ansichtensammlung ihrer
geliebten Königin verewigt sind und weigern sich,
eine Entschädigung anzunehmen. Die Kinder jedoch
nehmen gern die kleinen Geldstücke an. Sie drängen
sich um die Königin, wenn sie wieder erscheint, und
gruppieren sich gleich in allerlei komisch-malerischen
Stellungen, welche Königin Wilhelmina dann
manchmal des Spaßes halber wirklich aufnimmt,
während sie auch wohl sonst selbst die Kindergruppen
wirkungsvoll anordnet. Die Königin soll bereits
ein ganzes Archiv von derartigen Szenen und An¬
sichten ihrer Heimat besitzen.

0. K Pasteur bei Hofe. Die Ent¬
hüllung einer Statue Pasteurs hat am Sonntag in
Chartres stattgefunden. Bei dieser Gelegenheit wird
im „Gaulois“ an folgende, wenig bekannte Ge¬
schichte erinnert: Am Hofe Napoleons III., an dem
Pasteur einigemale erschien, gefiel sich die Kaiserin
darin, ihn seine verschiedenen Entdeckungen er¬
klären zu lassen, und als er eines Tages von seinen
schönen Arbeiten über den Blutumlauf erzählte, stach
die Kaiserin, die ihm selbst den nötigen Bluts¬
tropfen zur mikroskopischen Untersuchung liefern
wollte, sich in den Finger. Nach einem dieser Ex¬
perimente ereignete sich ein spaßhafter Zwischenfall.
Pasteur brauchte einige Frösche, die man im Walde
suchte und ihm brachte. Nach der Abreise des Ge¬
lehrten wurde das bis dahin von ihm bewohnte
Zimmer einer jungen Dame angewiesen. Plötzlich
erwachte diese mitten in der Nacht infolge eines selt¬
samen Knisterns. Da sie fürchtete, daß das heftige
Feuer den Kamin in Flammen gesetzt hätte, erhob
sie sich. Dabei gerieten ihre Füße auf einen eisigen
Körper. Sie zündete ein Licht an und sah sich von
einer Legion marschierender Frösche umgeben. Man
kann sich ihren Schreck vorstellen. Sie mußte ihre
Kammerzofe kommen lassen und die unbequemen
Gäste aus dem Fenster werfen lassen . . . Das
Wunder war bald erklärt. Pasteur hatte den Sack
mit Fröschen in eine Schublade getan. Diese war
von der Kammerzofe geöffnet worden, und da sie
nur einen feuchten Sack fand, hatte sie ihn, ohne den
Inhalt zu prüfen, unter das Bett geworfen.

6. K. Der Wert von Autographen.
Aus London wird berichtet: Autographische Briefe,
von denen sich viele auf das englische Drama be¬
zogen, wurden am Montag auf einer Auktion bei
Messrs. Sotheby versteigert und brachten 10 000
Mark. Die Sammlung des Reverend Haweis,
darunter ein Brief des Prinzen von Wales, jetzigen
Königs, wurde für 800 Mk. verkauft, ein Brief
von Sarah Siddon brachte 240 Mk. und einer von
Edmund Kean 180 Mk. Denselben Preis erzielte
ein Autograph von David Garrick, und 480 Mk. ein

Brief von William Herbert, dem Earl of Pembroke.
Ein Brief von Marie Antoinette brachte 160 Mk.,
einer von Robert Browning 78 Mk., einer von
Tennyson 44 Mk., einer von Bret Harte 13 Mk.,
einer von Sir Henry Irving 1 Mk.

Volkswirtschaft.
Westdeutsche Bersicherungs-Aktien-Bank, Essen.

6. Juni. In der gestern Nachmittag im
Geschaftshause der Westdeutschen Bersicherungs-
Aktien-Bank hierselbst abgehaltenen 36. ordentlichen
Generalversammlung waren 12 Aktionäre anwesend,
dre für sich und in Vollmacht 401 Aktien mit 77
Stimmen vertraten. Der Rechnungsabschluß für
1902 ergibt einen Überschuß von 448 604,21 Mk.,
Wür den die Verwaltung die folgende Verwendung
vorschlagt: Zum Kapital - Reservefond 167 810,76
Mk., zu einer Dividende von 10 Prozent — 60 Mk
auf die Aktie 120 000 Mk., — zum Dispositions¬
fond für besondere Fälle 70 000 Mk., — zum Re¬
likten- und Pensions-Unterstützungsfond 50 853,72
Mark und für die statut- und vertragsmäßigen Ge--
wrnnanteile 39 939,73 Mk. Durch diese Über¬
weisungen wird der Kapital-Reservefond wieder auf
seine volle statutmäßige Höhe von 600 000 Mk. ge¬
bracht und der Dispositionsfond den Betrag von
116 509,02 Mk., der Relikten- und Pensions-
Unterstützungsfonds den Betrag von 155 098,92
Mark erreichen. Die Brandschäden haben abzüglich
Rückversicherung 1.702 064,44 mit also 78 778,72
Mark weniger als im Vorjahre erfordert. Zu
diesem günstigeren Ergebnis haben sowohl einige
Auslandsgebiete, wie auch das deutsche Geschäft bei¬
getragen, was bei letzterem um so erfreulicher ist;
als es seit Jahren endlich einmal wieder einen
guten Verlauf genommen hat, wesentlich infolge
Ausbleibens der in den Vorjahren so häufigen
großen Schäden, besonders in der Industrie. — Die
Anträge der Verwaltung auf Genehmigung des Ab¬
schlusses, Verwendung des Überschusses und Er¬
teilung der Entlastung werden einstimmg ange¬
nommen und die Dividende sofort zahlbar gestellt.

. . Gothaer Lebensversicherungsbank auf Gegen¬
seitigkeit. Die Geschäftsergebnisse der Gothaer
Lebensversicherungsbank, der ältesten und größten
Anstalt ihrer Art in Deutschland, sind auch im Jahre
1902 wieder recht günstig .gewesen. Neue Ver¬
sicherungen — einfach auf den Todesfall oder mit
Abkürzung auf ein bestimmtes Lebensjahr — wur¬
den im Betrage von 43.934 800 Mk. abgeschlossen
und insgesamt bestanden Ende vorigen Jahres
117 918 Versicherungen über 824.514 680 Mk.
Die Fonds der Bank erreichten die Höhe von
278.426 030 Mk. Fm ganzen hat die Bank wäh¬
rend ihrer nun 74jährigen Wirksamkeit mehr als
400 Millionen Mk. an fällig gewordenen Ver¬
sicherungssummen ausgezahlt und gegen 200 Mill.
Mark als Dividende an ihre Versicherten zurück¬
gewährt.

Die Bremer Lebensverückerunasbank auf Geaen.

beträgt 606 362,85 Mark und ist der höchste, der bisher
von der Bank erzielt wurde. Der Versicherungsbestand
betrug Ende 1902: 41628 Versicherungen über
89 923 223 Mark Kapital. Die rot Jahre 1904 zur Ver¬
teilung kommende Dividende wurde für die Lebensver¬
sicherung auf 21 Prozent festgesetzt gegen 20 Prozent im
Jahre 1903. Die Aktiva der Bank bezifferten sich Ende
1902 auf 26259782,95 Mark.

_____

Geschäftliches.

Namen „Frada“ in den Handel gebracht. Das Ge-
tränk ist m Mittel- und Süddeutschland bereits ftarf
in Aufnahme gekommen, und dürfte bei der Güte und
Billigkeit des Artikels nicht daran zu zweifeln sein, daß
er auch in den östlichen Provinzen rasch beliebt werden
wirb

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bramberg

Mustalowski, Viktoria Molenda geb. Grobelska, beide
hrer.

MtSK« SwfLÄrl fällfeTf
Arbeiter Johann Baranowskr 1 S. Goldarbeiter
Friedrich Richter I T Fuhrmann Richard Zabel 1 T.
Fleischermeister Rudolf Obermüller 1 T. Distriktsbote
Adalbert Gmewosz 1 T. Arbeiter Friedrich Krüger
1 S. Arbeiter Anton Ziolkowski 1 S. Böttcher Max

Boelitz 1 S. Telegraphenarbeiter Adolf Pankau 1 T.
4 uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Robert Dallmer 5 T. Rentner
Oskar Gerlach 48 I. Schlossergeselle Alex Klofczynski
21 I. Arbeiter Martin Cichonski 67 I. Anna
Schmidtke 13 I. Schlossergeselle Franz Kotkiewicz 51 I.
Willy Stange 3 I.

_

Harrdelsrrachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 11. Juni. Weizen flau. Gehandelt ist in¬
ländischer bunt 740 Gr. 156 M., weiß 740 Gr. 160 M.,
russischer zum Transit rot 780 Gr. 124 M. per Tonne.
— Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 726 Gr.
124 M., 750 Gr. 125 M., polnischer zum Transit 750 Gr.
91 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Hafer matt. Ge¬
handelt ist inländischer — M., russischer zum Transit 94
M., von gestern 93 M. per Tonne. — Wetter: Heiß. —

Temperatur: + 21 Gr. Reaumur. — Wind: SO.
»Magdeburg, 11. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 9,30—9,42. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —, —. Matt. Brotrafsinade I. ohne
Faß 30,20. Krystallzucker I. mit Sack 29,95. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,95. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,45. — Rohzucker 1 . Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juni 16,10 Gd., 16,25 Br., —bez., per
Juli 16,20 Gd., 16,35 Br., —bez., per Augnst 16,45
Gd., 16,60 Br., 16,50 bez., per Oktober - Dezember 17,65
Gd., 17,70 Br., 17,70 bez., per Januar-März 18,05 Gd.,
18,10 Br., 18,05 bez. - Flau.

Hamburg, 11. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner it. mecklenb. 160—165, Hard Wmter Nr. 2
Mai-Abladung 131,00. - Roggen ruhig, südruff. ruhig,
9 Pud 20/25 Mai-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 144—148. — Mais matt, —, Amer. mixed per Mai
94,50—99,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Junr 16V« Br., 15V« Gd., per Juni-Juli 16V« Br.,
15S/4 Gd., per Juli-August 16V« Br., 15V« Gd., per August-
September 16'/« Br., 15V« Gd. - Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40. — Wetter: Bedeckt.

Paris, 11 . Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per Juni 24,70, per Juli 24,70, Juli-
August 24,10, per September-Dezember 22,45. — Roggen
ruhig, per Juni 16,75, per September-Dezember 15,50. —

Mehl behauptet, per Juni 33,30, per Juli 33,15, per Juli-
August 33,05, per September - Dezember 30,50. —

Rüböl ruhig, per Juni 52,75, per Juli 53,25, per
Juli - Anglist 53,50, per September-Dezember 54,50. —

Spiritus behauptet, per Juni 46,00, per Juli 46,00,
per Juli-August 45,75, per September-Dezember 38,25. —

Wetter: Schön.
Antwerpen 11. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
weichend.

London 11. Juni. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

New - Bork, 10.

'

Zum. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis in New-Aork 12,50, do. für Lieferung per
August 11,64, do. für Lieferung kper Oktober 9,86. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 12V,e- — Petroleum Stand
white in New-Iork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1/50. Schmalz Western Steam 9,15, do. Rohe n. Brothers
9,15. — Mais per Juli 56 V«, do. per September 54V8 ,

do. per Dezember —,—. — Roter Winterweizen loco
85Vs, Weizen per Juni ~, do. per Juli 8IV2, do. per
September 77%, do. per Dezbr. 78 l/s. Getreidefracht nach
Liverpool V/g. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5V9 , do. Rio
Nr. 7 per Juli 3,70, per Septbr 3,90. - Mehl Spring-
Wheat clears 3,10-3,20, Zucker 3Vg, Zinn 28,00—
28,25. Kupfer 14,50—14,75. Speck short clear 9,62—9,75,
Pork per Juli 17,oO.

Berlin, 11. Juni. Unter dem Eindruck der Nachricht
von der Ermordung des Königs und der Königin von
Serbien setzten die Kurse der hauptsächlichsten Apekula-
tionspapiere sämmtlich niedriger ein. Gleichwohl hatte die
Haltung keinen flauen Charakter, nirgendwo war dringen¬
des Angebot vorhanden, und bald nach Eröffnung des
Verkehrs herrschte ziemlich allgemein eine ruhige Auf¬
fassung betreffs der Gemeldeten Vorgänge. Die Tendenz
gewann auf vielen Märkten im weiteren Verlaufe ein noch
festeres Aussehen.

Von den österreichischen Spekulationspapieren haben
Kreditaktien auf größere Pester Abgaben — Wiener Kurse
fehlten de§ dortigen Feiertages wegen — ca. 2 Prozent,
Franzosen ca. 1 Prozent verloren; Lombarden unver¬
ändert.

Kurse int freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oest. Ärebitftttiett 205,90—6,10—6 bez. Franzosen 144,50 bez.
Lombarden 13,10 bez. Anatolier —bez. Italienische
Rente —bez. Spanier 90,00 bez. 4VsProz. Chinesen 92.40
bez. Türkenlose 130,75 bez. Buenos-Aires —bez.
DiSkonto-Kommandit 184,25—Vg bez. Darmstädter Bank
135,00 bez. Nationalbank 118,40 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 152,10-20 bez. Deutsche Bank 207,90-8 bez.
Dresdner Bank 146,00 bez. Russische Bank —bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 123,50—75 bez. Dortmund-
Gronau-Enschede —bez. Lübeck-Büchenerl63,50—75 bez.
Marienburg-Mlawkaer Bahn — bez. Ostpreuß. Südbahn
90,40 bez. Gotthardbahn 189,25 bez. Transvaal 169,10 bez.
Canada - Pacific 117,50—60—50—80 bez. Prince Henry
103,70 bez. Große Berl. Straßenbahn — bez. Hamburg-
Amerika 102,75 bez. Nordd. Lloyd 99,25 bez. Dynamit-

Trust bez. Zprozentige ReichSanleih» 91,25 bez.
Meridional 139,50 bez. Mittelmeer 93,70 bez. Warschau-
Wiener 176,50 bez. — Tendenz: abwartend.

Frankfurt a. M., 11. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 206,20, Franzosen —, Lom¬
barden —, DeutscheBank —, Diskonto-Kommandkt,
184,30, Dresdner Bank 146,00, Bochumer Gußstahl 174,30
Gelsenkirchen 175,05, Harpener 178,80, Hibernia 174,75,
Laurahütte 216,20.Jtaliener —, Spanier —, Türken-
lose 130,60, Serben 76,25, Prince Henry 104,20. Fest.

Paris, 11 . Juni. 3proz. Rente 98,27%, Italiener
103,50, 3 proz.^ Portugiesen 32,05, Spanier äußere An¬
leihe 90,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 33,40, do. Gr.
D. 31,40, Türkische Lose 128,00, Ottomanbank 599,00.
Rio Tinto 1165, Suezkanalaktien 3925. — Träge.

WsLrmnkt.
Bradford, 11. Juni. Wolle fest. Preiserhöhung

voraussichtlich. Vorräte knapp.

Bümbeviftt
der in der Richtung von Dauzig nach Bromberg

komweuden Fahrzeuge. Dom 7. bis 10. Juni.
Name

des Schiffs¬
führers

I. Dittmann
I. Cielecki
Klimkowski
DronskowSki
A. Rochlitz
C. Geider
DronskowSki
TomaczewSki
C. Fröhlich
Waschelewski
F. Goergens
G. Schulze
C. Bibber

Nr. d. Kahns
bezw. Name

d. Dampfers
(D.)

V Warenladung Be¬
merkungen

Kahn Pflasterst. Danzig-Brbg. 7. 6. 03.
do „ „ ,, 7. 6. 03.
do „ „ 7. 6. 03.
do „ „ ,, 7. 6. 03.
do ,, ff #f 7. 6. 03.
do ff ff ff 7. 6. 03.
do ff ff 7. 6. 03.
do 7. 6. 03.
do GaSk.' Danzig-Brombg. 7. 6. 03.
do „ „ „ 7. 6. 03.
do Güter, Danzig-Brombg. 8. 6. 03.
do „ ,, „ 7. 6. 03.

D. Meta „ Königsb.- Berlin 10. 6. 03.

Thorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thorn, 11. Juni. Wasserstand 1,40 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver-
änderlich. - Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Bibber D. Meta Güter KönigSbg.-Thorn
Netz Kahn leer Thorn-Nieszawa
Düsterbeck do do Wloclaw.-Brbg.
Arndt do do do do
Gienapp do Feldsteine Nieszawa-Ford.
Meister do do NieSzawa-Thorn

Netzdamm, 10. Juni. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen : Tour 53, Wegener mit 32 Flotten. Tour
63 (Oberbrahe), Habermann und Moritz mit 16 Flotten.

— 11 . Juni. Tour 54, Müller mit 27 Flotten.
Schillno passierte stromab:
Von Franke Söhne per Kunik, 4Trasten: 3188 kief.

Rundhölzer.
Von A. Karpf per Feit, 1 Traft: 2650 kieferne Balken,

Mauerlatten u. Timber.
Von M. Birnbaum per Reich, 2 Traften: 1286 kief.

Balken, Mauerlatten und Timber, 317 eichene Plancons,
1505 eichene Rundschwellen.

Von Kiel per Spira, 3 Traften: 1590 kieferne Rund¬
hölzer, 42 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 440
tannene Rundhölzer.

Von S. Don per Gurni, 3 Troffen: 788 kieferne
Rundhölzer, 926 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
2948 kieferne einfache u. 604 zweifache Schwellen, 63 eichene
Plancons, 150 eichene einfache u. 211 zweifache Schwellen,
18 Rundelsen, 1100 Rundbirken, 27 Schock Speichen.

Von Endelmann u. Popierni per Jakubowicz, 3 Traf¬
ten : 1734 kieferne Rundhölzer, 655 kieferne Sleeper, 628
kieferne einfache Schwellen.

Von Fr. Bengsch per P. Bengsch, 3 Troffen: 1670 kief.
Rundhölzer.

Von Eiden per Fuchs, 7 Traften: 2981 kieferne Rund¬
hölzer, 106 kieferne einfache u. 24 zweifache Schwellen, 128
tannene Rundhölzer, 139 eichene Rund sch wellen, 113 Rund-
elsen, 18 Rundrüstern.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Sonnabend, den 13. Juni,
Sonnenaufgang 3 Uhr 15 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 6 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 23° 10*. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach V«ll Uhr abends. Untergang gegeu
V«7 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf

0@rab reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit
rel,0|fi

Wind¬
rich¬
tung

Be-
wöl.

kun^MonatI Dag Stunde

6 ii mittags lUyr 749 ,8 27,3 19 “SU 0
6 ii abends 9 Uhr 749 ,2 21,1 53 S 1
6 12 früh 9 Uhr 749,« 21,6 51 N 3

iSkala für die Bewölkung: 0 -- heiter, 1--leicht

Temperaturmaximum gestern 22,6 Grad Reaumur
— 28,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
13,6 Grad Reaumur «= 17,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Veränderlich, warm, vielfach Gewitterregen.

Berlioer Börse, 11. Juni 1903.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. «2
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reicbs.-A.

do unk.b.l9jj
do do.

Preuss. cona. A.
do. unk. b. 1895
do. do.

Brom Anl. 188/
Hamb, amort. 1893

do do. 1897
Hess. St.-A. 93-9*

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbe. Pr.-A.
Cassel lander
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pot. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. St. -A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A 18951
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger
Mündener St.-A.
Stett. St.-A. n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
io. do.

Cem. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
de.

100.BOG
101.75B
HH.75G

9 l.30bQ
101.7ttb
101.90b

91.30bG
1 OO.oObB
100.900

OO.OObG
105.00b

99.80b
100.5OB

99.60b

99.40«

100.50«
91.Ö0G

lOO.lOG
105.20b

100.250
103.90b

loT.äobG
100.40bB
100.00G

99.10G
104.00B
103.75bQ
103.80b

99.80G
100250
100.508
99.70«

100 .20«
102.49«

93.200
118.00G
110.6066
103.80«

99.900
90.75b

103.00B
100 . 10«

89.50bG
101 .00(1

loi.OOG
9Ö.50G
99.0OG
89.60«

102.700
98.9Ü6B
03.1 OG
00.60B

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlat.LC.
Westflndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

, do. rttersch.
(Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do. «

Kur.- a.Nemn.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst

do.
Bad. Prim.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
C51n.-Mxnd.Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.60B
100.103

101.360
104.250
103.80b

99.30G
tOO.SOG

89.400

#■• z. z
103.30G
lOO.OOG
103.20b

96.80G
108.500

103.20b
99.90G

100.100
103.300
103.10b
lOO.lOG

100.000
146.40b
160.10b
138.00B
136.100

32.50b
130.1006

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
51 Argenun. Anl.

«gl do. innere
U do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Sriech. Anl. 81-84
do. cone. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
MexikanischeAni.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rnss. Anlh. 1902

de. Goldrente

3
6
5

Ä

5
4

4</s
4

i*
4
4
6

85.25ÖB

92.0übQ

104.250
100.70G

92.60b
42.75G
32.70G
44.900

loT.SOhB
lOS.lObQ
100.706
100.30b

ol-fsG
992052
85.80o6

100.90*

Russ. Staatsrente
do. Bed.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort A- 95
Spanische Schuld
Türk.C.p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner Bt.-A.
Stockb. St.-A. 84

do. 87

lEisenbahn-Stamm-Aktlen.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder , . .

Dortmund Gronau
Butin-Lübeck. .

Haiberst, - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

.. ßüdb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien
Gotthardbahn,
Jura-Simplon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

98 20b

100.30«
77.7566

33.60b
129.50b
101.9058

99 »Ob
ei.lObG
S5.5GO

42.51)8
81.8050

#7.750

46.80b
129.25G

86.60bG
196.0036

HO.IOG
163.60G

71.1066

13.1066
33.75bB

102.1060

169-COb
30.3ObG

Eisenbahn-Prior ÖbligalT
lJoÜGanz. Carl-Luaw.

Oest-üng.Stb.alt
do. Nordwestb.

Südösterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron. .

Anat.Eisenb.-Obl.
do. Ergünz.-Nett

Gotthardbalm . .

Ital. Sub.-0.et g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac.G949:
do. de. 0929’

Horto.-Pae.PJden
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1809

94.60G
108 4008

66.8»bG
106.708
100.25b
103.2566
103.3066

70 7566
102.000

100.2566
Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

rmnnroAnSTDeea. PfbrT
Berl.Hp.Pf.80|abg

de. de.

4
4

Hl
98.4066
94,109

Br. Hann. H.-B.
do. XVL IVEL

Dtsch Order, t
do. n
do. sin.
do. H. «. Ha.
do. Hpu-B. ?n.
do. do. VIII.

Frkf. H. B 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

de. de. 1905
do. do. 1908

Bann. B. C, 4. L
de. tL

Mecti. H.-Pst. L
de. do.

do..Strel5.-f.I-II
de. de. I-H.
Meinmg.Hyp.-Bk.

do. Präm.-Anl
Mitteid. Bo<L-Cred

do. do. nnk. 06
de. Grundcbr.

NeneBed.6es.0bl
de. de.

Nordd. Gnmdcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

de. 1900 rv
de. 1906 XIV
de. XI

P». Ctr.-Bod. 86-89
do.vj.89nnk.1909
de.Comm.-0.87-91
Myp.-ld.-Bt I
de. “de. Certif.
de. de. de.
de. Hypett--Vete.
do. Pfandbr.-Bsa» g|
do. de. 1906 3f
do. do. 1908
4oXWXI»k.l910
do. XXII 1918
do. XXin 1912
do. XXIV 1911
de. Oelnh.-Oblie.
de. Ce»».-Obl
do. 1912 S. III
Bhein.H.-Pi.8Sr86

de. 8orio69-82
de. Coaun.-O.

Bhoin.-W. B. WH.
doJLJV^unk.1904
Siebs. Bodencrod.
8ehloo.Beder.-Pfd.

de. de.
Weetd. Beden«*.
it de. QL

Omreehnungssätze; 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 |1 Kr- LIM
1 Bbb 34«. 1 Qd.-Bbl; 8,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Bb. *4, Lb. 5. Priv.

97.0066
lOl.lObG
181.8066
110.9ÜÖG

OS.OOoQ
103.00G
100.89bG

97.00G
1U1.40G
100.7066
JOI.OObG

97 75G
89-50G
96 50G

1022060
97-lOG
66.60b
61-25G
«7 7 066

100*6006
185*7066
100*10bG

97*0uG
101*20G
100.7066

96.9066
100.3066

114-75G
1O1.50G

97 3066
97.6060

108.3066
1 OO.OObG
lOO.OOG
100.1066

93.9066
lOO.lOG

97.0066
96.7060
06.9066

102.0066
103.0066
103.250
100.750

97.7 60
108.0066
100.600
100,760
100.600

98.40«
98.600

1 « 1.000
96.75«
99.600

101.100
86.700

101*300

Barm. Bankverein
Berg.-Mirk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bb

do. Credit
de. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutoche Bank .

do.Genossensch.
Diaconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wochs.u.CB
Mein. Hypoth. v,Os
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsck
Niederrh-CreditbK
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act
de. Ctr.Bod.Cr.80f
io. Hypoth^ct-B.
Reichebank . .

Rhein. Hypothek,
do. Worts. Boder.

Schaaffbana. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WesttälischeB ank

Bank-Aktien.
121.90bB
165.400

7t
4
5
6

U
3

:s
6
4
8
1
6
7
4
7
4
5X
5

P
9
0
5.47
9

!*
?
!*

92.1066
162.40b
116.75b
105.75b
146.500
107.6066
103.0060
135.006G
208.lOb
lOO.OOG
184.6066
113.90b
146.0066
lOö.OO»
155.2066
139.6066
124.500
139.90UG
1OO.2506
142.7566

90.50G
113.50«
116.50b
109.800
141.80B
145.7066
180.1006
110.10«
151.70«

138.V6G
123.80«
143.90b
183.25G
136.Ö0G
114.20G

indu8trie-Pap iere.
141.00«Accumulatorenfb.. 10

Adlerbrau-Düssld. 4
Allg. Blectr.-Ges. 8
Anhalter Kohlen. 3%
AnnenerGussstcv 0

Aplerbeck Bergb. 4
Arenberg do. 35
BerlinerElect-Wk.
Berl. Muchinenb. 10
Bielefelder Hasch. 12
Bismarckhütte . . 10
Bochumer Gnssst. 7
Boch. Vict-Brau. 7

Braunechwg. Jute 12
do. Maschin. 0

Braunechw .Kohln. 9
Casaeler Federst. 12

_
j Cencordia Bergb. 18

97.460 I CouEolidation . . 27

89.000
179.10«

GS.75B
78.25G

106.750
575.00«
190.000
225.00«
272.000
227.00«
173.75b
125.5066
181.50«

156.75G
200.500
293.50«

Dtsch. Gasglühl..
do. Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwen.br.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn,
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb*
Flora, Terr.-Ges_
Freund Maschin.'
Gelsenkirch. BgV
GeorgMarienBgw'

do. do. 8t.-Pr‘
Germania Dortm'
Hallesche Hasch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkoftBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Mach.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwLAscherleb,
Kattowiiz Bergb.
KöhlmannZucke rt
Kölner Bergw.-V
Könige-u.Lanraht
König Wilhelm cf

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.L6we*Co. Mach.
Massener Bergbau
Menden jfcSchwert
Nährn. Koch <6 Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschlec.EisbB.
do. Eisen-Lnd.

Oberschi. Portl.-0
Orenst. t Koppel
Phönix, IdtA. abg
Ravensog. houm.

Bhn.-Wstf.KMkw.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met-W.

7
10
5

14
0

20
12
18
8
0

i*
7

10
2
5

13
15
20
24

io
2
4

10
0

0
20

0
5

10
12
18
25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

2
0

S
8
5
4
0
7
5

m

183.25« RombacherHütten
200.30«

208.50«
77.75«

321.000

146.25«
106-00«
148.25«
382.00«
121.256
301.006
174.75b
104-25«
125.75«
202.50G
302.U0G
308.50«
365.00«
101.90bB
89.000

178.40b
154.25«
lOl.GüO
173.90b

8.10G
111.50«
150,10«
361.00«

95.000
109.000
150.00«
200.60«
311.50G
359.500
215.508
210 .00«
292.250
113 50«
103.600
286.00«

30.60b
71.00b

249.50«
119.10b

78.10«
166.500
148.0066
242.0066
l07.80b

96.25b
108.500
138.00«
126.60«
117.00«

Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Graben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt 6 Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sn.
Wenderoth .

Westfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGuastahl
Zeitzer Maschinen
e

-
,Aachen. Klub.

® Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Oma
Allg.Lok.mStb
Braunschwg. .

Bresl. El ect B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strusb.

•Norrdd. Lloyd

169.1009
146.25«

1250
160 500
400.25«

145^500
128.75«
198.5066
137.75«
206.750

77.750
67.250

154.2068
83.500

105.500
153.506b
177.000
119.000

67.250
206.25«
140.60b

112Ü5B
156.800

81.500
201 .00«
103.00b
168.25«

99.250

Wechsel-Kurse.
Amsierd.Rtd. 8T. H 168.60«
Brües. u. Ant. 8T. 3 81.008
Kopenhagen. 8T.

3
112.25«

London . .

do.
8T.
SM.

20.42b
20.270

New York . 2M. 4.185«
Paris . . . 8T. 3 81.15bB

do. . . 2M. 3 80.850
Wien . . . 8T. sx 85.208

do. 2M. sg 84.850
Italien-Pläfcze 10 T. 5 Sl.OOb
Petersburg . 8T. 48 215.600

Gold, Silber u- Banknoten.
2C-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot, 100s.

iHolläni Banknoten .

117.7 5« I Oesterr.Noten, lOOKr.
160.00« Russ. Noten 100 Rubel
207.40b IZoll-Coupon», kleine.

16.25b
20.36b
16.195b
4.1775b
8 1.05b
20.42b
81.15b
168.75b

85.256B
216.16b
323.00b

WÄWr1ttt.A«sMnWW.'
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw für das nordöstliche Deutschland.
13. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,

warm. Strichweise Gewitter und
Regen.

14. Juni. Kühler, wolkig, teils sonnig.
Sehr windig. Meist trocken.

15. Juni. Heiter bei Wolkenzug,
ziemlich kühl. Windig.

16. Juni. Wolkig, strichweise Regen
mit Gewitter. Wärmer. Windig.

IV. Inn. Vielfach heiter, sonst wenig
verändert.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 11. Juni.

etattonen.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

8ar.a.t&
u.b.Slee»
rclfpitg.

reb.i.mm

764
751
750
754
753
754
752
753
755
756
755
757
760
767
754
754
756

SB in».

NNO
NO
SSW
NNO
N
NNW
SSW
S
S
S
ZMs
NW
SW
WSW
S
SW
S

Wetter

wolkig
Regen
bedeckt
bedeckt
Regen
bedeckt
bedeckt
wlklS.
heiter
WlklS .

bedeckt
bedeckt
h. Beb.
heiter
WlklS.
bedeckt
h. bed.

8
15
15
13

0
13
16
18
21
21
13
15
18
17
18
16
19

Frachtbriefe
mitSternpel der Königl.Eifenbah«-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen - Eindruck, em- and

zweifeittg,
Gruenauerfche Buchdr«ckerei

Otto Grunwald.



erzielt man durch

Eine gute u. billige lasse taste N|ÄS

Verkaufslokale: Danzigerstraße 16|17 «nb Wedrichstraße 20. «--P-M-m s Pfund i. Zone franko.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 13. Juni

1903, vormittags von 10 Uhr
ab werde ich Wollmarkt 4

(Eingang vom Seitenqebände)

i>«8 gesamte Wareilllizer
als: Hosenträger, Schlipse. Hüte,

Mützen. Schürzen, Tücher,
Unterröcke, Unterbeinklaider,
Hemden, Handschuhe. Wolle,
Taschentücher, Strümpfe, Trico-
tagen, Handtücher, Leinenzeug
u. v. A. (346

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 1*2. Jnni 1903.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 13. Juni er.,

v.orm. 9 Uhr, werde ich in meinem
Geschäftslokal Friedrichstr. 57,
2 Treppen

2 Patent- u. Musterschutzau-
sprüche f. m.Drahtbügel verbun¬
dene Sicherheitsnadeln und
Deckensteine mit ovalen Bor-
sprüngen und Vertiefungen an

den Stoßblechen
meistbietend gegen gleich bare Be.
zahlnng zwangsweise versteigern.
84) Diminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 13. Juni

d. Js., nachm, von 2 Uhr ab,
werde ich Bärenftr. 7, 2 Tr.

mWedeiiks Mobiliar
gegen bareZahlung öffentlich meist¬
bietend zwangsweise versteigern.
Hoffinann, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 13. d. M.,
vorm, von 10 Uhr ab werde ich
Neuer Markt 2 (412

Spinde, Tische, Stühle, Betten,
Spiegel, Bilder, Nippessachen,
Küchengerät, 1 Kronleuchter,
2 elektrische Bogenlampen.
Fensterteile, Fastagen, 1 Häcksel¬
maschine n. a. nt. meistb. verst.

darbe, Pens. Gerichtsvollzieher.

AuktionLLMK
2Kleider-, 1 Wäsche-, 3 Küchen- u.

IGlasspind, 4Küchen- u.Sofatische,
1 Chaiselongue u. 2 Sofas, 3 Betk,
gestelle m. Matratzen, 3 Bettgestelle
m.Brettern, Spiegel, Stühle, Gar¬
dinen m. Stangen, Küchengeschirr,
1 Phonograph m. Walzeit, 1 Sym-
phoniumm.Noten,Bilder,Zigarren.
5 ff. Bnde. Goethe, 1 Dameu-
u. 1 Herrenfahrrad, Zucker¬
waren, Konfitüren, Pfefferkuchen.
Crohn,Auktionator,Mauerstr.l.

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne /Ausstattungen,

polftermöbel nach meinem seseUlieh sesehüUten
mottensicheren Verfahren.

^Zxxlzxi“ba.c33.,

portUren.

oooooooooooooooooooo

8 1,1 rJ“1 ~
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8
8 tä' Wonnebrän 8

Neben unseren rühmlichst bekannten und geschätzten dunklen und

schwereren Bieren bringen wir nun einen neuen Stoff zum Ausstoss unter

dem gesetzlich geschützten Namen
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ein helles Bier edelster Art,
rein wie Gold,
spiegelklar,
leicht und wohlschmeckend,
im höchsten Masse bekömmlich,

weil nur aus ansgesuchtest bestem Malz und feinstem

Mopsen gebraut,

Saazer

Der labendste Crunfe bei beisser 3abres?eit!

Mein Ausverkauf
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©8 Verlag: A Twardowski. Bromberg. §
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(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)
findet nicht auf öffentlichen Plätzen statt, sondern nur in meinen Geschäftslokalen Schleinitzstr. 15

undTh-at-rplatz 3.
Ci»«rr-.. - V--.r°t°r g-such..

Val. Hinge, Tapeten -- Versandhaus. Ein- eittgefttirte srößereZi
gMc«fllbr.i.A«!>eiWeU
sucht für den hiesigen Platze und

1550)
Kl. Wa.
Viele herzliche Grütze.

Hast mitrÖ so schwer gemacht.
Brief erh.? [1577] A. D.

Gedielt.Lagerraum, trock.Kamm.
u. verschließbar. Schuppen v. 1.10.
zu vermieten Poscnerstratze 24.

Bekanntmachung
Aus dem Vermögen des städti¬

schen Bürgerstifts sind

62000 rn«rvk
auf erststellige, mündelsichere Hy¬
pothek zu 4 % Zinsen im ganzen
oder geteilt sofort auszuleihen.

Den Anträgen müssen beigefügt
sein: Auszug vom Katasteramt.
Feuerversicherungspolice, Abschrift
des Grundbnchblattes. (274

Bromberg, den 11. Juni 1903.

Der Magistrat,
Finanz - Deputation.

Jeschke.

Bekanntmachung
Aus dem Vermögen des städti¬

schen Luisenstifts sind

51000 mavl
auf erststellige, mündelsichere Hy-

'

% Zinsen im ganzen
sofort auszuleihen.

Leuerlöschprobe.
Eine hochinteressante Feuerlösch¬

probe mit dem Moment-Fener-
lösch-Apparat „Minimax“ findet
morgen Sonnabend Nachm.
4 Uhr auf dem H e m v e l' schcn
Felde statt, wozu wir alle Inter-,
cssenten hierdurch ergeb, einladen.

Wir bitten genan auf Namen u

Firma zu achten und den Apparat
nicht mit dem bereits früher gezeig¬
ten Pariser Fabrikat zu verwechseln.

Excelsior-Feuerlosch-Apparate,
G. m. b. H. (580

Berlin, Charlottenstraße Nr. 66.
Für Bromberg und Umgegend

wird Vertreter aesucht. — Ver¬
treter anwesend Victoria-Hotel.

Alle milselWll sännet uni) Jünglinge
der Kirchengemeinde Schwedenhöhe (Bromberg, Schwedenberg-
nnd Frankenstraße und Schwedenhöhe) werden hiermit für

Sinntng, den 14 d. Mts., abends 8 Uhr
in den Saal des Herrn Konitzer, Adlerstratze Nr. 14 behufs
Gründung eines evangelischen Arbeitervereins herzlichst ein¬
geladen. Teichert, Pfarrer.

eventl. auch für Westpr. u. Posen
einen energischen, bei der Kund¬
schaft bekannten (192

Vertreter.
Offerten unter U. A. 1861 an

Haasenstein &Vogler, A.-G., Köln.

Nur uoifi wenige Tage
dauert der gänzl. Ausverkauf
der Oscar Grunwaldschen Kon¬
kursmasse Bahnhofstr. 93 und

w

sind die schon staunenerregend ^
billigen Preise noch weiter r*

herabgesetzt (170

pothek zu 4 % Zinsen im ganzen
der geteilt sofort auszuleihen.

Den Anträgen müssen beigefügt
sein: Auszug vom Katasteramt,
Feuerversicherungspolice,Abschrift
des Grundbnchblattes. (274

Bromberg, den 11. Juni 1903.

Der Magistrat,
Finanz - Deputation.

Jeschke.

bin Pincenez.öevtyvcu tionb . Friedrich¬
straße, Hann v. Weyhernplatz u.

d. Wilhelmstraße. Abzugeb. geg.
Belohnung Friedrichstratze 48.

Elte mt
Ziehung!

47 000 Mk. z.I.St. auch get.,
v. sof. ob. 1. 7. OB innerhalb der
Stadt zu verg. Off. n. Z. 57 an d.
Geschst. d. Ztg. Agenten verbet.

1500
fragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

4—5000 Mark
zur zweiten Hypothek gesucht. —

Offerten unter R. K. 701 an

die Geschäftsst. d. Z. erb. (167
10 000 Mark werden a. zwei

Grundst. i.Mitteln. d.Stadt z.2.St.
ges. Qff.u.V. IV. 18 a. d. Geschst.

15-30 000 Mk. auf sichere
II. Hypoth. v. sofort ob, sp. ges.
Off. U. L. 0. 6 a. d. Geschäftsst.

Vorzüglicher Gewinnplan!!
Hauptgewinne i.W. v. 9000M
5000M., 3500M.. 30 00901.

u. s. w. u. s. w.

Im ganzen 3384 Gewinne i. W. v.

88000 rNark.
Loose a I Mk., U Stück für 10 Mk,.
mit Gewinnliste u. Porto 30 Pfg.

mehr, empfiehlt u. versendet

Geschäftsstelle d. Zeitung.

Hemdblusen,
vorjährig

im Preise von 3,50 bis 11,00 Mark per Stück,
[verkaufe durchschnittlich mit 25.00 Mk.J

'ffmma2)umas
Neue Psarrstrassß 2 Pfarrstrasse 2

rteteuetzeur,
der zu Hause arbeitet, gesucht.

Atelier 1-. Basilius.

und dauernde Peschäft. stellen ein
170) Gebr. Jahnke.

TägLlrischePfirsiche,
Ananas, Kirschen,

frischeTreibhausgurken, junge
Tauben. Hühner, junge Mast¬

gänse, fr. Kartoffeln, fr.Matjes
empfiehltJohannesCreutz.
170) Telephon No. 194.

Neue Matjes-Heringe,
„ Malta - Kartoffeln,

frische Stolpm. Flundern,
„ Kieler Bücklinge,

MT pa. Rauchlachs
empfiehlt (131

Carl Freitags, Bärenstraße 7.

Allerfeinste Matjesheringe,
fr. Maltakartoffeln, tägl. fr.
Spargela 40 u.60Pfg.p.Pfd.empf.
Js.Prorok, Ninkauerstr. Nr. 46,
Ecke Moltkestr. Tel Phon Nr. 609.

Sofort
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Pianolorte-Fabrik
C. J. Quandt, Berlin,

Hoflieferant.
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■■ D. R. P. No. 115486.

Neil. Quandfs Patentklangboden. sji
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in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

DsMMzer Ansnerlms
wegen Aufgabe des

iBerliner Schuh-Bazar |
89 Bahnhofstraße 89

an der Danzigerstr.

! Mn Amtliche LAhnmen
I für Herren, Damen und Kinder

werden

unter preis
ausverkauft. (163 1

jung. Mann im Alter v. 16-20 I.
auf ca. 4 Wochen als Verkäufer
in der Kantine gesucht. (1583

Villwock, Art -Kal. Regt, 53.

Ein Kuffktkeliner
mit Kaution wird .verlangt. Off.
unter C. K. 5 an d. Geschäfts¬
stelle d. Ztg. erbeten. (170

Ein älterer, nüchtern., verh.

Bierfahrer
bei gutem Lohn kaun sich melden.

Brauerei-Niederlage der
Brauerei Grubno-Culm

Bromberg, Karlstr. 10. Wolff.

Arbeitsfreud. Kutscher sucht so¬
fort Rüdiger, Boiestr. 9, I.

1 j. krustiger Sfo«»,Ä
das Molkereifach mit Vollbetrieb
zu erlernen, kann sofort eintreten.
Dampf-Molkerei,Rinkauerst.54.

Hafermehl,
beste Kindernahrung!

Aerxtiich warm

empfohlen.

Zu haben bei Carl Wenzel,
Inh. Felix Grochowski,

141) Friedrichstr. 64.

R»H.Rini>-n.8chWeinesleisch
Sonnab vorm 10, nachm. 3 Uhr
Freibank d. stöbt. Schlachthauses.

Mnchermre!!
frisch eingetr, offer.billigst en gros
u. en detail: ff. Lachs 1,20-1,40
bis!.80,Aal1,20-1,40-1,80,Flun¬
dern 50 70Pf.Pfd.,Kiel.u.Strls.
Bückl.,2-4St.l0Pf . Schellfische,
Hellbutt 80Pf., Seelachs40Pf.,
Lachsheringe u.a.m

1601) A. Springer.

litt Ahn Marer Iller»,
der Lust hat Kellner zu lernen,
ka,'N sofort eintreten. (169

Willi. Modrow, Restaurateur.

Jung. Hausdiener
vom Lande, welcher m.Pserden um¬

zugehen versteht, verlangt (170
H. Jerichow, Kornmarkt.

Laufbursche,
Sohn ordentl-Eltern kann sof. ein¬
treten. Rosenberg, Bahnbofst. 49.

Zur Ausführung

siimtlicher Bedllchmlgsnrheittil
L.Iarcbow,fSUheliuft.SO iiiMu.gatäfttiitcn,Sff)tcfer,Do(6i»a»iic,ßchMenlrc.

empfehlen sich (132

Reinhard Werner & Co., Posen
Vedt»ehuirgrgesetzäft.

Bureau: Glögauerstr. 71. Inhaber: Fernsprecher 712.

16. Werner BE. Frankel

Über Nacht blendend
weitze Haut, keine
Falten, keine Mit¬
esser bei Gebrauch
boit Kuhn’s Creme
VionalMk. 1.36 und
Vöonal-Seife 50Pf.,
Knhn’s Vional-Pu-
der. Echt nur von

Frz. Kuhn, Kronen.Parf.,
Nürnberg. Hier bei Carl
Schmidt, Elifabethftr. 3«.

m
m

bisheriger Leiter des Verkaufs¬
bureaus der Schles. Dachstein- und
Falzziegelfabriken vorm. G.Sturm
Aktien-Gesellschaft Freiwaldau.

Dachdeckermeister
bisher in selbständiger Tätig¬
keit unter anderen für neben¬

stehendes Bureau.

Leere Bienemvohnnngen 30 mm lief. Wbretter
sind zu verkaufen Königftr. 20. billigst bei [1572] F. Zorn,

Arbeitsbnrschen,
tüchtig u. solid, k. sofort eintreten.
Berlinerstr.16, II. Meld.v.12-2.

Ein ArbeitSbursche
wird verlangt Posenerstr. 12.

Selten schönes
Rindfleisch v. 50 Pf. an, Kalbfleisch
v 40 Pf. au, Hammelfl. v.60Pl.an,
Hochs. Kalbskeulen, Lammkeulen u-

-Rücken,Schnitzel, Köttel,Rostbeef.
Filets. Brust, Zungen. All. zu den
billigsten Preis, tägl. frisch Fleisch¬
scharre 18 bei M. Meyer.

sCk.semsieMlkereibiltter
sind noch allwöchentlich in belieb.
Sendungen abzugeben. Off. unt
T. N. 15 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Rot-«.RHci»n>nnWtn
kaufen Gebr. Rubel

line gut erh. @nttenipi|t
zu kaufen gesucht. Offerten unt.
L. A. 8 an die Geschst. d. Ztg.

Ein kleines und ein größeres
G r n n d ft ü ck, neu erbaut, in
Prinzenthal billig zu verkaufen
Näh. bei Kerber, Hohestraße 13.

Heute Freitag: Farin eili.

Sonnabend, den 13. Juni
(VolkSvorstell. bei kleinen Preisen)

Zum letzten Male:

Zwei Wappen.
Vorverk. Lg.n.1.Prq.o0,2.Prq.30H.
Abendk.60,2.Parq.40,Stehpl.30Pf.

Dickmanns ItttbliSement
Wilhelmftr. 71 (Garten).

Heute Freitag, den 12. Jnni 03:

Grsstes

Pilifet-ienitrt
ausgeführt von der Kapelle des

Artillerie-Regiments Nr. 53.
Anfang 77a Uhr. Einlritt 10 Pfg.

Schulitz, den 14. Juni 1903.

Emietfel
des

„Männergesangverein-Sängorruntte“
im Stadtpark.

Beginn des Konzerts 5 Ubr nachm.
Eintritt zum Konzert pro Person

0,25 Mk. Mitglieder frei.
Um zahlreichen Besuch bittet

163) Der Vorstand.

Dampfer „Victoria“.
Morgen Sonnabend Abend 8 Uhr
Mondscheinfahrt nach Karlsdorf

mit Anlegung in Hohenholm.
Rückfahrt 11 Uhr. (170

Gut erhalt. Sofa mit neuem

rotbraun. Bezug billig zu verkfn.
Bahnhofstr. 67, Hof links.

Suche z. 1. Juli erste selbüändige

IfliltnitBciterin.
Duuernde Stellung bei hoh.Gebalt.
L. Stampehl, Gammstr. 26, I.

Sucke p. 1. Juli ein anst. kräft.

Mllje» für sie«,
welches kochen kann. (168

Frau Schmidt, Wilhelmst. 59.

«Ä rNLd-tz-o
zur Hilfe im Haushalt und War¬
tung eines klein. Kindes für den
ganzen Tag sofort gesucht. (169

Meldgn. Alte Pfarrstr. 7,1.

Eine Baubude
zu verkaufen. Zu erfragen (170

Bahnhofstr. 57a, I r.

1 Willi, 1 TkiittiSiittz.
1 Zimmerklofet bitt. zu verk.
b. Bernhardt, Kl. Bartelsee 17.

VerschWltdtü
röte, Blütchen, Leberflecke rc durch
täglichen Gebrauch von Radebeuler

Carbol-Teerfchwefel-Seife
v. Kergmann & Co., Kadedeul - Dresden
allein echte Schutzin.: Steckenpferd
ä St. 50Pf. bei H. J. Gamm, Carl
Schmidt,2>rog.,Arth.Grey,2)rog.

| Coneordia.

ttar «setz

l das
wunderbare!
Programms

Elysium-Theater.
Heute z. letzten Male:

Zu ermätzigten Preisen:
daleotto.

I sparn 75,Il.st5atq.50, Stehpl.zoA-
Sonnabend, den 13. Juni:

S. volkstümliche Vorstellung.
Neu einstudiert, zum ersten Male:

Die goldene Spinne.
Schwank in 4 Akten v. Schönlhan.

Sonntag, 14. Juni:
Novität! Novität!

Sanatorinm SietieDleri
Volksstück in 5 Akten v. L'Arronge.

Verantwortlich f. d. politischen Teil

^ WM. . „ , Hai
Nachrichten, Anzeigen und Reklamen
g . Iavchow, samtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grueuauersch- Duchdruckrrri
Otto Grmrrvutd in Bromberg.
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